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S hrgen

Bertagung des Rerchstages bis Anfang November
Der Reichstag begann am Freitag ſeine Sihung

ſchon vormittags II Uhr, als die Sonne nahe im
Zenit ſtand und auf Berlin eine Hitze herunterwarf,
die kaum mehr zu überbieten iſt. Die drückende Hitze
konnte ihre Wirkung auf die Parlamentarier nicht
verfehlen. Wie aber entgegengeſehte Pole ſich an
ziehen, ſo war es auch hier. Die Parlamentarier
machten nicht ſchlapp, ſondern hißig.

Eine Reihe von kleineren Vorlagen wanderten zu
nächſt, ohne großes Aufſehen zu erregen, in die zu
ſtändigen Ausſchüſſe. Ausſchußfreudig, wie er nun
einmal war, beſchloß der Reichstag gleich die Ein
ſetzung zweier neuer Ausſchüſſe, nämlich eines land
wirtſchaftlichen Ausſchuſſes und eines Unterſuchungs
ausſchuſſes, der die früheren Arbeiten über die Ur-
fachen unſeres Zuſammenbruchs fortſetzen und voll
enden ſoll. Dieſer Ausſchuß hatte es dem Grafen
zu Reventlow Nat. Soßz.) angetan. Er meldete ſich
zum Wort, bezog zwei Ordnungsrufe, ließ ſich wegen
des drohenden dritten warnen und verſchwand.

Die Amneſtievorlage in der Kom
promißfaſſung

klären, daß
8
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Gele it zu geben darüber zu beraten ob ſie jeßt
überhaupt noch der Amneſtievorlage zuſtimmen ſoll,
die vbornehmlich doch den Kommuniſten zugute kommt.
Demgemäß beſchloß das hohe Haus. So wurde durch
kommuniſtiſche Obſtruktion die Amneſtieborlage in
letzter Stunde gefährdet.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Dittmann
eine beruhigende Erklärung ab. Gleich darauf aber
machte der Nationalſozialiſt Dr. Frick wiederum

einen Vorſtoß. Als hierauf Wegmann (Zentr.)
eine Erklärung ſeiner Freunde abgeben wollte, mußte
Präſident Löbe eingreifen, um ihm Gehör zu ver
ſchaffen. Ruhiger wurde der Baher Dr. Pfleger
angehört, dem die ganze Vorlage nicht paßt, weil ſie
in die bayeriſche Juſtighoheit eingreiſt. Bei der fol
n Abſtimmung wurde die Vorlage mit allen

timmen gegen die Bayeriſche Volkspartei ange
nommen.

Die dritte Leſung ſetzte ſich aus kommuniſtiſch
ſozialiſtiſchen Zänkereien zuſammen, bei denen das
hohe Haus erfuhr, daß die Sozialdemokraten ſeit
neiteſter Zeit die Kommuniſten erzieheriſch zu be
einfluſſen ſuchen. Erfolg haben ſie mit dieſen Rüpeln
wenig gehabt

Schließlich wurde die Vorlage auch in dritter Leſung
angenommen.

Dagegen ſtimmte die Bayeriſche Volkspartei

Präſident Löbe ſtellte feſt, daß die für ver
faſſungsändernde Geſetze erforderliche Zwei-Drittel-
Mehrheit erreicht ſei. Angenommen wird mit großer
Mehrheit die Ausſchußenkſchließung, welche den
Ländern die Begnadigung bei Notſtandsdelikten
empfiehlt. Gegen die Linke wird auch die Ent
ſchließüng der Deutſchnationalen angenommen, welche
den Ländern weitergehende Strafmilderungen für die
ſogenannten Fememörder empfiehlt.

Darauf vertagte ſich der Reichstag. Der Präſi
dent erhielt die Ermächtigung, den Zeitpunkt der
nächſten Sitzung ſelbſt zu beſtimmen. Vorausſicht
lich wird es ſich um den 10. oder 11. November
handeln.

Die preußiſchen Ausführungs-
be ſtimmungen zum Kompromißgeſetz.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat der preußiſche Juſtizminiſter zu dem ſoeben
vom Reichstag beſchloſſenen Geſetz über Straffreiheit
die Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Um die
ſchleunige Durchführung des Geſetzes nach deſſen Ver
kündung zu gewährleiſten, haben die Strafverfol-
gungs- und die Strafvollſtreckungsbehörden ſchon jetzt
ünverzüglich zu prüfen, welche Verfahren unter den

Straferlaß, die Einſtellung und die Strafmilderung
fallen. Soweit das Geſetz den Erlaß der noch nicht
verbüßten Strafen ſowie der rückſtändigen Strafen
und Bußen ausſpricht, iſt von jetzt ab von Voll
ſtreckungs handlungen abzuſehen. Zahlungsaufforde
rungen Knd nicht mehr zu erlaſſen. Die Voll
ſtreckungsbehörden haben die Vollſtreckung in der
Vexbüßung begriffener Freiheitsſtrafen, ſolange ſie
nach den Vorſchriften des Erlaſſes zweifellos erlaſſen
oder im Falle der Milderung gemäß S. 5 unter
Berückſichtigung der im Abſatz 3 daſelbſt vorgeſehenen
Anxrechnung verbüßt ſind, ſofort zu unterbrechen.
Soweit Verfahren anhängig ſind, die nach dem Geſetz
einzuſtellen ſind, iſt die Aufhebung im anſtehenden
Termin zu beantragen.

Nachdem es dem ſowijetruſſiſchen Eisbrecher
„Kraſſin“ am Donnerstag abend gelungen war,
auch die ViglieriGruppe zu bergen, beſtätigt jetzt eine
Moskauer Meldung, daß der „Kraſſin“ auf ſeiner Rück
fahrt auch die Hilfsgruppe des Haupmanns Sora an
Bord genommen hat. Bekanntlich ſichtete der Eisbrecher
dieſe Gruppe ſchon auf ſeinem Wege zur Viglieri Gruppe
und verſtändigte ſie davon, daß er ſie auf der Rückfahrt
aufnehmen werde.

Vor der Bergung
der

Die geſtrige Moskauer Meldung, daß es der
„Kraſſin“ bereits gelungen ſei, die Ballon-Gruppe
an Bord zu nehmen, hat ſich als verfrüht herausge
ſtellt. Richtig iſt vielmehr, wie amtlich aus Moskau
mitgeteilt wird, daß die Gruppe geſichtet worden iſt.
Der Eisbrecher „Kraſſin“ verſucht, an die Gruppe
heranzukommen. Er hat von Moskau den Befehl
erhalten, auf jeden Fall und zwar zuerſt
Amundſen zu retten, falls ſich dieſer bei der
Ballon Gruppe befinden ſollte.

Die Rettungsfahrt der „Kraſſin“.
Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, beſteht die von

dem ruſſiſchen Eisbrecher Kraſſin gerettete Vigliert
Gruppe aus Leutnant Vigliert, Profeſſor Behunet Und
den beiden Jtalienern Natali und Biagi. Die „Kraſſin“
hat auch Lundborgs bei der Landung auf der Eisſcholle
beſchädigtes Flugzeug mit an Land genommen.

Der erfolgreiche ruſſiſche Eisbrecher befindet ſich jetzt
auf der Fahrt nach Kap Platen, um auch den ruſſiſchen

Flieger Tſchuchnowſki und ſeine Begleiter zu
bergen.

Malmgrens furchtbares Ende
Aus den näheren Berichten der Italiener Zappi

und Mariani von der geretteten Malmgren Gruppe
klären ſich die Widerſprüche der erſten Nachrichten
über das Schickſal Malmngrens in recht tragiſcher
Form. Während es zuerſt hieß, daß Malmgrens
Leiche in der Nähe der geretteten Jtaliener auf dem
Eiſe liegend geſichtet wurde, ergibt ſich jetzt, daß die
Italiener den völlig erſchöpften Malmgren mit ge
brochener Hand und erſrorenem Fuß ſchon vor vier
Wochen, wenn auch auf ſeine Bitte, verlaſſen und
ſeinem Schickſal überlaſſen haben. Malmgren
lebte damals noch.
Jrgendeine Beſtätigung ſeines Todes

liegt alſo nicht vor,
wenn auch natürlich kaum daran zu zweifeln iſt.
Zappi erzählt, daß er mit Mariani zunächſt den Weg
auf feſtem Eiſe fortſetzte. Jnſolge des Sturmes
ſpaltete ſich aber das Eis, und in letzter Zeit be
fanden ſie ſich auf einer recht unſicheren Scholle von
etwa acht Quadratmeter. Zweimal waren ſie ſo
dicht an Land, daß Zappi ſich durch einen Sprung
Dein retten können. Doch wollte er Mariani, deſſen

ein erfroren war, nicht verlaſſen. Die Rettung ge
ſtaltete ſich ſehr gefährlich, weil die Eisſcholle bei der
Annäherung des „Kraſſin“ ſtark ins Schwanken geriet
Die Rettung der Malmgren- Gruppe iſt offenbar
in letzter Stunde gelungen, denn ſie befand ſich auf
einer immer mehr abbröckelnden Eisſcholle, die zuleßt
nur noch 15 Meter im Durchmeſſer hatte. Sie geriet
beim Nahen des Eisbrechers naturgemäß in heftige
Bewegung, ſo daß die endgültige Rettung nur mit
äußerſter Anſtrengung gelang.

Sben Hedin, der der Forſchungsarbeit des ver
unglückten jungen ſchwediſchen Gelehrten Dr. Malm-
gren Worte der wärmſten Anerkennung zoſlt, bringt
den Gedanken zum Ausdruck, die Leiche Malmgrens
mit einem ſchwediſchen Kreuzer heimzuſühren und
ihm ein Ehrengrab in ſchwediſcher Erde zu bereiten

Malmgrens Mutter, der aus allen Teilen
der Welt Beileidskundgebungen zugehen, nahm die
Trauerbotſchaft, die ſie bei ihrer verheirateten Tochter
in Deregrund erreichte, mit bewundernswürdiger
Faſſung auf. Sie hatte bis zum lehten Augenblick
gehöfft, ihren Sohn wiederzuſehen, da er ihr beim
Abſchied geſagt hatte, ſie dürfe nicht unruhig ſein,
wenn ſie auch ein halbes Jahr lang nichts von ihm
hören ſollte.

Wie die Viglieri Gruppe
gerettet wurde

Aus Moskau liegen nähere Einzelheiten über die
Rettung der Viglieri- Gruppe vor.

Der Leiter der ruſſiſchen Expedition, Samuilo
witſch herichtet, daß, als der Eisbrecher „Kraſſin“
auf 80 Meilen an das Lager herangekommen war, er

ſein Kommen durch Sirenen bemerkbar mach.

Ballon Gruppe

te, wor

Auch die SoraGruppe geborgen
Amundſen bei der geſichteten BallonGruppe

auf die Jtaliener durch Rauchſignale anworteten.
Als ſich der Eisbrecher in unmittelbarer Nähe des
Lagers befand, wurde eine Fallbrücke herabgelaſſen,
über die ſich dann die ruſſiſche Hilfsexpedition auf
die Scholle zu den Jtalienern begab. Die Freude
und Dankbarkeit der Geretteten war unbeſchreiblich.
Sie erklärten, daß ſie ihre ganze Hoffnung auf den
„Kraſſin“ geſetzt hätten, daß ſie aber nicht eine ſo
ſchnelle Ankunſt des Eisbrechers erwartet hätten.

Der Geſundheitszuſtand der Geretteten ſei gut,
mit Ausnahme von Ceccioni, der einen Beinbruch
erlitten habe und deſſen Bein krank geworden iſt.
Der Eisbrecher nahm nicht nur die Perſonen, ſon
dern auch die geſamten Lagergeräte an Bord. Gleich
nach der Ankunft des Eisbrechers ſank ein

dichter Nebelſchleier

nieder, der gute Sicht verhinderte. Die Geretteten
erzählten, daß ſie durch den Funkſpruch den Gang der
Rettungsexpedition des „Kraſſin“ verfolgt hätten.
Die Jtaliener haben den letzten Flug von Tſchuch
nowſki nicht beobachten können. Als ſie das Heran
nahen des Eisbrechers bemerkten, gaben ſie ſich durch
Rauchfeuer und Flintenſchüſſe zu erkennen. Auf der
Eisſcholle ſind nur die Reſte der zertrümmerten
Führergondel der „Jtalia“ zurückgeblieben

Die nichtgeretteten Retter.
Von den Expeditionen, die ausgezogen ſind, die

Teilnehmer an dem mißglückten Abenteuer Nobiles
zu retten, ſind noch nicht gerettet:

der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowſki mit
vier Mann (Sktandort bekannt),

Amundſen mit Leutnant Dietrichſon
und dem Franzoſen Gilbaud.

Die Nachrichten, ob der Italiener Ceecioni
lebt öder nicht, widerſprechen ſich. Die letzte Mel
dung aus Moskau, die authentiſch zu ſein ſcheint,
beſagt, daß er lebt.

„Tod, Bluff und Feigheit“
„Von, Tod, Bluff und Feigheit“ überſchreibt „La

Rutmeur“ einen Aufſatz, in dem äußerſt ſcharfe Kritik
an dem Verhalten General Nobiles geübt wird.
„Jhm“ ſo ſchreibt das Blatt u. a., „liegt wenig an
dem Schickſal ſeiner Begleiter, ſeiner im Stich gelaſſenen Brüder und ſeiner Leute. Aus Stolz hat
ex ſie zur Erſtürmung des Unbekannten geführt, aus
S en führte er ſie der Kataſtrophe entgegen.
Da er General iſt, hat er als Erſter deſertiert. Er
wäſcht ſich die Hände mit dem Eis, das die anderen
ermordet hat. Jn ſeinem glorreichen Egoismus
bleibt er nunmehr verwaiſt. Das ſcheint Faſziſten
art zu ſein. Jeder andere an ſeiner Stelle hätte ſich
gus Schande und Gewiſſensbiſſe entleibt. General
Nobile beglückwünſcht ſich, zwiſchen das Martyrium
und ſich einige Wellenlängen geſchoben zu haben.
So weit von den Todgeweihten iſt man immer außer
Gefahr. Man iſt übrigens verwundet und hat ſich
die Hand gebrochen, indem man ſchnell auf einem zu
glitſchrigen Schlachtfeld davonflog. Wohlgemerkt: es
handelt ſich hier nicht um irgendeinen „Staats-
aängehörigen“, um im Jargon der Staatskanzleien
zu ſprechen. General Nobile iſt ein Ausfuhrartikel
und ein Propagandainſtrument. Jn Afrika ent
täuſcht, kolbniſiert Jung-Jtalien durch ſeine Sorgen
um die Eisberge, ſei es um den Preis von 50 Men
ſchenleben, das ſeine natürlich ausgenommen:
„Elender Bluff, elender als die Stabiliſierung, wie
die redneriſchen Ausſchweifungen des Duce.“

Eine Pulverfabrik in die Luft
gelogen.

Paris, 14. Juli. (TUu.) Ein ſchweresExploſionsunglück ereignete ſich am Freitag abend in
Bergere. Die Bevölkerung wurde durch eine dumpfe
Detonation in Schrecken geſetzt. Aus der ſtaatlichen
Pulverfabrik ſchoß eine 100 Meter hohe Flammen-
ſäule zum Himmel. Jn der Umgebung würde eine
große Anzahl von Wohnungen und Häuſern be
ſchädigt und zum Teil in Trümmer gelegt. Etwa
50 Perſonen ſind in die Krankenhäuſer eingeliefert
worden. Dreizehn davon ſind ſchwer verletzt. Jn
der Fabrik befanden ſich zur Zeit der Exploſion glück
licherweiſe nur zwei Arbeiter, die getötet wurden.
Der Sachſchaden beträgt mehrere Millionen Frank.
Das Unglück iſt auf die gro ße Hitze, die geſtern
in der Gegend auf 40 Grad Celſius ſtieg, zurück
zu führen.

Fortdauer der Hitzewelle.
Ein kleines DTief, das ſich am Freitag über

Mitteldeutſchland herausbildete, hat für den Norden
Deutſchlands eine leichte Bewölkung gebracht, ſo
daß eine ſchwache Milderung der Temperaturen am
heutigen Tage zu verzeichnen iſt. Jn Berlin wurden
8 Uhr früh 28 Grad, um 11 Uhr 26 Grad gemeſſen
Nach übereinſtimmenden Wettermeldungen iſt eine
Anderung des herrſchenden, heißen Witterungs
chgrakters nicht zu erwarten

Eine ſoziale Tat
11,2 Milliarden Frank für Wohnungsbanten.
260 000 nene Wohnungen. 600 000 neue

Häuſer im franzöſiſchen Kriegsgebiet.

Die franzöſiſche Kammer hat unmittelbar vor
ihrer Abreiſe in die Sommerferien das Wohnungs
geſetz des Arbeitsminiſters Lo uche ur angenommen.
durch das die Regierung Poincaré die Wohnungs
kriſe mit einem Schlage zu beſeitigen ſucht. Das
Geſetz iſt das perſönliche Werk Loucheurs, eines
temperamentvollen Mannes mit großzügigem Sinn.
Wie er mitten im Weltkriege als einer der führenden
Großinduſtriellen ſeines Landes allen Hinderniſſen
zum Trotz Munitionsfabriken aus dem Boden
ſtampfte, ſo will er jetzt einer anderen Landesgefahr
begegnen.

Liegt wirklich eine Gefahr vor? Eine Reihe von
Prozeſſen und Mordtaten, die unverſöhnliche Mieter
und Vermjeter bedingten, haben die öffentliche Auf
merkſamkeit des Landes ſchon lange auf das Höllen-
daſein in zahlreichen franzöſiſchen Familien und
Häuſern gelenkt. Loucheur ſelber, der ſich als Ar
beitsminiſter pflichtgemäß mit dem Wohnungselend
zu befaſſen hatte, kam zu der Üüberzeugung, daß
Frankreich einer Revolutivn entgegentreibt, wenn im
Jahre 1931 die Mieterſchutzgeſetze abgeſchafft werden
und die Wohnungskriſe nicht gelöſt iſt. Mit
Palliativmittelchen iſt der Rieſenkalamität nicht zu
ſteuern. So wurde denn ein großzügiger Plan ent-
worfen, der Kammer und dem Senat zugeleitet und
wenn auch mit bedeutenden Abſtrichen von der
fränzöſiſchen Volksvertrekung dem Kern nach gut
geheißen.

Der franzöſiſche Staat entſchloß ſich, für die Ar
beiter, die kleinen Angeſtellten und Beamten, ſowie
den Mittelſtand die dringlich erforderlichen Woh
nungen zu ſchaffen. Dazu beſtimmte ihn die Rück
ſicht auf die Volksgeſundheit, das Kinderproblem und
der ſoziale Friede. Auch politiſche Erwägungen
ſpielten mit. Arbeiter und Angeſtellte, die ein
eigenes Häuschen haben und mit der Scholle feſt
verbunden ſind, hören in der Regel ſehr bald auf,
revolutionär zu ſein. So hat das neue Wohnungs-
geſetz unverkennbar einen antiſozialiſtiſchen und
antikommuniſtiſchen Einſchlag, wenngleich es auch
den genoſſenſchaftlichen Hausbeſitz fördert.

Das neue Wohnungsgeſetz will in der Bauperiode
von 1928 bis 1983 260 000 neue Wohnungen bauen.
Von dieſen ſollen 200000 der unteren und 60 000
der mittleren Mieterkategorie angepaßt ſein. Dabei
iſt zu berückſichtigen, daß Frankreich beim Wieder
aufbau der Kriegsgebiete über 600 000 Häuſer neu
erſtellte, ſo daß z. B. einige Städte wie Reims ge
radezu einen Wohnungsüberfluß beſitzen, da die alt
eingeſeſſene Bevölkerung nicht vollzählig zurückkehrte.
Anders liegen die Verhältniſſe in Paris und in dem
franzöſiſchen Hafenſtädten. Vorausſichtlich wird
auch das neue Wohnungsgeſetz nicht in der Lage
ſein, ihren Wohnungsbedarf zu decken.

Die Durchführung des Bauplanes erfordert 11,2
Millionen Goldfrank. Dabei iſt zu berückſichtigen,
daß der franzöſiſche Goldfrank heute einen Wert von
16,5 Rpf. beſitzt. Jeder Arbeiter, der eine eigene
Behauſung zu erlangen wünſcht, kann ſich an eine
Geſellſchaft für billigen Wohnungsbau wenden und
ſich von ihr ein Häuschen bauen laſſen, das er in
25 Jahren ſein eigen nennt. Er kann auch als
Aktionär einer Genoſſenſchaft ſich ein Häuschen
bauen laſſen und in 20 Jahren abbezahlen. Schließ
lich kann er mit Hilfe eines Vorſchuſſes von 80 Pro
zent der Baukoſten auch ſelber bauen.

Der in Ausſicht genommene Mechanismus für
einen Hausbau von 35 000 Frank iſt etwa folgender:
der Vater von A Kindern erhält vom Staate 7500
Frank. Die fehlenden 27 000 Frank zuzüglich 3300
Frank Verſicherungsprämie werden ihm von der
Jmmobiliar-Kredit geſellſchaft vorgeſchoſſen. Das
Geld koſtet ihm 2,5 Prozent. Für eine Amortiſation
in 25 Jahren wäre ein Zinsfuß von 5,42 Prozent
oder 1669 Frank an jährlichen Koſten von dem Vater,
der jetzt Hausbeſier geworden iſt, aufzubringen.
Der zugrunde liegende ſoziale Gedanke Loucheurs be
ſteht darin, die monatliche Laſt des Familienvaters
nicht über 110 bis 120 Frank ſteigen zu laſſen, alfo
über die Summe, die der Arbeiter heute ſchon für
eine erbärmliche Mietswohnung ohne Licht und Luft
bezahlen muß. Jn ähnlicher Weiſe vollzieht ſich der
Bau der mittleren Wohnungen. Auch hier macht
ſich der Staat zum Bankier, indem er den Jmmo-
biliargeſellſchaften oder den Privaten das Geld unten
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20 zent des Baukapital bri 3 aufnahmeantrages, für die ſich bekanntlich der Ober die Geſchloſſenheit und Stoßkraft der Partei nichtProzent des Baukapitals aufbringen reform vor dem Reichskabinett e geſrochen Es ſind Zweifel auf

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine weitgehende
Heranziehung der Sachlieferungen aus dem Dawes
abkommen erfolgt. Loucheur hat gerade auf dieſem
Gebiete eine ausgezeichnete Erfahrung. Als ehe
maliger Miniſter der zerſtörten Gebiete kennt er die
Spekulationsſucht der franzöſiſchen Unternehmer und

iſt gewitzigt. Die Wohnungsſpekulation wird in
Frankreich nicht auf ihre Rechnung kommen, ſolange
Loucheur an der Spitze des Arbeitsminiſteriums
ſteht. Die franzöſiſche Regierung hofft dagegen, daß
die Förderung des Wohnungsbaues durch den Staat
auch die private Bautätigkeit anſpornen wird, ſo daß
die Wohnungskriſis in wenigen Jahren endgültig
überwunden iſt.

Lin Mazedonierattentat
im Belgrader Jnnenminiſterium

Ein Mazedonier hat am Freitag vormittag im
jugoſlawiſchen Miniſterium des Jnnern ein Revolver
attentat auf den Sektionscheſ, Lagzitſch, verübt und
n ſchwer verwundet. Darauf hat ſich der
et ſelbſt ſchwere Schußverlehungen bei
gebracht.

Doch zweifelt man nicht daxan, daß es ſich um
einen mazedoniſchen politiſchen Racheakt handelt, zu
mal Lazitſch ſeiner amtlichen Tätigkeit als einer der
Hauptgegner der mazedoniſchen Organiſationen gilt.

Die Perſönlichkeit des Belgrader
Attentäters feſtgeſtellt.

Nunmehr iſt es gelungen, die Perſönlichkeit des
Mannes r der den Anſchlag auf den
Sektionschef Lazitſch verübt hat. Es handelt ſich um
den bulgariſchen Staatsbürger Montilo Jvanow.
Jvanow iſt Mitglied des mazedoniſchen revolntio-
nären Komitees. Er war auf ungeſetzlichem Wege
nach Belgrad zur Ausführung des Anſchlages ge
kommen. Die Unterſuchung wird fortgeſeht.

Paris, 14. Juli. Zu dem Beſuch, den der deutſche
Botſchafter v. Hoeſch dem franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten abſtattete, erklärt der der Regierung naheſtehende
„Exzelſior“, er hänge wahrſcheinlich mit der
Evolution des Dawesplanes zuſammen.
Übrigens, ſo fährt das Blatt fort, werde Parker Gilbert
im Laufe der kommenden Woche in Paris eintreffen.
Man erwartet gleichfalls die Ankunft des Gouverneurs
der Bundesreſervebank, Strong, und des Schatz
ſekretärs, Mellon, der ebenfalls den Miniſterpräſidenten
aufſuchen werde. Parker Gilbert ſoll der Reparations
kommiſſin für ſeine Geſchäftsführung während der letzten
ſechs Monate berichten und aller Wahrſcheinlichkeit nach
mit Poincaré, Briand und den hohen Politikern und
Finanzleuten Fühlung nehmen, die ſich mit den ver
ſchiedenen mittelbar oder unmittelbar mit dem Dawes
plan zuſammenhängenden Fragen beſchäftigen.

Man könne 5 auch darauf gefaßt machen, daß
Deutſchland ſehr bald auf Eröffnung von Verhandlungen
für die vorzeitige Rheinlandräumung und der Ab
änderung des Dawesplanes beſtehen wird. Aus perſön
lichen Erwägungen und Gründen von allgemeinem
Intereſſe dürfte Parker Gilberk wünſchen, daß die an
den Reparationen beteiligten Mächte ſobald wie moglich

den Weg zu einer allgemeinen Schuldenregelung
einſchlagen.

Da die Präſidentenwahlen in den Vereinigten Staaten
erſt im November ſtattfinden, und der neue Präſident
erſt ſechs Monate ſpäter ſein Amt antritt, werde man
nicht vor März wiſſen, wie das amtliche Amerika ſich
hierzu ſtellen wird. Da im Auguſt 1929 die Zahlung
der franzöſiſchen Handelsſchuld für die amerikaniſchen
Kriegslager fällig wird, müſſe die franzöſiſche Regierung
ſich notwendigerweiſe entweder zur Zahlung von
400 Millionen Dollar oder zur Ratifizierung des Mellon
Berenger Abkommens bequemen.

In ähnlichem Sinne äußert ſich der „Gaulois“,
der in der gleichzeitigen Anweſenheit von hohen Perſon
lichkeiten der deutſchen und der amerikaniſchen Finanz
eine Beſtätigung für die Annahme von halbamtlichen
Verhandlungen über den Dawesplan ſieht. Das Blatt
weiſt in dieſem Zuſammenhang auf die Erklärung

Berlin, 13. Juli. (TU) Amtlich wird mitgeteilt:
Das Reichskabinett befaßte ſich heute in eingehender
Ausſprache mit der Verfaſſungs- und Verwaltungs
reform. Auf der Grundlage der Beſchlüſſe der Länder
konferenz beſtellte die Reichsregierung den Reichsminiſter
des Innern als diejenige Stelle die zur Herbeiführung
von Vereinbarungen über das Aufgehen kleinerer Länder
in Nachbarländern ſowie für die Aufloſung von Enklaven
und Exklaven in enger Fühlungnahme mit den Ländern
anregend, vermittelnd Und auf Anruf der Beteiligten
als Schiedsinſtanz tättg werden ſoll. Da die Berichte
der vom Verfaſſungsreſormausſchüß der Länderkonferenz
beſtellten Berichterſtatter bereits vorliegen bzw. dem
nächſt eingehen werden, hat die Reichsregierung die
Einberufung dieſes Ausſchuſſes für etwa Ende Sep
tember d. J. in Ausſicht genommen. Die Beratungen
des Kabinelts erſtreckten ſich ſodann auf eine Anzahl
damit zuſammenhängender Einzelfragen und auch hier
kam das Kabinett zu der einmütigen Auffaſſung von
der Notwendigkeit der Förderung der Reichsreform.

Zum Fall Hölz
Sofortige Haftunterbrechung gefordert

Zum Fall Hölz übermittelt das Büro des Rechtsanwalts Dr. Apfel folgende Ertlarmg
„Jn den letzten Tagen haben wieder Beratungen
innerhalb des Straſſenats des Reichs
en e über den Wiederaufnahmeantrag zugunſten
von Max Hölz ſtattgefunden. Zur Frage ſteht augen

getaucht, ob nach der Amneſtiernng des Hölzſchen
Hochverratsdeliktes das h für die weitere
Behandlung noch zuſtändig iſt. Die Verteidigung
wird nunmehr erneut an den Reichsjuſtizminiſter mit

dem Antrage herantreten, die Haft von Max Hölz
ſofort zu unterbrechen mit der Begründung, daß die

Strafe, derentwegen Hölz zu n Zuchthaus verurteilt wurde nach den Urteilsgründen das
e war. Und da dieſes amneſtiert iſt,egt nach Anſicht der e kein Grund vor,
Hölg wegen des Mordes an Gutsbeſitzer Heß die
volle Strafe (von 72 Jahren gemäß dem neuen Am
neſtiegeſetz) verbüßen zu laſſen, um ſo weniger, als
ſelbſt der Oberreichsanwalt in einem üblichen Votum

der Anſicht der Verteidiung angeſchloſſen hat,
aß das Urteil im Falle Heß wiederaufnahmereif iſt

Der deutſchnationgle Zwiſt

Die Landtagsfraktion zu den Vorgängen
auf der Vertretertagung.

Berlin 18. Juli. (TU.) Die deutſchnationale
Traktivn des Preußiſchen Landtages hat ſolgendee gefaßt. Die deutſchnationale Fraktion
des Preußiſchen Landtages weiſt auch ihrerſeits die
von der gegneriſchen Preſſe aus dem Verlaufe der
deutſchnationalen Vertretertagung gezogenen Fol
gerung, als ob der Beſtand der Partei in Frage ge
ſtellt ſei, zurück. Der Parteizuſammenhalt iſt ſo

Der Eisbrech er „Hraſſin“.
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Poincarés am Vorabend der Frankſtabiliſierung hin,
daß jede Streichung an dem Betrage der deutſchen
Reparationsſchuld als Gegenleiſtung eine r re
Verringerung der franzöſiſchen Schuld gegenüber Eng
land und den Vereinigten Staaten haben müſſe.

Arnold und Bach „Unter Geſchäfts
aufſicht.“

Arnold und Bach das iſt ungefähr wie Sie
mens und Halske, oder Orenſtein und Koppel: Groß
induſtrie. Nur daß die einen Maſchinen fabrizieren,
und die anderen Schwänke in drei Akten; die einen
befriedigen das Wärenbedürfnis, die anderen das
Amüſierbedürfnis. Der Unterſchied iſt nicht allzu
groß; es dürfte eigentlich niemand überraſchen, wenn
demnächſt ArnoldundBach Werte auch an der Börſe
notiert würden. Beſonders e ſchönen Sommers
zeit würde das Papier wahrſcheinlich glänzend ſtehen,
denn geheiligte Tradition will, daß die Monate ohne
r der zehnten Muſe, der Göttin des Schwanks ge
weiht ſeien.

Die Firma liefert gangbare, zugkräftige Warxe,
e verpackt und ſo möchte man im Geſchäfts
til fortfahren „hat ſich dieſelbe in langjähriger
Praxis bei dem pp. Publikum beſtens eingeführt
Die deutſchen Theaterdirektoren aber lachen ſich ins
Fäuſtchen, denn Arnold und Bach ſind ihnen auch
bei 30 Grad im Schatten rektende Engel. Nur eine
Bedingung muß erfüllt werden, damit die Sache
mit dem richtigen Bombenerfolg vonſtatten geht:
Ein guter Komiker muß die Hauptrolle ſpielen

„Bernhard Wildenhain iſt ein guter Komiker. Er
iſt ſogar ein ſehr guter. Gr legt ſeinen Buchhalter
Eduard Haſelhuhn hin, daß ſich die Balken biegen.
Ex wird von ſeinem Chef als Kontrollorgan in die
Firma Th. Schillings Nachf. geſetzt, um deren
drohenden Zuſammenbruch zu bverhindern, ein
Dikkakor mit unbeſchränkter Vollmacht. Jhr müßt
ihn ſehen, wie er kommt, der kleine Muſſolini in der
Weſtentaſche, und wie er mit eiſernem Beſen aus
kehren will und dabei von einem Unheil ins andere
ſchliddert. Denn das Berliner Pflaſter iſt gefähr
lich, und der ſo ſtreng moraliſche Herr Haſelhuhn
weiß ſich darauf nicht zu bewegen; unſchuldig wie ein
mm ſitzt er auf einmal in den verfänglichſten
Situationen und weiß nicht wie. Daß er im Finale
des weiten Alles in Unterhoſen auf die an
ſtolpert, verſteht ſich von ſelbſt dieſer Knalleffekt
iſt ſozuſagen Kennzeichen aller Schwänke von Arnold
und Bach. (Echt nur mit dieſer Fabrikmarke.) Im
übrigen ſoll man den Jnhalt eines ſolchen Schwankes

Die Karte des ExAuf unſerer Karte ſind die Stellen, wo die er
weißen Tode ſechs Wochen lang entgegenſahen, be
Platen, wo der kühne ruſſiſche Pilot Tſchuchnowſki
landen mußte, iſt mit einem

h

nicht erzählen, die Wirkung beruht ja nicht auf
innvoller Handlung, ſondern auf Situations- und

ortkomik; Arnold und Bach verſtehen ihr Metier
Zum Schluß gibt's natürlich glückliche Sanierung

durch reiche Heirat. JNeben Bernhard Wildenhain, der auch n die
flotte Regie verantwortlich zeichnet, wirken in
größeren Rollen mit: Eva Biſchoff, prachtvoll als
öſtpreußiſche Unſchuld; Erika van Draaz, die
männerverzehrende Sängerin Puſſh Angora; Sieg
linde Weichert, Melanie Krüger- Michaelis Hans
Böhm, Rudolf Schaffganz, Wilhelm Straube,
Ad. Braunſtein. Es gab ſehr viel Beifall.

Neues Operettentheater.

Eduard Künnecke:
„Der Vetter aus Dingsda.“

Während an Leipzigs anderen Bühnen teils die
Maurer, Zimmerleute, Maler und Scheuerfrauen
regieren, teils S. M. der Sommerſchwank, bietet
uns das Theater in der Boſeſtraße eine prachtvolle,
in jeder Beziehung hervorragende Aufführung einer
guten Operette. Und der ſtürmiſche Erfolg beweiſt
Es iſt ja gar nicht wahr, daß das Publikum im
Sommer nur das Allerſeichteſte hören will. Jm
Gegenteill! Setzt ihm nur etwas Gutes vor, ver
dauen wird es ſchon können. Auch im Juli.

Das Libretto von Haller und Rideamus gibt eine
amüſante, in aufgebaute Handlung rührend,
aber nicht rührſelig, komiſch, aber nicht geiſtlos derb.
Julia de Weert liebt ihren Vetter Roderich, der, ſeit
ſteben Jahren in Batavia, in „Dingsda“, ſie längſt
vergeſſen hat. Ein anderer kommt und gewinnt ihre
Zuneigung;, als er ſich gar für Roderich ausgibt,
ſchenkt ſie ihm ihr Herz als ſie erfährt, daß er nicht
ihr Roderich iſt, weiſt ſie ihn von ſich.
gibt ein happy end.

Eduard Künnecke ſchrieb die Muſik. Ein delikat
behandeltes kleines Orcheſter aus dem oftmals
Einzelinſtrumente in ſelbſtändiger Stimmführung
faſt ſoliſtiſch hervortreten; prächtige Enſembleſätze,
u. a. ein ausgezeichnetes Septett das iſt das Tech
niſche, was in ſeiner ſauberen Faktur den Muſiker
erfreut und auch dem naiven Operettenbeſucher einen
Begriff von höherer muſikaliſcher Kunſt gibt. Da
bei wirkt das Ganze nicht etwa opernhaſt, ſondern

Doſt es

Stern bezeichnet.

peditionsgebietes.
en Gruppe und die Viglieri-Gruppe (X dem
ſonders gekennzeichnet. Der Punkt vor dem Kap

vermindern können. Die deutſchnationale Landtags
fraktion ſtellt feſt
I. Die Partei iſt ſich einig in der Überzeugung, daßant D. le der Eigenart des deutſchen

Volksweſens wirklich gerecht wird und den Zu
ſammenhang mit der geſchichtlichen Uberlieferung
der deutſchen Vergangenheit am ſicherſten wahrt.

2. Soll die außenpolitiſche Unfreiheit und dienere erſplitterung unſeres Volkes der mon
archiſtiſchen Staatsform entgegenſtehen, erblickt die
Deutſchnationale Volkspartei n vornehmſte Auf

ar gar ſchöpferiſche Arbeit den beſtehen

en ſtaatli vorm Cinhalt zu be e den zerſehenden Mächten der

Demokratie und des arxismus entgegenzu
arbeiten vermag. Niemals iſt die Verſchmelzung
der poſitiven Werte der e e u
faſſung mit den Folgerungen der enwart not
wendiger und ausſichtsvoller geweſen als in derutigen Zeit, in der die auflöſende Wirkung der

emokratie in unſerem Volksleben mit wachſender
Beweiskraft zutage tritt. Die deutſchnationale
e hat in ihren Beſchlüſſen vomzember vorigen Jahres die Möglichkeiten ge
wieſen, die durch die Weimarer Reichsverfaſſun
geſ ln Alleinherrſchaft des Parlaments au
verfaſſungsmäßigem Wege zu überwinden.

3. Die Deutſchnationalen räumen den durch die Re
volution zur Führung gelangten politiſchen Kräften
den Anſpruch, über die deutſchen Staatsgeſchicke

beſinden, um ſo weniger ein, als dieſe Kräfteen jetzigen Staat ausgeſprochenermaßen nicht als
Endibſung ſondern nur als UÜbergang zur Diktatur

des ſozialiſtiſchen Proletariats betrachten
4. Die Partei weiſt die Verſuche der demokratiſchen

und ſozialiſtiſchen Nutznießer der Deutſchen Repu
blik, politiſch Andersdenkende in Rechtſprechung,
Verwaltung und Preſſevertretung als Staats
bürger minderen Rechtes als verfaſſungswidrig
zurück. Dieſe beſonders in Preußen bis zur Voll
endung ausgebildete Stgatsweisheit beweiſt erneut,
daß nichts in der Welt unduldſamer iſt als die
Demokratie.“

Preußen für das Beſchwerderecht
der Beamten

Der Oberbürgermeiſter Finke in Hagen hatte am
26. April 1928 eine Verfügung erlaſſen:

„Weiter verbiete ich ſämtlichen Beamten und An
geſtellten, ſich ohne meine Genehmigung in perſön
lichen Angelegenheiten an die Stadtverordneten zu
wenden.“

Die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle Berlin unter
breitete dieſe Mißachtung des Artikels 126 der Reichs
verfaſſung dem Regierungspräſidenten in Arnsberg,
und bat um Einſchreiten im Dienſtaufſichtswege.
Darauf hat der Regierungspräſident am 4. Juli der
e Beſchwerdeſtelle folgenden Beſcheid
erteilt:

„Der Oberbürgermeiſter in Hagen hat ſeine Ver
fügung vom 26. April d. J., wonach er ſtädtiſchen
Beamten unterſagt, in perſönlichen Angelegenheiten
mit Stadtverordneten in Verbindung zu treten, auf
gehoben. Die Beſchwerde ſehe ich hiermit als er
ledigt an.“

Ein kleiner, aber nicht unwichtiger Vorgang
dem Kampf zwiſchen Buregukratie und Selbſtver
waltung

Der Reichsarbeitsminiſter für internationale
Sozialpolitik. Auf der Tagung des freigewerkſchaft
lichen Bergarbeiterverbandes in Magdeburg ſprach
am Freitag Reichsarbeitsminiſter Wiſſell über Die
ſoziale Bedeutung welt wirtſchaftlicher Verpfli
tungen“. Der Miniſter betonte, daß die für Deutſ
land wünſchenswerte Ausfuhrſteigerung nicht auf
Koſten ſozialer Errungenſchaften erzwungen werden
dürfe. 3 verhindern ſei es aber auch nicht, daß
einmal die Außenhandelspolitik im Intereſſe des
Volksganzen die S e e der Arbeiter eines
einzelnen Jnduſtriezweiges außer Acht laſſen müſſe.

Die Abgeordneten der Bauernpartei als Hoſpi
tanten bei der Wirtſchaftspartei. Die Mitglieder der
Deutſchen Bauernpartei im Reichstage haben ſich jetzt
der Deutſchen Wirtſchaftspartei als Hoſpitanten an
geſchloſſen, um auch eine Vertretung in den Ausſchüſſen zu erlangen. Die Gruppe behält im übrigen

nach der Entdeckung der Malmgren-Gruppe not

Können aber beſitzt Künnecke etwas Beſonderes, eine
ganz perſönliche Note die volksliedartige Melodie,
die ſchlichte r n Weiſe ſeiner Schlager“.Darin er wohl allen Operettenkomponiſten unſerer

Tage überlegen, dieſe Sonderart ſichert ihm Be
deutung. Auch wer nur die ultkramoderne Operette
gelten läßt, muß dieſer liebenswürdigen Muſik An
erkennung zollen. Daß ſich Künnecke auch auf die
moderne Schreibweiſe verſteht, ſchon vor vielen
Jahren verſtand, beweiſen ein paar Tanzſchlager
im „Vetter aus Dingsda“.

Über die Aufführung kann man nur mit aller
größter Freude ſprechen. Unter Guſtav Erhardt
ſpielte das Orcheſter beſchwingt, rhythmiſch und
klanglich ausgefeilt; Oberſpielleiter Fritz Pebzold
führke Regie, lebhaft, witzig, abwechſlungsreich in
hübſchen Einfällen. (Brügmann macht erfreulicher
weiſe Schule.) Die Einzeldarſteller, ne r ünd
darſtelleriſch vorzüglich, waren prachtvoll gelöſt, eine
Reihe ausgezeichneter Leiſtungen Clotilde Bauer
Herkha Witt, Fritzi et et Eugen Hietel, Arthur
Klaproth, Franz Köchel, Friß Pebold, Artur Kils,
Harry Schwartz. Wir haben ein e Wirhaben eine Operette! Hans Seiffert.

Ein merkwürdiges Schiff
Die Geſetzmäßigkeiten der Luftzirkulation über

den Weltmeeren intereſſieren, ſeitdem ein trans
oseaniſcher Luftverkehr in den Bereich der Möglich
keit geglückt iſt, immer mehr die Offentlichkeit. So
iſt es auch zu verſtehen, daß eine Expedition, die ur
ſprünglich gänzlich anderen Zwecken diente, die Er
orſchüng dieſer Fragen als einen weſentlichen Beendet ihrer Aufgaben hin zugenommen hät. Die

„Carnegie“, das Schiff des Carnegie-Jnſtitkutes r
Erforſchung des Erdmagnetismus, iſt ſeit einer
Reihe von Jahren auf allen Weltmeeren unterwegs,
und wird auch weiterhin e in den nächſten Jahren
ihre Kreuzfahrten über die Ozeane fortſeten. Gerade
bei dieſem wiederholten Aufſuchen bereits früher
berührter Punkte iſt es ja möglich, zuverläſſige Er
gebniſſe zu erzielen. Unſere Kenntnis über die
Witterungsverhältniſſe auf den Ozeanen und vor
allem in Luftſchichten, die der normalen Flughöhe
entſprechen, iſt, bon einigen großen allgemeinen Feſt

bleibt mit viel Geſchmack immer in den Grenzen von
Singſpiel und Operette. Außer dem techniſchen

ſtellungen abgeſehen, noch immer recht dürftig. Auf
ihren wiederholten Jahrten hat die „Carnegie“ ve

31. Abgeordnete.

ihre Selbſtändigkeit bei. Die Frakkion der Wirtſchaftspartei zahlt durch dieſe Zunahme nunmehr

reits recht wertvolles Material auch über die luft
elektriſchen Exrſcheinungen, die ja mit der Witterung
in engſtem Zuſammenhang ſtehen, machen können.

Die augenblickliche Reiſe, die die „Carnegie“
unternimmt, iſt ihre ſiebente und führt ſie bis zum
Ende dieſes Jahres von Hamburg aus, wo ſie kürz
lich angelegt hatte, durch den Nordatlantik an Js
land vorbei bis an die Grönländiſche Küſte, und von
da ſüdwärts bis an die Nordküſte von Südamerika,
um gegen Ende des Jahres durch den Panamakanal
den Stillen Ozean zu erreichen. Die wichtigſte Auf
gabe der „Carnegie“ war es bisher, den Erdmagne
tismus zu erforſchen und kartographiſch ſeſtzuhalten
Auf ihren bisherigen Reiſen hat ſie bereits mehrfach
die Erde umſegelt und dabei auch auf erdmagneti
r Gebiet mancherlei rinnen von Jnter
eſſe gemacht. So mußten ſelbſt in den am ſtaärkſten
befahrenen Gegenden der Weltmeere zum Teil nicht
unerhebliche Berichtigungen der Karten vorgenommenwerden. Um das Schif für magnetiſche Forſchungen

beſonders geeignet zu machen, hat man bei ſeinem
Bau und ſeiner Ausrüſtung die Verwendung von
Eiſen oder Stahl auf das ſorgfältigſte vermieden
Jn dem ganzen Schiff findet ſich noch nicht einmal
eine Tonne Eiſen und ſelbſt das iſt ſo untergebracht,
daß ſich ſeine e anere Wirkungen auf die Jn
ſtrumente gänzlich auf eben oder überhaupt nicht in
Erſcheinung treten. Sonſt iſt alles von Leichtmetall
oder Bronze. Vom Anker bis zur Kücheneinrichtung
und den Eßbeſtecks, von den Metalltellen der Segel
e bis zum letzten Hoſenknopf der Mann

aft iſt fegliches Eiſen vermieden. Auch der Hilfs
motor, mit dem das Schiff ausgerüſtet iſt, zeigt nur
an Kolbenringen und Ventilen Stahl. Die eiſerne
Ankerxkette iſt durch ein armdickes Manilatau erſeht
Die Carnegie wurde im Jahre 1909 von dem amerika
niſchen Carnegieinſtitut zur Erforſchung des Erd
magnetismus gebaut und iſt ſeit dieſer Zeit faſt un
unterbrochen auf Reiſen geweſen.

Theater Nachrichten
Seipzig: Neues Operettentheater (Boſeſtraße 1 bis 9).

15. bis 22. Juli (20 Uhr): Der Vetter aus Dingsda (Sonn
tags auch 1552 Uhy).

Leipzig Schauſpielhaus (Sophtenſtraße 19).
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en einen neuen Gedanken
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Juli 1928. Seite

Merſeburg und Umgegend

Sengend brennt die Sonne ihre Strahlen in die
engen Straßenzüge, auf deren glutheißem Pflaſter
Menſchen und Tiere ſchlaff len jedekleine ſchattige Ecke, ſelbſt unter Milnahme eines
rer ausnutend. Doch kein Lüftchen regt ſich,
ſelbſt in den dunkelſten Winkeln ſpeichert ſich Tropen
hitze auf. Weit geöffnet ſind Fenſter und Luken in
Büros und Arbeitsräumen, doch keine Erfriſchung
dringt herein, nur ſengender Gluthauch kommt von
der Straße. Das Thermometer klettert und klettert,
und in der Sonne reicht das Glasröhrchen faſt nicht
aus, der ſteigenden Queckſilberſäule Raum zu geben.
Träge blicken die Menſchen ins Leere, die Arbeit
will nicht von der Hand, und ſelbſt das Fluchen über
die Hitze kann ſich nur zu einem ſchläfrigen Murren
gaztfſchwingen. Was hat man vor wenigen Wochen
noch geſchimpft über den kühlen Sommer, der
gar kein Sommer ſei, aber dieſe Backofenglut gefällt
auch wieder niemand, es müßten denn die Beſitzer
der Badeanſtalten ſein. Glücklich wer in dieſer Zeit
Tee Leib in die Wellen der Saale tauchen kann,
eren braune Waſſerfarbe jetzt in beſcheidener Dank

barkeit vollſtändig ignoriert wird. Doch wer von
den Tauſenden erwerbstätiger Menſchen hat Zeit
hinaus in die Bäder zu wandern „Jm Schweiße
deines Angeſichts ſollſt du dein Brot eſſen“, wurde
dem ſündigen Urvater der Menſchen einſt geflucht,
und ſelten iſt uns die Jdee der Erbſünde und Erb
ſtrafe ſo zu Bewußtſein gekommen, wie jetzt, wo man
den beim Eſſen ſchwißt, wenn der Sommer zum
Fenſter hereinglutet. Höchſtens durch eine Portion
Eis kann man noch Genuß empfinden. „Glücklich
iſt, wer vergißt, was doch nicht zu ändern iſt
ſangen wir früher oft in weinſeliger Laune. Ver
ſucht es jetzt, i ch habe es nicht vergeſſen e

t

Die Schonzeit für Birk, Haſel- und Faſanen
hähne und hennen endet in dieſem Jahre mit Ablauf
des 29. September, die Schonzeit für Biber wird auf
das ganze Jahr 1928 ausgedehnt.

Reiter und Radfahrer. Durch einen Radfahrer
fühlte ſich am Freitag abend das Pferd eines hieſigen
Fleiſchermeiſters irritiert, welches von dem Geſellen nach
dem Stall gebracht werden ſollte. In der Oberen Breite
Straße, etwa an der Ecke der e Sixtiſtraße, wurde
es plötzlich ohne erkennbare Urſache ſchen und riß einen
enkgegenkommenden Radfahrer um. Auch der Reiter
konnte ſich nicht auf dem Rücken des Tieres halten und
ſtürzte herunter, doch hat er, ebenſo wie der Radfahrer,
nur geringfügige Verletzungen erlitten.
Der ſtählerne Kollege des braven Roſſes hatte aller
n derbe Beulen erhalten und war nicht mehr zu

„Und die Sonne verſendet
glühenden Brand

Auch heute liegt wieder ſengende Glut über der
Stadt, der noch nicht einmal die Nachtſtunden die
erſehnte Kühlung gebracht hatten, denn noch 1 Uhr
nachts wies das Thermometer 28 Grad auf. Am
Tage wurden im Stadtinnern folgende Tempera
turen SeS Uhr Grad Celſius10 I s c 25L e 27 C

ich rSonnabend vormittag ein Laſtzug einer hieſigen
Transportfirma hervor der mit zwei großen An
hängewagen Kies beförderte. Durch die Laſt derhat enden Wagen wurde der kleine Schlepper
in der Oberen Burgſtraße herumgeſchoben und ver
ſperrte die ſtark benutzte Verkehrsſtraße, ſo daß ſich
auf beiden Seiten Autos und Fuhrwerke in grofſr
a ſammelte, denen ja keine Umgehungsſtraße zur

erfügung e Nach längeren Arbeiten gelang
es, den Schlepper wieder herumzukriegen, ſo daß er
ſeine Fahrt ſfortſeßen konnte.

Ein Freikonzert veranſtaltet der Merſeburger
Dilettantenverein am kommenden Sonntag, vormittags
1154 Uhr, im Schloßgarten. Vortragsfolge: Männer
chor „Zieh mit“ von Angerer, „Juchheißa“ von Jung,
„Erinnerung“ von Hegar, Die Nachtigall“ von Nagel,
Frühling am Rhein“ von Breu, Am herrlichen Rhein“
von Hanſen, „Wanderſchaft“ von Zöllner Zur Ab
wechſlung wird ein Blasquartett des Merſeburger
Romerorcheſters einige Lieder zum Vortrag bringen.

Merſcheborcher Babelei
Die iwrichjeblim ſin. Wenn de Boſd Jeld hodd.
Jn Zeitaldr des Vrgehrſch. De Audofahrd dr
Griechsbeſchädchdn. Nobile un de Feierwehr.

Gonzerd un Jardnfeſt. Urgundnfälſchung.
Na Leide, was machd ihrdn iwrhoobd noch hier?

Vor veren Doachn, da dachdſch ſo in mein Jedanggn-
„Na, s nächſde Mah“, dachdſch ſo, „da werrſchde woh
nich babln genn, denn da is doch geenr heeme. e
doch de Leide alle in dr Sommrfriſche un Meerſche
borch is leer wie ä aldr Schuhg-Gardong“. Un dadr
bei, wemmr nausguggd uff de Schdraße, da loofn eich
de Leide noch herdnweiſe rum un s gemmd een balde
ſo bor, als wenn die beedn Lufdballongs von Bäggr-
meeſor Wäwer, de eenzchen Weerſcheborcher jewäſd
weern, die „ausjeflochn“ ſin. Awr das is offnhar ä
el Errdum, denn ich grieche jedz ejah ſovielAnſichdsgardn von drein Läſrn aus dr Sommrfriſche,
daß de Boſd ſchone noch ä bar Aushelfr hadd an
ſchdelln miſſn. Un dadrbei iſſe ſchone ſo iwrlaſd, daß-
de ee Briefdrächr ä Sagg voll Briefe jarnich bei de
Leide hingebrachd hodd, ſondrn hoddſe uffjehohm fer
Fe Weihnachdn, weile ſoachde, da gannſde n Menſchn
doh änne Freide moachn. Der Mann hodde ganz
beſchdimmd Sinn fer Humor. Bloß maniche Leide
vorſchdehn nu eemah geen Schbaß, un vrlangn, de Boſd
ſollde doch da liewr noch ä bar Arweedsloſe ein
ſchdelln. Jo, wenn das nur gee Jeld goſde, awr
ſo is da nich viel iwrich, weil de Boſd doch als goof
männſches Undrnähm ab un zu mid nein Muſdrn
pon ihrn Ardiggln rausgomm muß. Drum machnſe
jeds ooh widr nete Briefmargn mid Fridze
Awerdn un mid Hindnborchn druff, daße nich edwa
uff ihrn aldn Ladnhiedrn ſidzn bleim.

Awr voh fer ihre Beamdn hodd de Boſd ä
Herze un eerſchd daneilich ſchdand in dr Zeidung,
wienſe fer die ſorchn will mid a Dachjoardn zun Aus
ruhn un ſo. Alſo werglich, die Boſdriche ſin nachns
diräggd ze beneidn. Awr wie ich denn mid unſrn

Liefdrächr ma driwr jebabld hawe iwr den Fall,de der: „Huadſch, ſe ſolln eerſchd ämmah
a richdchn „Logus“ baun uff der Boſd, daß mr nich
ejah die Looferei iwrn Hof hodd in dr Nachd, un

eent muß de Diere zuſchiddzn, daß ſich geenr ein
ſchleichd.“

klarer e e Perſonen durch nunnnd ſicher das Intereſſe und den Beifall großen

Jm Weſten Merſeburgs wächſt ein neuer Stadtteil
immer ſchneller empor. Wo vor Wochen noch ein ödes,
von Unkraut überwuchertes Reſervefeld der Induſtrie
lag, wo daneben noch im leßten Sommer goldene
Ahren reiften, werden jetzt mit amerikaniſchen Tempo
Wohnſiedlungen gleichſam aus der Erde geſtampft.
Hunderte fleißiger Arme rühren ſich, ziſchende und
ſtampfende Maſchinen ſchaffen unabläſſig neue Mengen
von Arbeitsmaterial auf die Bauſtellen. Zwei gewaltige
Häuſerblocks ſind ſchon im Rohbau vollendet, ein dritter
an der Reinefarthſtraße ſteht dicht vor ſeiner Fertig
ſtellung, auf zwei weiteren iſt man beſchäftigt, die

Der neue Roman Wir machen unſere Leſer
ganz beſonders auf unſeren neuen Roman aufmerkſam,
mit deſſen Abdruck wir heute beginnen. „Die ein
ſame Jnſel“ von Cläre Bekker iſt eine Er
zählung aus dem Künſtlerleben, die feinſinnig und in

geführt iſt u
Unſerer Leſer finden wird.

Zum Rhein?
„Mein Sohn, mein Sohn, zieh' nicht an den

Rhein warhtt ein altes Studentenlied, doch iſt
nicht anzunehmen, daß ſich Reiſeluſtige dadurch ab
halten n an der Sonderzugsfahrt teilzunehmen,
die das Reichsverkehrsamt Halle in der Zeit vom 4.
bis 10. veranſtaltet. Der Zug verläßt am 4.
abends Halle und fährt über Mainz Koblenz Köln
und zurück durch das Lahntal über Kaſſel-Wilhelms-
höhe. Von e Koblenz iſt eine Dampfer
fahrt auf dem Rhein vorgeſehen. Die Koſten für
Bahn und Dampferfahrt betragen rund 35 RM.
Alles Nähere enthalten die an den Fahrkarten
ſchaltern erhältlichen koſtenloſen Führer. Der Ver
kauf der Sonderzugs und Zuſatzkärten erfolgt außer
in Halle noch an den Fahrkartenſchaltern Teutſchen
thal, Oberröblingen und Eisleben.

zäeerſchd ämmah vrgehrd jemachd, awr zäledzd
wärd s Jäld doch bewillichd. Mr ham's doch jed
eerſchd widdr bei dr Zeeſchnr Bimmlbahn jeſähn.
Von vorn Grieche war de Brigge iwr de Soale
ſchone jebaud, un n Drägg fern Bahndamm hoddnſe
doh ſchone hinjegibbd. Jedz endlich, wo de Brigge
nu balde vrroſd is, da e denn die Schdregge
ärdchjemachd, awr bloß bis nach Zeeſchn, wode gee

r hinfehrd, wenn nich jervade „GuchnAſſn, is.
Nu ſolldes widdr ä bar Jahre liechnbleim, weil dr
Landrad widdr nich wollde, un Fiſchr Mahle aus
Schechrchn war ſchone janz vrzweifld, weilſe ä
Schehgs hodd, der glächd in Leine un wenn s denn
rächnd, da gemmde nich, weil ſonſd ſeine neie Drambl
mihle dräggch werd. Nu endlich hamſe denn in
Berlin beſchloſſn, daße de Bahn nach Leibzch weidr
baun wolln, nich edwa wäjn Fiſcher Mahln, bloß ſo,
weilſe ſich ſonſd nich rendierd de Bahn. Un
das is doh ä janz vrnimfdjr Jedangge, denn jedz
war doch aus dr Alte niſchd reinzegriechn, wemmerſch
nich midn Hundewvachn holde ovdr dr Mihlgnechd
nahmb's mid. Da gonndes een manichmah ſo jehn
wie daneilich den beedn Weldreeſndn, diede von
Breslau aus ä aldes Faß nach Dordmund gullrdn.
Die ham wahrſcheinich ovoh geene Vrbindung mid dr
Bahn jehodd.

Ooh bei uns in Meerſcheborch rinne hamſe allis
uffn Vrgehr einjeſchdelld, un drum hamſe an Griechr
denggmalsanlogchn den Wäg, derde bei Milichuſſn
friehr da ruffjingg, uff de Weißenfelſr Schdraße, den
hamſe wegjemachd, un wennde denn bei dr Hidze
undn in Anloachn langgleefſd, da ſchdeehſde uff eemah
vor Gonidzrn ſeinr Hindrfrond. Als jewiefdr Gerl
häggrd mr da nadierlich glei n Abhang nuff, awr
meerſchondels bleibd mr eejah midn Hoſn hängn,
weilſe da Schdachldrahd ins Jebiſche jemvachd ham.
Genndnſn da nich nähm die Milchbude noch änne
Drebbe machn, daßmr nich den Umwäch iwr de
Jeeſl brauchd un hindn an dr Rudisborch-Ruhine
vrbei? Doh das Vrgehrſchheisjn nähm Gonidzrn
hädde ſei Judes drvon, denn wennſe die Drebbn
ſchdufn ä Häbbchn hoch machdn un ſchdeil, da häddn
de janzn aldn Weiwr Herzglobbn, ne vhm ſin
un mißdn ſich eerſchd ämmah ſedzn un Milch dringgn.

DOoh in Schloßjardn hamſe ſo änne „Mauſefalle“
jebaud, un wemmr undn an dr Geenichsmihle raus
will, da is da zwar änne Diere in dr Mauer, awr
die is ſo feſde zujeſchloſſn, daßichſe nichemah mid ä
grumm Nachl uffjegrichd hawe. Das is denn fer äNa ja, voch das werd noch wärn, denn mir lähm

in Zeidaldr des Vrgehrſch, un da werd zwar allis arm Granggn, derde mah in Wilmoffsgi-Jardn will,

Moderne Baumethoden beider Gagfah-Siedlung.

Die wachſende Gtodt
Wohnungszüge unter Dath zu bringen. Daneben ent
ſtehen im Zeitraum weniger Wochen immer neue
Häuſerreihen.

ſind,
Straßenzüge in Angriff genommen. Wohin man ſchaut,
iſt Wachſen und Werden. Nicht lange mehr wird es
dauern, und die erſten Familien ziehen in ihr neues
Heim ein. „Rationelle Arbeitsweiſe“ iſt die Loſung der
Zeit und auf dieſe Forderung weißt auch die Schutz
marke der ausführenden Baufirma, ein Rieſe, der fertige
Häuſer auf die Erde ſtellt

e

Während die Bauarbeiten noch in vollem Gange
hat man bereits die Kanaliſation der

Ein neuer Brunnen
auf dem Stadtfriedhof.

Der ſeit einiger Zeit im Bau befindliche
Brunnen am Eingang auf dem Stadtfriedhof iſt
nunmehr vollendet. Der Brunnen beſteht aus einem

n aſſerbecken, in welchem ſich in der Mitte
n einem Sockel ein Waſſerſpeier in Form eines
ſtiliſterten Waſſervogels erhebt. Die Flügel ſind als
kleines Becken ausgebildet, um den Singbögeln Ge
legenheit zum Trinken und auch zum Baden zu geben.
Es iſt mit dieſem Brunnen einem dringenden Be
dürfnis abgeholfen, denn die Waſſerſtellen auf
unſrem Friedhofe liegen viel zuweit auseinander.
Hoffentlich erhält der zweite ſowie der vierte Teil
des Friedhofs auch bald einen Brunnen. Der Ent
wurf und die Ausführung des Brunnens ſtammt aus
der Werkſtatt des Bildhauers R. Kopp, hier.

Verſammlung des GDA.
Zu der Monatsverſammlung des Gewerkſchafts

bundes der Angeſtellten hatten ſich trotz der Ferien eine
Anzahl Kollegen eingefunden. Nachdem die zahlreichen
Eingänge durchgeſprochen waren, konnte der erſte Vor
ſitzende einem bewährten Mitgliede die goldene Werbe
nadel überreichen. Ferner wurde auf das am 5. Auguſt
von der Ortsgruppe Mücheln dort geplante Kinderfeſt

odr fer ä Griechsbeſchädchdn mid ä lahm Been ſehre
braggdſch, wenn der widdr reddurloofn un den ſchdeiln
Bärch ruffhäggrn muß. Awr was dr Rechierungs
rad is, derde da n Schloßjardn undr ſich hodd, der
denggd, die Griechsbeſchädchdn ham's jud, die genn
n Sonndoach midn Audo ſchbaziern fahrn un brauchn
nich da undn in Drägge rümzewällrn.

Fer de Griechsbeſchädchdn wollnſe nähmich in
vrzun Doachn änne jroße Audofahrd vranſchdalldn,
nach Dhieringn nundr un ich heerde, de janzn Audo
beſidzr häddn ihre Audos ſchöne zr Vrfiechung je
ſchdelld. Zejahr ä Jeſchäfdsmann hodd ſei Audo fer
een Vrwunddn herjejähm, derde ſonſd ſei bißchn Zeig
bei dr Gongerrenz göofd. Awr hier ſoachde ſich janz
richdch: „Mir ham ſo ofde in Grieche erzehld, des
Voadrlandes Dangg is eich jewiß, daß mir jedz nich
anderſchd wie umhin genn. Das hodd midn Jeſchäfd
nich s Jeringgſde ze duhne.“ Un das meene ich
ooch, denn die arm Soldadn ham in Grieche ooh gee
Jeſchäfd jemachd un ham ſich nich in Sicherheed
bringn genn, wenns mulmich wurde, wie jedz dr
Herr Jeneral Nobile. Der war doch mid noch
a bar Gameradn midn Lufdſchiff nuff nachn Nord
bol jefahrn, biſſe mid ſein Lufdballon jebladzd is.
Da ſaße nu da uffn Eiſe mid ſein Dalendn un gonnde
ſe nich vrwerdn. Jhr denggd nu, der werde woh da
ausharrn, bis alle jeredd wärn genn un als Gabdän
zeledzd de Eisſcholle vrlaſſm? Na, da jehbd eich nur
jar geenr Golliſſton hin. Herr Nobile hodde ſich das
nähmich nich ſo jedachd, un wiede jerade ä Fliechr
gahmb un wollde mah nachguggn, waſſe machn, da
flog Herr Nobile mid heeme un ließ ſeine Jefährdn
uffn Eiſe ſidzu, jedrei ſein ehe „Nobleſſe
oblige“, das is idaljänſch un heeßd ſoviel wie
„Jmmer nobl, Poberd“. Na, un wer ſolldn ſonſd
den Ordn von Muſſelinin n

Herr Nobile hodde ſich das nähmich einfachr je
dachd, da ohm an Nordbole. Da jehd das nich, wie
in Eiroba, daß inr da de Feirwehr anglingld, wenn
wo was jebladzd is un die h das denn widdr
uff de Beene. Das machd die nähmich. Daneilich
hoddſe eerſchd änne Miezegadze von ä Babblboome
jehold un bor ä bar Doachn worde ſe an Hindrdeich
beſchdelld, wo ſich änne Frau in Schlamme erſeifn
wollde. Jwrall muß de Feirwehr helfen, un in ä
bar Wochn werds woh noch ſchlimmr ſin, wemmr
eerſchd die nein Feiermeldr ham, womr bloß
änne Jlasſcheiwe einzedebbrn brauchd un uff ä
Gnebbchn ze driggn, daß de Feirwehr mid dr Mo

aufmerkſam gemacht. Weiter wird beabſichtigt, in Kürze
eine Beſichtigung der GagfahSiedlung vorzunehmen,
auf die ſchon jetzt aufmerkſam gemacht wird. Nach
Schluß der offiziellen Verſammlung verweilte man noch
längere Zeit in gemütlicher Unterhaltung beieinander.

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Die erſten Eierpflaumen.

Das warme Wetter wirkte ſich auch auf dem
Wochenmarkte aus, die Hausfrauen hatten es vor
gezogen, ſchon in der Frühe ihre Einkäufe zu tätigen.
Bei reichem Angebot in faſt allen Artikeln nokierten
wir an Durchſchnittspreiſen: Butter 100--110,
Eier 12, Käſe 8 15, Quark 30 Pf. Obſt und Ge
Gem üſe: Apfel 70—80, Bananen Pfund 70, Zi
tronen 10 und 15, Tomaten 70, Suppentomaten 38
bis 50, Stachelbeeren, welche nur in geringen Mengen
vorhanden waren, 30—35, Johannisbeeren 25 und 30,
Erdbeeren 60 80, Heidelbeeren 50, Kirſchen 25-35
Sauerkirſchen 40, Himbeeren 90-100, Aprikoſen 50
bis 60, Pfirſiche 99- 100, Pfifferlinge 85--90, und
als erſte Pflaumen, die ſogenannten Eierpflaumen,
3 Pfund 100 Pf. Wirſing 20 und 25, Weißkraut
25, Mangold 10, Blumenkohl von 15 an, Kopfſalat 5,
Gurken von 25 an, grüne Bohnen 30, Schoten 15
bis 20, Möhren Bund 10 30, Kohlrabi Mäandel 60,
Rhabarber 10, Radieschen 5, Zwiebeln 3 Pfund 50,
Kartoffeln 10 n 100-110, alte Kartoffeln 7 Pf.
See- und Flußfiſch: Schellfiſch 40-45, Rotk
barſch 40, Seegaal 40, Kabeljau 35- 40, Seelachs
55 Pf.; Schleie 200, Hecht 100, Dickfiſch 70, Weitz-
fiſche 50 66, Bücklinge 60—-70, geräu herter Schell
fiſch 60 Pf. Jn Fiſchen war der Geſchäftsgang
außerordentlich ſchleppend. Fleiſch und Ge
flügel: Schweinebauch 100, Kamm und Koteletten
120 130, Rind, zum Braten 130, zum Kochen 120,
Hammelſleiſch 130, Kalbfleiſch 130, Bockfleiſch 90 P
Junge Tauben von 60 än, Huhn Pfund 100, Maſt
Hühner und hähnchen Pfund 150 Pf. Geſchäfts
gang ſehr flott.

Kein ungewaſchenes Obſt eſſen!
Die Zeit hat begonnen, in der wir wieder reich

lich friſches Obſt genießen können. So geſund das
Obſt für den menſchlichen Orxganismus iſt, ſo ge
fährlich kann es ihm auch werden. Man kann näm
lich beobachten, daß viele Leute das Obſt auf der
Straße kaufen, und die gewiß ſo verlockenden Früchte
unbedenklich und gedankenlos verzehren. Es iſt
aber unäſthetiſch, ſtaubiges Obſt, wie es vom Markt
oder vom Geſchäft oder von einem Wagen kommt
zu verzehren, es iſt unhygieniſch, ſolch un ereinigtes
Obſt ohne weiteres zu genießen Die Keime der
verſchiedenſten IJnfektionskrankheiten, die Verun
reinigungen durch unſaubere Hände beim Pflücken,
durch Transportgefäße uſw., laſſen den Obſtgenuß
aus der Tüte heraus recht unvorſichtig erſcheinen.

e

Schutz der Wirtſchaft vor unzuverläſſigen Unter
nehmungen.

Der Reichsverband der Wohnungsfürſorgegeſell
ſchaften, dem auch die Mitteldeutſche Heim-
ſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H für
die Propinz Sachſen in Magdeburg, angehört, iſt in
die unter Verwaltung des Reichsarbeits miniſteriums
ſtehende Schutzgemeinſchaft aufgenommen worden.
Die Schutzgemeinſchaft bezweckt den Schuß der Wirt
ſchaft vor unzuverläſſigen Unternehmen und Grün-
dungen, die gerade auf dem Gebiete des Wohnungs
baues zur Zeit eine ebenſo umfangreiche wie uner
freuliche Rolle ſpielen

e

Vorausſichtliche Witterung
Der hohe Luftdruck über Mitteleurvpa, der uns

bei heiterem Wetter eine intenſive Sonnenſtrahlung
und daher einen ſchnellen e el n brachte,
hat am Freitag eine ziemlich beträchtliche Durch
löcherung erfahren. Trotzdem iſt es nirgends zu
Niederſchlag gekommen, ein Zeichen dafür daß die
Atmoſphäre trotz ziemlich ſtarken Waſſerdampf
gehaltes zur Zeit der Ausbildung von Bewölkung
ungünſtig iſt. Da i der Luftdruck wieder befeſtigen
wird, dürfte es auch in den nächſten Tagen noch
nicht zu einer weſentlichen Wetterverſchlechterung
kommen. Jmmerhin, muß aber mit dem langſamen
Aufkommen von r e gerechnet werden.
Die hohen Temperaturen, die ſelbſt auf dem Brocken
25 Grad Wärme zur Beobachtung kommen ließen,
werden vielleicht vorübergehend eine kleine Einbuße
erfahren, im großen und ganzen aber erhalten bleiben.

Ausſichten Zeitweiſe gewitterdrohend und
vereinzelt Gewitterregen, ſonſt heiter und warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Na, in dr wärnſe woh allrleeeerſchon Zeid wi
Dummheedn drmid machn, daße die Jlasſcheiwe aus
Quadſch gabuddchſchmeißn un ſo. Jerade wie da
neilich in Reſſn, da hamſe bei dr Schdargſchdrom
leidung n Drahd gabuddjeſchoſſn, daß dr janze
Schdrom rausjeloofn is. Alſo, die e doch nich
waſſe fer Dummheedn machn ſolln. achns ſidzd
mr da in Gino, in Dunggln, denn das is doch da
ſehre langweilich, wemmr alleene is. Odr voch in
Gongerd un de Muſſegandn miſſn auſn Gobbe
n un vrbaſſn n Daggd. Da is doch geeWundr, wenn s Bubligum ine denn die vieln
Zaunjäſde, die ahmds immr uffn Jeländr von dr
Gliabrigge bein Gaffee Schmied ſidzn, die ſin ſehre
griddſch vranloachd un das ſin mehr wie in Jardn.

Wodrann mr awr widdr ſähn gann, ſowas fehld
hier in Merſcheborch, ä richdches Freigonzerd,
womr nich ejah ſchbann muß, das gee Sibbo gemmd
un jochd een von Jeländr rundr. Drum is och
jedzd eejah ſolchr Bedrieb bein Jardnfeſdun,
weilſe da voch immr Gonzerd midmachn. Da war
ich daneilich mid draußn in ä Schräwrjardn. Awr
da war eich a Lähm. De Laum hoddnſe anjebuddzd,
daß mr ſich driwwr frein gonnde. Bei mein Freind
Alwerd hoddeſe je zwar noch jargee Dach, awr das
ſahg mr von draußn jarnich, ſo ſcheene anjebuddzd
hoddeſe. Un a jroßes Aquarichum hoddnſe voch
drinne, bloß das war voch noch nich richdch färdch.
He, da warn eich uffeemah de Joldfiſche ausjegradzd
un hubbdn manggn Schobdn rum. Awr ſcheene is
ſo ä Schräwrjardn, wemmr ſo eejah ſei junges Je
mieſe hodd un Exrdbeern un ſo, das heeßd, wenns
een geenr vornewägg jeglaud hodd. „Dr Menſch is
waſſe frißd, ſoachde mir aämmah mei Freind Gord.
Der war in ſo a Vordroach jewäſd un wollde nu
barduh Vegedarianr wärn. Fleeſch das deede n
Gerbr vrjiſdn, meende, bei reenr Flanzngoſd, da
gennde mr ſo ald wärn, wie Medhuſalem ſei Eſel
un noch äldr. Drum läwede nu bloß noch von
Gohlriein un ſaurer Gorge, un ſeine Frau fraß
Lugudade fundweiſe, weilſe jungg bleim wollde. „De
Jahreszahl is janz Worſchd“, ſoachde ſe fer mich,
wie ich ſe mah frug, wennſe jeborn weer Je-
ſich de von ännr Frau, das is ihre Jeburds-
urgunde.“ Das leichde mir ooch balde ein, bis
ich ſe denn ämmah in ihrer Lauwe alleene erwiſchde,
Da hoddeſe a ſcheen rodn Libbuſchiffd un
machde „Urgundnfälſchung“.

dorſchbridze anjeraſſaund gemmd. Baul von dr Soghe.
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Bücher von der Reichsbahn
Wie jeder andere Betrieb, der heute Anſpruch auGeltung und Beachtetwerden erhebt e e

klame in irgendeiner Form auskommen kann, ſo
ſtellt ſich auch die Reichsbahn immer mehr auf den
Dienſt am Kunden ein und verſucht durch eine
breit angelegte Verkehrswerbung die Aufmerkſam
keit des Publikums auf ihre Einrichtungen zu lenken
Die Eiſenbahn war früher eine Art ehe miſſen
ſchaft, in deren Einzelbetrieb man den Laien nicht
gerne hineinſchauen ließ. Die Zeiten ſind vorüber
Heute klärt man auf, bringt dem Publikum die
roßen Zuſammenhänge des e e nahe.
in ebenſo eigenartiger wie intereſſanter Verſuch auf

dieſem Wege ſind die jeht herauskommenden Hefte
von der Deutſchen Reichsbahn
erſchienen Jn handlicher Form und gefälliger Aus
ſtatkung erzählen ſie vom Fahrplanweſen, vom
Güterverkehr, vom Bahnhofsbetrieb und von den
Sicherheitseinrichtungen im Zugverkehr. Eine Un
menge von Wiſſenswertem iſt da zuſammengetragen,
nicht in langweiliger Aneinanderreihung von Zahlen,
nein, ſchmackhaft zurechtgemacht, gewiſſermaßen ſer
viert mit der pikanten Würze einer netten Plauderei.
Daß es dabei manchmal nicht ohne ein wenig Will
kür abgeht daß manches reichlich geſchachtelt und eingezwängt ſcheint, war kaum zu vermeiden und tritt
auch vhne weiteres zurück hinter der geſunden Jdee
des Ganzen, zu zeigen, welch komplizierter Mechanis-
mus doch eigentlich das deutſche n iſt
und wieviel unendlich gewiſſenhafte Arbeit, welches
Maß an örganiſatoriſchem Geſchick und an Verant-
wortungsbewußtſein dazu gehört, um dieſes Syſtem
feinen und feinſten ne e in Gang zuhalten. Nachdenklich legt man die Heftchen aus der

and. T. H. M.

Vier ſind bisher

c

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſte ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Achtung, Einbahnſtraßen!
Eine Anregung.

Die ungeheuere Komplizierung des modernen
Verkehrsweſens bringt es mit ſich daß man von
dem Zuſtand der Freien Verkehrswirtſchaft, die in
der Praxis natürlich nie vorhanden geweſen iſt,
immer mehr zu einem durch Gebot und Verbot bis
in die kleinſte Einzelheit e Geſetzmäßig
keit kommt. Das iſt git ſo, denn die Si erheit des
Staatsbürgers iſt ein Poſtulat, deſſen Geltung mit
der allgemeinen h des Staates in engſtem
Zuſammenhang ſteht, darum wird es immer ein
ſchwieriges Unterfangen ſein, die Theorie der Ver
kerhrsordnung anzugreifen, leichter iſt es ſchon, ſich
mit den verordnungsmäßig fixierten Formen des Ver
kehrsweſens e e d Es ſoll nun keines
wegs verkannt werden, daß z. B. Einbahnſtraßen
ſehr häufig eine ſchätzenswerte, ja unumgänglich not
wendige Einrichtung ſind. Aber wie jede Verkehrs
regelung nur aus dem jeweilig vorliegenden Be
dürfnis heraus erwachſen kann ſſonſt iſt ſie ja un
motibiert und darum zwecklos), ſo wird ſich auch die
Praxis der Einbahnſtraßen nicht über das Maß des
vorliegenden Bedürfniſſes e e dürfen. Jn
anderen Städten wird nun die Sache ſo gehandhabt,
daß man das Syſtem der Einbahnſtraßen in ihrer
eitlichen Geltung beſchränkt, d. h. es iſtn in Kraft in der Zeit der höchſten erkehrs
pannung, wird aber abends, wo ein Nachlaſſen vor

gllen Dingen des örtlichen Verkehrs zu verzeichnen
iſt, aufgehoben. Noch andere Städte geben die Ein
bahnſtraßen für beſtimmte Fahrzeugkakegorien, m. a.
für Fahrräder, r e frei. Eine ſolche Rege-
lung dürfte ſich auch für Merſeburg empfehlen. Ein
mal würde man den Bürgern, die doch weiß Gott

enug Verordnungen zu beachten haben, eine fühl-
are Beklemmung von der Seele nehmen und dann

wird man auch die zu beſtimmten Stunden unndtige
Beaufſichtigung einſparen können. Auf jeden Fall
wäre es ſehr zu begrüßen, wenn die Polißeiverwal-
tung dieſer Anregung entſprechen würde. my.

Geburtstag eines Veteranen
S. Meuſchan, 14. Juli. Der Ortsälteſte von

Meuſchau, der Landwirt Albert Spahier, be
geht am Sonntag ſeinen 88. Geburtstag Er
iſt Veteran von 1870/71 und wurde bei Gravelotte
ſchwer verwundet. Wir wünſchen dem alten Herren
noch viele weitere Jahre ſeine gute Geſundheit und
einen ungetrübten Lebensabend.

S Collenbey, 14. Juli. t de Dasin Collenbey gelegene Grundſtück, der Gebrüder
Hermann und Otto Bauer gehörig, iſt durchKauf als Beſiher vom Landwirt Hermann Bauer
erworben worden.

Collenbey, 14. Juli. Die in Collenbey gelegene
Gaſtwirtſchaft, der Witwe Sinang gebhörig, iſt
vom 1. Juli ab durch Kauf von Otto Sinang aus
Merſeburg übernommen worden.

Ammendorfs neues Rathaus
Sitzung der Gemeindevertreter.

Fragen der inneren Ausgeſtaltung.
Die Schulen bekommen neue Einrich-

tungen.
S Ammendorf, 14. Juli. Die Ammendorfer Ge

meindevertretung wird nun bald im eigenen Heim
tagen können. Noch einmal fand am Donnerstag
eine Sitzung in der „Broihanſchänke“ ſtatt. Es
wird das lehtemal geweſen ſein. Das neue Verwal
tungsgebäunde wird in abſehbarer Zeit bezogen wer
den können.

Die Tagesordnung der Gemeindeverkreterſitzung
beſchäftigte ſich vor allem mit der inneren Ausatte des neuen Gebäudes, insbe
ſondere mit der Beſchaäffung der Möbel und Be
leuchtungskörper. Eine Kommiſſion hatte bereits
den notwendigſten Buu feſtgeſtellt. Jhrem Vor
ſchlag entſprechend wurden die Lieferungen den
Ammendorſer Tiſchlermeiſtern übertragen. Auch die Beleuchtungskörper ſollen von
Ammendorfer Firmen geliefert werden. Soweit die
alten Möbel noch gebrauchsfähig ſind, werden ſie,
falls es notwendig iſt, repariert und finden ſelbſt
verſtändlich weiterhin Verwendung.

Die Großzügigkeit der Gemeindeverkretung in
Schulfragen erwies ſich wieder einmal, indem fürdie Friedenſchule eine Msöbeleinrichtung für
den Nähſaal und eine Anzahl Wandſchränke zur
Unterbringung von hre und Lernmitteln und für
die Radeweller Schule eine zeitgemäße Küche
und ein Phyſikſaal bewilligt wurden. Die
Ferien werden außerdem zu einer Erweiterung und
Reparatur der Heizungsan lage der Rade

Dräge und ſchlaff ſchleichen einige Herren die
Landſtraße entlang. en ſchwarzen Anzug haben ſie
gn und die Schachtel mit dem Hylinder unter dem
Arm. Einer trägt im et nen die zu
ſammengelegte Fahne und alle ſchimpfen darüber,
daß ausgerechnet ſte das Los traf, bei der Hiße
e dem entfernten Dorfe zu wandern, um hier als

bordnung ihres Vereins an einer Fahnenweihe
teilzunehmen. Sengend glüht die Sonne auf den
weißen Staub, die Zunge dörrt im Gaumen und
plötzlich taumelt einer der beleibten Herrn, greift ſich
einige Male nach dem Hals, der vom hohen Kragen
umgürtet den höchroten Kopf trägt und liegt auf
einmal auf der Erde, mitten im Staube mit ſeinem
Anzug, und die Schachtel mit dem Zylinder rollt
unbeachtet in den Graben. Ratlos ſtehen die andern
um den Kameraden herum.

„Er hat den ſchwarzen Mann“,
ſagt der a n und meint damit den Hitzſchlag,
den er vom Militär her in genügender Erinnerung
hat. Haſtig verſucht man Hals und Bruſt frei
zumachen, da man inſtinktiv fühlt, daß der über
hitzte Körper abgekühlt werden muß.

„Vorbeugen iſt beſſer“ ſagt ein altes Wort, und
trotzdem können aber Fälle eintreten, wo ſedem von
uns oder unſeren Menſchen das gleiche Ubel be
gegnen kann. Während man früher der Anſicht war,
daß Sonnenſtich und Hitzſchlag verſchiedene Er
krankungen ſeien, ſteht man heute auf dem Stand
punkt, daß beide die Folge einer

Wärmeſtaunng
im Körper ſind. Bei dieſer Wärmeſtauung handelt
es ſich um eine Störung des Abkühlungsapparates
im Körper. Die Haut hat die Aufgabe dem Körper
durch Schwitzen, durch Abgabe von Waſſer, das dann
gn der Oberfläche berdunſten muß, die überſchüſſige

Wärme zu entziehen „Von der Stirne heiß
rinnen muß der Schweiß.“ Aber ſeltſamerweiſe
pflegt der Menſch den Meiſter dann nicht zu loben;
vielmehr ſchimpft er e recht laut und deut
lich, wenn ihm der Schweiß von der Stirne rinnt.
Wie erboſt iſt er aber erſt, wenn er eines Tages zu
wenig Schweiß abgibt. Und dieſer Zuſtand kommt
gar nicht ſo ſelten an heißen, ſchwülen Tagen vor, an
denen die Luft feuchtigkeitsgeſättigt iſt. Dann iſt der
Organismus ſeines wichtigſten Mittels zur
Niedrighaltung der Körpertemperatur auf 37 Grad

weller Schule und zur Befeſtigung der Zufahrt zumKohlenkeller der Friedenſchule benutzt e

Jn der Vermögensäuseinander-ſetzung bei der Trennung des Kirchen und Schul
amtes iſt die Berufung des Schulverbandes vom
Oberlandesgericht Naumburg zurück gewieſen.
Die Gemeindevertretung er Reviſion beim
Reichsgericht einzulegen. Der Ausgang des Rechts
ſtreites iſt für die Schulverbände Preußens von all
gemeinem Intereſſe ünd wird mit Spannung er
wartet. Durch die Übernahme der Doge und Til
gungslaſten für die Waſſerleitungsanlage des Klein
gartenvereins Frohſinn bewies die Gemeindever
krekung aufs neue ihr Beſtreben, das Kleingarten
weſen in jeder Hinſicht zu fördern.

Wenn Scheinwerfer blenden.
S Knapendorf, 14. Juli. Am Freitag abend gegen

Zeichengebens die Scheinwerfer nicht ab
blendete. Der Radfahrer konnte nicht mehr
ſehen und fuhr gegen einen Baum. Mit
blutenden Wunden und einigermaßen demoliertem

Stahlroß mußte er den Heimweg zu Fuß fortſetzen.

Grabſchändung.
S Oberkriegſtedt, 14. Juli. Uber den Frevel, der

Ende Mai auf dem Friedhof in Oberkriegſtedt ver
übt worden iſt, e wir nachträglich folgendes:
Von unbekannten Tätern war das Grabdenkmal
eines vor 25 Jahren verſtorbenen Kindes, deſſen
Tee Vater heute noch lebt und in allgemeiner

chtung ſteht, vom Grabe geriſſen und verſchleppt
worden. Den ſchweren Sockel des Denkmals hatten
die Täter auf den Friedhofsweg geworfen, den
marmornen Engel aber fortgetragen und vor das
Tor des Pfarrhofes geſetzt. Über die Täter und ihre
Beweggründe hat das Landjägeramt Lauchſtädt ſofort
Erhebungen angeſtellt, die noch nicht abgeſchloſſen
ſind, aber nach einer beſtimmten Richtung weiſen.
Die Täter haben wohl nicht gewußt, daß Grab
ſchändung ein Verbrechen iſt, welches ſchwer
beſtraft wird. Aber was für eine Roheit und ge
meine Geſinnung iſt es, das Grab eines a c
Kindes zu zerſtören! Man darf hoffen, daß die Ge
meindevorſteher und Kirchenälteſten alles aufbieten
werden, um die re zu ermitteln und der
verdienten Strafe zuzuführen.

Sommerfeſt der Land wirtſchaftlichen Vereine
von Reinsdorf und Bad Lauchſtädt

s Bad Lauchſtädt, 14. Juli. Am Mittwoch
e die beiden Land wirtſchaftlichen Vereine von

einsdorf und Bad Lauchſtädt ihr diesjähriges
Sommerfeſt gemeinſam ab. Bei herrlichſtem
Sommerwetter verſammelten ſich die Mit
glieder am Nachmittag in dem alten ſchönen Kur
park. Ein ſchwungvolles Konzert des Muſik
direktors Steeger, Kaffee und Kuchen, brachten Leben
und Freude in die Teilnehmer. Nach dem Konzert
ging man in den Kurſaal, wo die Verſammelten bon
Adminiſtrator Gröbler herzlichſt begrüßt wurden.
Dr. Münter, Halle, und Direktor HeimMerſeburg hielten hochinterſſante Vorträge über
Düngung und allgemeine landwirt-ſchaftliche Fragen. Am Abend wurde flott
getanzt.

Künſtlerabend.
S. Bad Lauchſtädt, 14. Juli. Am Sonntag findet

im hieſigen Kurſaal ein Künſtlerabend ſtatt.
Der Humoriſt Robert Sachſe kommt mit ſeinem
Enſemble. Und nach dem Rüf, den das Enſemble in
allen beſuchten Orten genießt, kann man nur ſagen,
daß jeder Freund geſunden Humors und edler
Sangeskunſt voll und ganz auf ſeine Rechnung
kommt.

Auto gegen Motorrad.
S Bad Lauchſtädt, 14. Juli. Ein Unglücksfall er

eignete ſich auf der Querfurter Straße. Der Kauf
mann Paul Engelmann von hier, der einen
Verwandten auf dem Soziusſitze hatte, wurde von
einem überholenden Auto aus Ammendorf angefahren.
Die beiden Motorradfahrer ſtürzten und zogen ſich

22 Uhr fuhr auf der Merſeburger Chauſſee ein
Radfahrer in Richtung Knäpendorft ohne Licht
Jhin entgegen kam ein Auto, das troß wiederholten

Sonnenſlich und Hitzſchlag
beraubt. Wenn der rege verdunſten kann,
wird dem Körper keine ärme entzogen, dann
kühlt er ſich nicht ab und die Folge iſt ein An
ſteigen der Körpertemperatur anf 0 und mehr
Grade eine Wärmeſtauung im Körper ein
Hitzſchlag, der mitunter einen töd lichen Aus
gang nimmt. Alſo der Menſch ſoll ſich freuen,
wenn ſeine e rennt gut funktionieren und die
Feuchtigkeit gut verdunſtet.
Aber auch eine unzweckmäßige, luftundurchläſſige,

dicke dunkle Kleidung trägt zum Zuſtandekommen
der Wärmeſtauung weſentlich bei; ebenſo wenn man
im Sommer fettreiche Speiſen verzehrt, die
die Wärmeproduktion im Körper weſentlich erhöhen.
Sehr en iſt es auch, an heißen Tagen alkohol
reiche Getränke vor allem Schnaps zu ge
nießen, zumal wenn man dabei noch kräftig körper
lich arbeiten muß. Und ſchließlich trägt noch un
len Jahr Drinken von Waſſer in der
eißen Jahreszeit viel zum Auftreten von Hihe-

krankheiten bei.

Die Vorbeugungsmaßnahmen

gegen Sonnenſtich und Hitzſchlag ſind verhältnis
mäßig recht einfach: beim Arbeiten, Wandern vder
Sport in glühender Sonne ſoll man einen Strohhut
oder ein
An heißen Tagen ſoll man häufig kleine Mengen von
kühlem Waſſer oder dünnem Tee trinken und mög
lichſt wenig Fett zu ſich nehmen. Die Kleidung
n leicht, luftdurchläſſig und von heller Farbe ſein,

rme und Knie bleiben am beſten ganz unbedeckt.
Wenn ſich jedoch ſchon die erſten Anzeichen von

Kinte einſtellen vder gar das vollſtändige
rankheitsbild entwickelt iſt, dann gilt es, den Er

kränkten ſofort in den Schatten zu bringen,
die beengten Kleider zu öffnen; wenn Salmigkgeiſt
zur Verfügung ſteht, läßt man ihn daran riechen.
Erſt wenn das Bewußtſein wiedergekehrt iſt und der
Hranke wieder ſchlucken kann, flöße man ihm reichlich
Wüſſigkeit ein. Unbedingt muß in allen Fällen vonSonnenſtich und Hitzſchlag ſchleunigſt für ärztliche

Hilfe geſorgt werden, da es ſich in beiden Fällen um
ernſt zu nehmende Erkrankungen handelt.

verſchiedene Verletzungen, beſonders Kopfver
letzungen, zu. Mit dem Auto wurden ſie zu
einem Schafſtädter Arzte gebracht, der die Wunden
nähte und verband. Die Verletzten konnten in ihre
Wohnung entlaſſen werden.

Gewerkſchaftsfeſt.

8. Schafſtädt, 14. Juli. Am kommenden Sonn
abend und Sonntag findet hier ein Gewerk
ſchaft s feſt ſtatt, bei welchem Reichstagsabgeord
neter Krüger Merſeburg, die Feſtrede hält. Außer
türneriſchen Vorführungen, Konzert und Geſangs
vorträgen iſt für ünterhaltung beſtens geſorgt.

Viehſeuche.

umg r S8 hafſtädt, 14. Juli. Auf der Straße zwiſchen
Etzdorf und Teutſchenthal wurde ein auf der Leiter
ſtehender Kirſchenpflücker von einem Auto,
das einen anderen Wagen überholen twollte, um
gefahren. Der Verunglückte, der aus ziemlicher
Höhe herabſtürzte, blieb beſinnungslos
liegen und mußte in ärztliche Behandlung gebracht
werden.

Die Feuerwehr übt.
5 Schkeuditz 14. Juli. Mit dem neuen Automo e unternimmt die reiwillige Feuerwehr

jetzt wöchentlich ein bis zwei Ausfahrten nach ver
ſchiedenen Ortſchaften der näheren Umgebung unſerer
Stadt. Sie bezwecken, daß einesteils die Fahrer des
Löſchzuges eine größere Sicherheit erhalten,
die Zufahrtswege kennen lernen und auch
gleichzeitig als derer re bei der Ausübung
vertrauter werden. Andererſeits iſt Hauptzweck,
die Bedienungsmannſchaften immer mehr aus
zubilden, vorhandene Waſſerentnahmeſtellen
kennenzulernen und deren Beſchaffenheit für
Gebrauch zu Feuerlöſchzwecken zu prüfen, geeig
nete Anfahrtsſtellen feſtzulegen, welche jeder
zeit einen möglichſt ſicheren Stand der Geräke ge
währleiſten. Bei faſt allen Ausfahrten und Angriffs
übungen werden beide Motorſprihen in Tätigkeit
geſetzt und wo es ſich um ſtehende Waſſerentnahme
ſtellen handelt, zumeiſt 15 Minuten laufend ge
arbeitet, um einen Ueberblick der Waſſerentnahme
uſw. zu erhalten. Jn der letzten Zeit fanden ſolche
Übungen in Cursdorf, Ermlitz und Rübſen ſtatt.

Wieſenverpachtung.
S Wehlitz, 14. Juli. Die etwa 20 Morgen große,

der Gemeinde gehörige Weißkauwieſe wurde
zum Preiſe von 510 Mark verpachtet. Der
Pachtpreis entſpricht dem bisherigen Preiſe.

Sitzung der Stadtverordneten.
S Lützen, 14. Juli. Jn der Sitzung der Stadt

verordneten wurde von der gußerordentlichen
Kaſſenprüfung am 28. Juni 1928 Kenntnis
genommen. Jn der Angelegenheit der Hypo-
tkhekenregelung für die Wohnun sbaugeſell
ſchaft m. b. H. wurde einſtimmig beſch e Die
Stadtgemeinde Lützen übernimmt die Ausbietungs
garankie bzw. Bürgſchaft für die auf den Grund
ſtücken der Wohnungsbaugeſellſchaft Lützen mit be
r Haftüng vor den Hypothekenforderungen

er Stadtgemeinde Lützen einzutragenden Hypo-
thekenforderungen anderer Gläubiger. R Hhpo
theken räumt die Stadtgemeinde Lützen das Vor
recht ein vor den für die Stadtgemeinde beſtellten
Hypotheken. Die Stadtgemeinde Lützen iſt damit
einverſtanden, daß, falls nötig, ihre Hypotheken in
eine Geſamthypothek zuſammengefaßt werden, Be
ſchloſſen wurde ferner, die Straße über den ehemals
Heidenreuterſchen Plan iſt baldigſt mit Waſſer
le itung, Entwäſſerung, Lichtleitung und Straßen
beleuchtung zu verſehen. Die hierzu erſorder-
lichen Mittel werden bewilligt. Mit der e
dieſes Beſchluſſes wird die Werkdeputation beauf
kragt. Die Straße ſoll auch in üblicher Weiſe ge
pflaſtert werden, jedoch nicht. mehr im Jahre 1928.
Die Beſchickung der Reichsſtädtebund-
verſammlung in Heidelberg wurde durch die
Stadtverordnetenverſammlung wegen der damit ver
bundenen hohen Koſten abgelehnt.

elles Tuch um Kopf und Nacken tragen.
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Kreis Querfurt
Bei der Arbeit verunglückt.

S Mücheln, 14. Juli. Auf dem Bahnhof Mücheln

e n der wen geſer e r ö n er Elekt eſſan beim adeneiner e Er erlitt eine ſchwere Quet
enkel und wurde mit dem

Kraftwagen ins Querſurter Krankenhaus gebracht.
z Mücheln, 14. Juli. Feierabendſingen

Wie dankbar die vom Geſangverein „Concordia“

n W S ſag negrüßt wird, zei er Beſu es üen e ertens wo am Donnerstag abend das
ne ſtattfand. Die Vortragsfolge war

ſchung am Oberſ

vielleicht bedingt durch den Ort des Singens) reichich konzertprogrammäßige. Ho entlich an der Ge

ſangverein an ſeiner Gepflogenheit, auf dem Markt
plaß das Feierabendſingen abzuhalten, feſt. Auch der
Schmuckplatz in der Promenadenſtraße, gelegentlich
z der Kirchturm, kämen für das Feierabendſingen
in Frage.

Reiterfeſt.
S Schmon, 14. Juli. Am kommenden Sonntagfindet das Schmoner Reiterfeſt ſtatt, das

zweifellos wieder wie auch in den letzten Jahren
ſchon ein großer Erfolg zu werden verſpricht

S Obhauſen, 14. Juli. Der Gaſtwirt riedrich
Könnicke beging ſein 40 jähriges eſchäfts
jubiläum.

Ein Kutſchwagen umgeſtürzt.
z Ouerfurt, 14. Juli. Gut abgelaufen iſt ein

Unfall, den ein hieſiger Landwirt erlitt. der
Rückfahrt von einem kleinen Ausflug ſtürzte am
oberen Freimarkt ein vollbeſetzter Kutſchwagen um.
d drei Frauen und der Landwirt Hwurden herausgeſchleudert. Zwei ältere Frauen,
Mutter und Schwiegermutter des Landwirts, er
litten ſtark blukende Kopfwunden, H.
eine leichte Beinverletzung, während Frau H. un
verletzt blieb. Der ſofort erſchienene Arzt legte Not
verbände an und ließ die beiden ſchwerer verletzten
Frauen mit dem Krankenauto in ihre Wohnung
bringen. Hilſsbereite Hände halfen den Ver
unglückten. Glücklicherweiſe hat aber der Unfall
keine ernſteren Folgen für die Betroffenen
Die Urſache dürfte wohl in erſter Linie das durch
die Schein werfer eines Kraftwagens unruhig ge
wordene Pferd ſein.

Singen des Gemiſchten Chores.
S Querfurt, 14. Juli. Eine e Jdee von dem

Gemiſchten Chor, an warmen Sommerabenden ein
Konzert in den Fichten zu veranſtalten. Unter Rudi
Handwergs Führung ſang der Chor Volkslieder
Wie glücklich die Jdee iſt und wie gerne man ſte
auſgreiſt, das bewies der überraſchend ſtarke Beſuch.

Roßleben, 13. Juli. Zum Oberſchullehrer an der
hieſigen Kloſterſchule wurde ernannt Muſiklehramts
kandidat Georg Scheel. t

Ferkelmarkt.
Bad Bibra, 13. Juli. Der heutige Markt war

mit 108 Saugſchweinen in 18 Körben beſchickt. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 20 bis 30 RM. pro Paar
Der Geſchäſtsgang war anfangs gut, der Markt
konnte aber nicht vollſtändig geräumtwerden.

Kreis Weißenfels
Vollendung des Rathausturmes.

Hohenmölſen, 14. Juli. Allmählich
ſich auch der Rathausturm ſeiner Volle

den kann.

Weiße Wand
Mädchen, hütet euch?

Nach dem Bühnenſtück „die Kindesmörderin“ von
D. Wagner iſt ein SittenGroßfilm unter dem

Titel „Mädchen, hütet euchl!“ bearbeitet wor
den, der wieder einmal das ewig neue, immer noch
ungelöſte ſoziale Problem der unehelichen Kinder und
der Engelmacherei aufrollt. So alt wie die menſch
liche Geſellſchaft iſt die Tragödie des verführten und
betrogenen Mädchens Der Film, der ſeit Freitag
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft, ſoll ein
Warnungsruf ſein, ein Ruf, der immer wieder er
ſchällen muß, damit die neu heranwachſenden Gene
rationen vor unendlichem Leid bewahrt werden. Jn
erſchütternden, real gezeichneten Bildern wird das
Leid der unehelichen Kinder und Mütter vor Augen
geführt. Das Grab der kleinen Liſa ſpricht die beredte
und furchtbare Sprache: „Mädchen, hütet euch!“ Ein
Künſtlerenſemble von Ruf und Anſehen (Gritta Leh,
Toni Ebärg, Jva Wanja, Engl, E. v. Jordan,
R. Lettinger, E. Burg, V. Colaniſ ſorgen auch in
ſchauſpieleriſcher Beziehung für eine lebenswarme
Darſtellung, der der Erfolg nicht verſagt bleibt
Ein gutes Beiprogramm vervollſtändigt den ſehens
werten Spielplan.

Gerichtsverhandlungen

Gelegenheit macht Diebe?
Der 31 jährige Photograph Guſtav L. aus Holz

weißig ſucht ſeine Kundſchaft auf Märkten, Schützen
oder ſonſtigen Volksfeſten. Von Naumburg kehrte er
nach Oſtern über Merſeburg heim. Dort amuſierte
er ſich erſt mal auf dem Rummelplatz und begleitete
ein kleines Mägdelein nach Knapendorf heim Auf
ſeinem Rückwege nach Merſeburg nahm ihn freundlicher
weiſe ein des Weges kommendes Fuhrwerk mit. Er ſaß
auf dem Bock neben dem Roſſelenker. In Merſeburg
angekommen, es war Nacht, ſtieg der Kutſcher ab und
ging in ein Haus. Der Photograph langte hinter ſich
um ſeine Handtaſche mitzunehmen. Da fühlte er auch
einen kleinen Handkoffer daneben, den er auch gleich
mitgehen hieß Auf dem Bahnhof packte er aus und
fand in dem Koffer eine Taſche mit 521 M. Als man
ihn nach zwei Tagen verhaftete, konnte man ihm noch
290 M. abnehmen, dazu einige neue Kleidungsſtücke

Vor dem Schöffengericht Halle entſchuldigte er ſich,
er ſei ſo betrunken geweſen, daß er ſich nicht mehr
recht erinnere, wenn er Alkohol getrunken habe, dann

er ſittlich nicht mehr widerſtandsfähig, der Ver
uchung zu widerſtehen. Das Gericht ſah den Fall auch

milde an und erkannte, trotzdem er ſchon zweimal wegen
Hehlerei vorbeſtraft iſt, auf 8 Wo chen Gefängnis.

Womit werden ſich ſolche Leute entſchuldigen, wenn
nach unſerem neuen Strafgeſehentwurf die Trunkenheit
als ſtrafverſchärfend angeſehen wird?

Kaneft Heretſe Wäölleg Engel, erſebrerg
Weißenfelſer Giraße, Telephon 1090
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Sonntagsgedanken

Das blühende Wunderkleid.
Gottvaters blühendes Wunderkleid
wallt über unſere Lande weit
und ſchmückt die arme Erde.
Die Blumenwieſe iſt ſein Saum,
die Kinder haſchen noch im Traum
danach mit Luſtgebärde.

Walter Flex.
Noch ſtehen die Sommerblumen in ihrer vollen

Pracht, die Wieſen voller Blumen. Sieht man
von einem Berge herab auf die ſommerliche Flur,
hört man nicht auf zu ſtaunen.
S Jetzt ſchreitet der Landmann durch ſeine
Felder. Mit prüfendem Blick betrachtet er die
reifenden Ahren. Jetzt zeigt ſich s, ob das Feld
etwas einbringt, ob ſeine Arbeit ſich gelohnt hat.
Er wundert ſich wohl manchmal, wenn er bemerkt,
daß eiſt Feld, von dem er eine gute Ernte er
wartet hatte, doch nicht ſo recht ſeine Erwartungen
erfüllt. Auch der Obſter, der ſeinen Hartobſt
beſtand abſchreitet, bleibt nachdenkend bei dem
oder jenem Baum ſtehen. Hier bei dieſem Baum
iſt er enttäuſcht. Er ſcheint wenig Früchte zu
tragen. Jener bricht beinahe unter ihrer Laſt zu
ſammen und muß geſtützt werden. An guter
Pflege hat er es bei keinem fehlen laſſen, und
doch ſind die Bäume verſchieden, doch bringt der
eine wahrſcheinlich einen größeren Ertrag als der
andere Baum.

Ebenſo iſt es auch bei den Menſchen. Sorgſam
ſind ſie auſgewachſen, getreulich hat ſie Gott ge
führt und hat ſie auf die rechte Bahn zu bringen
verſucht. Eine Zeitlang haben ſie geblüht, doch
allmählich iſt die Schönheit der Blüte vergangen.
Jetzt muß ſich's zeigen, ob der Menſch auch gute
Frucht bringen wird. Und wie beim Baum oder
Bei der Getreideähre kommt es bei den Menſchen
auf ſein innerſtes Weſen an. Jſt die Wurzel des
Baumes ſchlecht, iſt der Boden des Ackers un
fruchtbar, ſo iſt auch die Frucht ſchlecht, wenn er
auch noch ſo ſchön zur Blütezeit ausgeſehen hat.
Der innerſte Kern, die Wurzel des Menſchen iſt
ſein Herz. Iſt dies böſe von Jugend auf, wird
der Menſch keine Frucht bringen. Wohl mag er
nach außen einen guten Eindruck machen, käuſcht
ſeine Mitmenſchen durch ſein ſicheres und ge
wandtes Auftreten, doch im Grunde ſeines
Herzens iſt er ſchlecht und faul. Seine Werke
mögen wohl auch gut ſein, er mag ſich äußerlich
den Anſchein eines rechtſchaffenen und frommen
Menſchen geben, es nutzt ihm nichts, Gott ſieht
das Herz an. So heißt es für uns, nicht auf
Außerlichkeiten allzu großes Gewicht zu legen,
micht zu ſchwärmen von der Schönheit der Natur.
Das wirkliche blühende Wunderkleid iſt nur denen
vekannt, die ihr Herz prüfen und ſich ganz Gott

geopfert haben. H. G.
Böhmens deutſche Oichtung

Otto Pick ſchreibt in der „LiterariſchenWelt Verlag Ernſt Ach e e
die kürzlich als Sondernummer für die
Tſchechoſlowakei erſchien, über deutſche
Dichtung in der Tſchechoſlowakei:

„Der deutſche Dichter, der in Böhmen und
Mähren, auf dem Gebiete der jetzigen Tſchechoſlo
wakei, lebt und wirkt, iſt mit der reinen deutſchen
Dichtung umſo inniger verbunden, als dieſer geiſtigen
Verknüpftheit mit dem Erbgut ſeines Volkes gelegent
lich eine gelockerte äußere Fühlung mit deutſcher
Volksart gegenüberſteht. Ausgenommen in den an
Deutſchland angrenzenden Gebieten iſt die Exiſtenz
des deutſchen Dichters in der Tſchechoſlowakei einem
IJnſeldaſein zu vergleichen. Mächtig drängt anderes
Volkstum heran, in den großen Städten des Landes
innern bewohnen die Deutſchen gleichſam nur winzige
Eilande, die Überbrückung der ſie bon dem wirklich
Volkstümlichen trennenden Abgründe iſt nur ideell
möglich, in ihrer eigenen Mitte wird wohl reines
Deutſch geſprochen, aber es iſt das aller volkstüm
lichen Klangreize bare der gedruckten Bücher, Papier
Deutſch, SchriftDeutſch.
Trotz oder wohl gerade wegen dieſer äußerlichen
Abgrenzung von der ureigenſten Heimat deutſcher
Dichtung ſtrömen den Werken der in der Tſchechoſlo
wakei heranreifenden deutſchen Künſtler ſtärkſte Säfte
reiner Kunſt zu. Jn innigſter Fühlung mit dem Be
ſitſtand der großen Literatur gelingt es ihnen, die
Not zur Tugend zu machen, den Mangel äußeren
Verbundenſeins mit deutſcher Volksart durch eine
Jntenſitat dichteriſchen Erfühlens auszugleichen, die
ſie befähigt, die von außen her auf ſie eindringenden
fremden Einflüſſe in ihrem Werke zu beſonderer

Das vbagersſche „Botertosss
Welch deutſche Geſinnung in bayeriſchen Parti

kulariſtenköpfen lebt, zeigt ein Artikel des „Baye
riſchen Vaterlandes“ in München. Das ſonſt unbe
deutende Blättchen beſitzt keine Spur mehr von dem
Witz und der publiziſtiſchen Wirkſamkeit ſeines ein
ſtigen Herausgebers Dr. Sigl; um ſo ſchriller und
verantwortungsloſer iſt die Tonart, durch die es die
Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken ſucht. Der Jahres
tag der Schlacht bei Königgrätz gibt ihm Anlaß zu
einer Betrachtung, die nach altbayeriſcher „Geſchichts
auffaſſung Bismarck in Grund und Boden verdammt
und mit ihm das alte wie das neue Preußen. Auf
eine Lüge mehr oder weniger kommt es dabei nicht
an; ſo behauptet das Blatt, der preußiſche Staats
ſekretär Weismann habe im vorigen Jahr bei der
Beratung des Schulgeſetzes im Reichsrat geäußert

Daran ſind nur die Saubayern ſchuld! Dieſen
müſſen wir den Brotkorb höher hängen, und wenn
ſie dann aufſchreien und ſich rühren, dann hauen wir
ſie zuſammen, wie im Jahre 1866.“ Dieſer albernen
Erfindung fügt das Blatt hinzu: es „ſei der edle
Preuße oder die „Saupreußen“ daran erinnert, daß
bayeriſche Truppenteile, wo ſie richtig geführt wurden,
die Preußen zuſammengehauen haben, und wo die
Preußen glimpflich wegkamen, verdankten ſie es
bayeriſchen Freunden“. Ein noch ſtärkeres Stück
leiſtet ſich das Blatt zum Schluß:

„Nur eine Spanne Zeit dauerte die „Glanzzeit“,
zu der Bismarck 1866 der Grund gelegt hatte, im
Jahre 1918, nach 52 Jahren, folgte die Strafe für
Königgräß. Rache für Sadowa, riefen 1870 die
Franzoſen; da war es noch zu früh, aber ſie kam,
wenn auch ſpäter.“
Hier äußert ſich offen die Genugtuung über

Deutſchlands Unglück im e e Zu ſolcher
Blasphemie verſteigt ſich der bayeriſche Partikularis
mus, der ſich ſonſt als der rechtmäßige Beſitzer und
un deutſcher Geſinnung und Vaterlandsliebe auf
pielt.

S

Volte Mittelſtand, aber nur ſpärlich deutſches
Volkstum im eigentlichen Sinne, wo es Beamte und
Kaufleute, aber faſt keine Handwerker und Arbeiter

ibt, muß der Dichter h ſein Werk gleichſam ausemger Erlebnisquelle ſchöpfen. Er, deſſen Blick das
Fernere wie das Nahe umfaßt, wird nicht achtlos
überſehen, was der Geſtaltung ſeiner Schöpfung
förderlich ſein kann. Sein Feld iſt die innere und
die äußere Welt. Die innere iſt deutſch, die äußere
iſt es nur bedingt. Aber indem er als deutſcher
Dichter ſie geſtaltet, vollzieht ſich ihm kaum bewußt
jene wunderbare Umformung des unmittelbar
oder mittelbar an fremden Volkstum Erkannten
zu ſolcher Geſtaltung, wie ſie für die meiſten Dichter
aus der Tſchechoſlowakei kennzeichnend iſt. Anders
als etwa bei dem d Dichter aus dem Elſaß,
der bewußt franzöſiſche Betrachtungsweiſe und Aus
drucksform übernommen und ſeinen deutſchenSchaffen ausgeprägt hat, vollzieht ſich dieſer in der
Weltliteratur faſt n daſtehende Umwandlungs

9prozeß. Es wäre verſehlt, von literariſcher Beein
fluſſung zu ſprechen. Während der deutſche Exrzähler
aus dem Elſaß, etwa ein René Schickele, ſich offen zu
ſeinen franzöſiſchen Lehrmeiſtern bekennt, wird man
vergebens den Einfluß tſchechiſcher Dichtkunſt auch
nur auf einen einzigen der heute lebenden deutſchen
Dichter aus der Tſchechoſlowakei feſtzuſtellen ſuchen.
Wohl iſt die Lebensatmoſphäre, die ſie umgibt, tſche
ehng Sprache, die dauernd an ihr Ohr klingt,

chechiſch, die Menſchen, die ihnen im Alltag be
gegnen, Tſchechen, aber ihr Schaffen iſt deutſch, und
deutſch iſt die Sprache, in der ſie denken. Die Atmoſ
Beg jedoch, in der ſie leben, verleugnet ſich in ihren

erken nicht. Ein undefinierbarer Hauch, fremd und
vertraut zugleich, weht uns aus den Dichtungen der
deutſchen Dichtung aus der Tſchechoſlowakei entgegen
wir fühlen ihn, wenn wir „Witiko“ leſen, aus Rilkes
Lyrik und Erzählungen weht er uns an und die
gläſern klare Pröſa eines Franz Kafka iſt wohl der
jenigen Adalberts Stifters, aber keineswegs etwa der
Sprache des norddeutſchen Thomas Mann verwandt.
Es iſt auch nicht das, was irrtümlich als „öſter
reichiſch“ bezeichnet zu werden pflegte. Oſtereichiſch
iſt die Proſa Schnitzlers, Waſſermanns (des Reichs
deutſchen), die Sprache eines R. H. Bartſch herb und
melodiſch, verhalten und kraftvoll klingt die Proſa
Guſtavs Leutelts, nüchtern und ſachlich die des Anti
romantikers PopperLynkeus. Dieſe beiden ſtehen an
den Polen deutſcher Dichtkunſt in der Tſchecho
ſlowakei: Leutelt, der Dichter des deutſchen Jſer-
gebirgsvolkes, der glücklich im reinen Volkstum wur
zelnde, PopperLynkeus, der deutſche Dichter, in ſla

deutſcher Eigenart zu verdichten. Zumal in den
großen Städten, in Prag und Brünn, wo es zwar

wiſcher Umgebung gereift, an Voltaire geſchult, nur

hemmungsreiche Auswirkung des Dichtertums zeitigt

geiſtig auf deutſchem Weſen fußend. Aber beide durch

Gechlechte Aste ges
Auf der kürzlich in Hildburghauſen ſtatt

gefundenen Tagung der Thüringer Marinevereine“
hielt Oberpfarrer Michael die Feſtrede. Nach
dem Bericht des „Kreisanzeigers“ führte er u. a. den
Ausſpruch des ehemaligen Kaiſers an: „Seefahrt tut
not!“ und fuhr dann entſprechend fort:

„Werdet, wie einſt, Sieger über das Meer,
Sieger über den Feind und Sieger über euch ſelbſt!
Jhr kennt ſie alle, es iſt die alte deutſche Flagge.
Lir ſehen das Eiſerne Kreuz in den ſchwarzweiß

roten Farben, wir ſehen den Kaiſeraar mit der
Krone, und das alte Bild in ſeiner Schönheit und
Schlichtheit grüßt uns.“
Die Augen des Oberpfarrers Michael ſind nicht

mehr ganz zuverläſſig: er ſieht, was nicht mehr
exiſtiert. Schlechte Augen ſcheinen uns nicht das
richtige Werbemittel für den kirchlichen Gedanken
zu ſein.

„„egetglstcete
Obermagiſtratsrat Dr. MüllerWieland ſchreibt

der „V. 3.“: „Am letzten Sonntag war im Kloſter
Lehnin Jahresfeier des Mutterhauſes der Dia
koniſſinnen. Die Kloſtergebäude, die im Eigentum
und Beſitz der evangeliſchen Landeskirche ſtehen,
waren geſchmückt mit der weißlila Kirchenfahne und
zwei großen ſchwarzweißroten Fahnen.
Tatſache ein Beiſpiel für die „parteiliche Neutralität“.
Die eine ſchwarzweißrote Flagge war an dem ehem.
Mönchswohngebäude, die andere an dem ehem. Fal
koniergebäude angebracht. Die Reichsfarben fehlten
ſelbſtverſtändlich.“

aus anders als die Dichter Wiens, die öſterreichiſchen
Erzähler. Beider Kunſt iſt ernſter, ſachlicher, dem
ſpieleriſchen abhold, nüchterner, doch tiefgründiger,
durchaus dem Weſentlichen zugewandt.

Und nun die Dichter, die im Landsinnern, in den
e e in den nichtdeutſchen Städten
eben, die Schriftſteller in Prag vor allem Sie

können iel ſie Dichter ſind, nicht der Wucht
des tatſächlichen Geſchehens entziehen; die Wogen, die
ſich hier gegeneinander oder aneinander vorbei wälzen,
überſtrömen auch ſie, ihr Sinnen und Schaffen. Und
ſelbſt die Flucht nach innen, und die Flucht ins Ferne
nicht minder befreit ihr Werk nicht von dem Nieder
ſchlag der Nebelatmoſphäre, die nur der in dieſer alt
neuen, zu gleicher Zeit düſter romantiſchen und nüch
kern kahlen Stadt lebende Geiſtige kennt und erkennt.
Aber dieſer Drang, Unentwirrbares zu löſen, un
natürlichen Nebeldunſt zu durchdringen, dieſe
Schöpfungen einer beſonderen Art. Bald herrſcht das
Traumhafte vor, die Flucht vor einer unbegreiflichen
Wirklichkeit mündet dichteriſch in ſchier reale Un
wirklichkeiten, oder aber es tritt jene, e
minder fruchtbringende Reaktion ein, die zu politiſch
gefärbter Stellungnahme gegen die Tatſachen führt.
Doch nicht nur ſoziologiſche und volkhafte Weſens
verſchiedenheit der ſo ſonderbar nebeneinander, an
einander vorbei auf geringerem Raume Dahinlehben
den bedingt dieſe geiſtige Situgtion, es tritt noch ein
trittes Element in Kraft: das jüdiſche. Und ſo finden
wir dichteriſche Schöpfungen, in denen, ob ſtofflich
oder innerſt, jüdiſche Unerlöſtheit, jüdiſche Abkehr
vom Weſtlichen, jüdiſche Sehnſucht nach der Farben
glut der Urheimat vorherrſcht. Dann wieder andere,
e Dichtung als Abſchilderung, die mit einer
Sachlichkeit, die zutiefſt doch nicht ohne Parteilichkeit
zu ſein ſcheint, den dreifachen Koflikt ſinnfällig ab
zuſpiegeln ſtreben, weder zu löſen noch zu beurteilen,
vermögen. Und immer wieder, aus allem, was
deutſche Dichter in der Tſchechoſlowakei ſchaffen, weht
uns Unruhe, die hier dem täglichen Leben eigentüm
lich iſt, Bewegtheit, dem Jdylliſchen abhold, ſchöpfe-
riſch befruchtende Raſtloſigkeit. Eben um dieſer Be
wegtheit willen wird das deutſche Schrifttum hier nie
mals literariſche Gruppenbildüng ermöglichen, jeder
en ſich allein, und der Möglichkeiten
ind viele

Die Quellen, aus denen hier deutſche Dichtung
ſtrömt, mögen vielfach die gleichen oder einander dicht
benachbart ſein. Aber eben die Vielfalt, die hier ge
legentlich zu weltliterariſcher Bedeutung gedeiht,
einzig dieſes Strömen nach ſelbſtgeſetzten Zielen hin
erſcheint als weſentlichſter Zug deutſcher Dichtung

Es iſt dieſe

WAtes Her Darevhtog
Chriſtlichnationale Bauernbündler, Welfen, Auf

wertler und etliche Völkiſche haben ſich im Reichstag
zu einer „Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen

Führer dieſer Gruppe iſt der Graf Poſadowsky.
Neulich wurde Poſadowsky von einem Kollegen

efragt, wie denn eine Fraktion mit ſolch wider
trebenden Jntereſſen überhaupt arbeiten könne

meinte Poſadowsky lächelnd, „wir ver
ſtehen uns ganz gut! Politik treiben wir ja
nicht! (Aus dem „Wahren Jacob“.)

Er Mandat 20000 Mark
Folgende, für die politiſche Moral überaus be

zeichnende Ausführungen entnehmen wir der „Na
kivnalliberalen Korreſpondenz“:

Bei der Aufſtellung der Kandidaten der Wirt
ſchaftspartei zum De iſt im Wahlkreis Weſt
falen- Nord folgendes Verfahren eingeſchlagen worden,
um von vornherein einen mehr oder weniger fried
lichen Ausgleich zwiſchen den aufgeſtellten drei Kan
didaten herbeizuführen, die ſich gegenſeitig den Rang
ablaufen wollten Der Wahlkreis wurde in drei
Teile geteilt, und Zwar nannte man die Bezirke
Weſtfalen, Mittelfalen und Oſtfalen. Für jeden
dieſer drei Bezirke wurde ein Kandidat auf den ge
meinſamen Wahlvorſchlag geſetzt mit der Beſtimmung, daß nicht die Reihenfolge auf dieſem Wahl
vorſchlag nach der Wahl ſür die Erringung eines
Mandats ausſchlaggebend ſein ſollte, ſondern daß der
jenige Kandidat nach den internen Abmachungen der
Partei als gewählt gelten ſollte, der in ſeinem Bezirk
die meiſten Stimmen auf ſich vereinigt habe, und daß
andere Kandidaten, die etwa auf dem gemeinſamen
Wahlvorſchlag vor ihm ſtehen ſollten, dann auf ihr
Mandat zu verzichten hätten. Um dieſen Ab
machungen den nötigen Nachdruck zu verleihen und
ihre Durchführung nach der Wahl ſicherzuſtellen,
mußte jeder der in Betracht kommenden Bewerber
einen Sichtwechſel über 20 000 Mark bei der Partei
leitung hinterlegen mit der Maßgabe, daß der
Wechſel präſentiert würde, falls einer der Bewerberdie vorſtehend gekennzeichneten Abmachungen nicht

innehalten würde. Dieſer Fall hat ſich nun tatſäch
lich ereignet, da der Spitzenkandidat, Herr Heſter
mann ſen., nicht in ſeinem Bezirk die meiſten
Stimmen aufbrachte. Er war alſo gezwungen, ent
weder den Wechſel über 20000 Mark einzulöſen oder
auf ſein Mandat zu verzichten. Da Herr Heſtermann
inzwiſchen nicht als Abgeordneter im Reichstag er
ſchienen iſt, darf man wohl annehmen, daß er in
Exrmangelung der 20 000 Mark wohl oder übel auf
ſeine Tätigkeit als Reichstagsabgeordneter verzichtet
hat. An ſeine Stelle tritt ein Herr Hömberg. Jn-
dieſem Zuſammenhange liegt die Vermutung nahe,
daß der Landtagsabgeordnete Heſtermann, der Sohn
des genannten Kandidaten, in ähnlicher Weiſe zu
ſeinem Mandat gelangt iſt, da auch er nicht die erſte
Stelle auf der wirtſchaftsparteilichen Liſte ſeines Be
zirkes innehatte.

Robsle
Es expliziert der General Nobile (den ſeine

Heimatblätter, noch bevor er in Stolp niederging,
nie anders als „il nostro eroico generale“ nannten)
die Urſache ſeines Mißgeſchicks, das anderen ihr Leben
koſtete. Expliziert es ſo

„Wenn ich nicht entſchloſſen geweſen wäre, die
italieniſche Flagge auf dem Pol gerade am 24. Mai
auſzupflanzen, am italieniſchen Nationakfeiertag,
der Jtaliens Eintritt in den Krieg verewigt, wäre
das ganze Unglück ſicher vermieden worden.

Gerne nimmt die übrige ziviliſierte Welt, ſo
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, die nur mit Schaudern an
den Beginn des Maſſenmordens denkt und wenigſtens
nur ſein Ende, den Waffenſtillſtandstag, hier oder
dort feiert, gern nimmt ſie dieſe Erklärung des Jta
liners an. Nimmt ſie als Symbol

„Was hat“, grollen die Götter des ewigen Eiſes,
„was hat unſere ewige, reine, friedliche Eiswelt mit
dem Blut, dem Dreck, der Lüge, der Gemeinheit des
Menſchenkrieges zu ſchaffen

Grollen und vernichten den nationaliſtiſchen
Prahlhans.

e

Und der Gott des Friedens, den der heroiſche
General blasphemiſch oft im Münde führt, ließ die
Naturgeiſter walten als Vollſtrecker ſeines Unmutes.

Und während die Welt für die Rettung der
Menſchen dort vben betet, betet ſie auch, daß Er
immer ſeine Verheißung wahr machen möge, die Hoch
mütigen zu ſtürzen und die Demütigen zu erhöhen.

las

Tugchenfahrylan

diesmal an VUmfang mehr als ver-
doppelt, ist zum Preise von 15 P
zu haben.

Buchdruckereſ Th. Rößner
Kleine Ritterstraße 3. I Zweigstelſe:

I Leuna,
lndustrietor ſ.
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65 5 2 2 Trick iſt die B des „Känguruhs“. Vorn imhen than Das Wunder des „Wunderbaren
28 auen erwi ie in einer ſo e ein Stünicht laſſen können e h t n verborgen Wich as nWarenhausdiebinnen. 35 000 Diebinnen jährlich in Jn wenigen Wochen, etwa Anfang Auguſt, wird können. Die Helligkeit des Sonnenlichtes ankt ruh“ verſchlingt alles Jn einem ſolchen Fall kennParis. Krankhafte u e e der Wer ver t l ein e San deshalb noch e Erde e man allerdings keine Rückſicht. Die Entdecung eines

Diebinnen. zeigen. Einer der kleinſten
Nachdruck verboten.

Jſt Hleptomanie eine Krankheit Heere von
Frauen ſtürmen die Modehäuſer Eine unruhige
Menge bebend, nervös, ſtrömt durch die monumen
talen Eingänge dieſer Paläſte. Jn einem Veſtibül
ſtehen um einen Auslagetiſch zehn Kunden und wüh
len in dem Stapel von Seidenſtoff mit einem wahnſinnigen Eifer. Man ſollte faſl meinen, daß es
Zauberer ſeien, die aus dem Zauberkeſſel ziſchende

ſchlangen von glänzender Farbe zum Vorſchein
riefen. In dem Geſchäft drängen ſich elegante Frauen
und Mädchen um einen Ladentiſch An ſtoßen mit
ihren polierten Fingernägeln in eine Pyramide von
Seide. Unermüdlich wühlen ſie in dem Haufen dervielfarbigen Reſte, ſonen ſich gegenſeitig an und be
ſtürmen die Verkäuferinnen üngabläſſig mit Fragen.
Eine gen Frau, eine hübſche Erſcheinung in

einem hellen Mantel, geht endlich von dem verführe-
riſchen Ladentiſch fort. Sie erreicht den Ausgang,
nachdem ſie ſich kräftig durch die hin und her
ſhiebende Menge durchgerungen hat. Sie geht zur
Tür hinaus und iſt verſchwunden.

von drinnen iſt ihr ein Herr gefolgt, aus ſeiner
Rocktaſche e er einen kleinen Hut hervor, den er

der Straße aufſeht. Dann tritt er an die Seite
der Frau, die er nicht aus den Augen gelaſſen, und
agt:

„Wollen Sie mir bitte folgen
e Herrl Was fällt Jhnen ein, ich kenne Sie

Wenn Sie nicht h e werde ich diePoligei rufen. Alſo tun Sie, wie ich ſage.

Ohne ein Wort der Erwiderun
Frau, die reiſt daß ihr Diebſtahl entdeckt iſt, ſich
durch das Labhrinth von Ladentiſchen nach dem Unter
uchungszimmer leiten, wo ein weiblicher Zerberus
ie Unterſuchung vornimmt.

Weder Tränen noch Flehen helfen. Es muß alles
der Ordnung halber geſchehen. Zwiſ en dem Korſett
und dem Coupon Seide verborgen

ni

läßt nun die

örper lag ein
Die ren iſt zu Ende. Die h Diebin
muß nun die nächſten Stunden auf dem Poligeiamt
verbringen.

„Warum haben Sie das i v fragt der Kom
iiſſar, „Jhr Mann, ſagen Sie ſelbſt, verdient 20 000

Frank jährlich, da hätten Sie doch das Stück Seide
gut bezahlen können

e Kommiſſar, ich ſchwöre ich habe es unwill
kürlich getan. Es ging automatiſch. Jch werde es
ſicher nicht wieder tun

Wenn ein Landſtreicher n tchen
vergreift, dann wird er ins ängnis geſteckt. Eine

au, die in einem großen agazin ſtiehlt, wird
nicht ennt Die Juſtiz in Paris iſt galant. Und
das Reſultat dieſer Rückſi tnahme Jn jedem
Jahre werden in den großen Pariſer Warenhäuſern,
wie eine Pariſer Zeitung berichtet, nicht weniger als
35 000 Diebinnen ertappt, während noch die gleiche
Anzahl entſchlüpft.

Warum werden dieſe Ladendiebinnen nun nicht
verhaftet

Weil ſie als „krank“ e werden. Jſt das zu
begreifen Es gibt enorme odehäuſer und Waren
häuſer in Neuhork, London, Berlin, Buenos Aires,
gerade ſo wie in Paris. Und doch nur in der Lichter
tadt erreicht die Anzahl vorgenannter Diebſtähle eineo außerordentlich hohe S Aber auch nur in

aris blüht e r te Hirngeſpinſt, das man je er
ie

n ein paar Brö

dieſe Vorgän

e n Sterne, der für gewöhnlich dem bloßen Auge unſichtbar bleibt, wird ſo ſtark
an Helligkeit zunehmen, daß er den hellſten Sternen
unſeres Nachthimmels zuzurechnen iſt. Die alte An
ſchauung über die Unwandelbarkeit der ewigen Sterne
iſt durch die Entdeckung erſchüttert, daß es ſogenannte
Fixſterne gibt, die ihr Licht derändern, oder wie es
dem menſchlichen Auge erſcheint, auftauchen und
wieder verſchwinden.

Wir wiſſen es jetzt von mindeſtens ebenſo vielen
Sternen, wie wir ſie mit dem bloßen Auge an
unſerem Nachthimmel erkennen können, daß ſie in
M Lichtſtärke einem Wechſel unterworfen ſind.
Man hat ſich lange den Kopf darüber zerbrochen, wie

gänge zu erklären ſind, und es iſt daher
auch verſtändlich, daß der Stern, an dem man zuerſt
dieſe d de er machte, den Namen „Mira be
kam, d. h. die Wunderbare Und eben dieſer Stern

der in den erſten Tagen des Auguſt kurz nach
itternacht aufgeht und uns das Schauſpiel ſeines

Aufflammens und Verlöſchens bieten wird.
Die Erklärung dieſes ſonderbaren Verhaltens er

cheint uns immerhin verſtändlich, wenn wir von
Porſtellungen ausgehen, die uns aus unſerer alltäg-

li i gen in e eigenen Sonnenſyſtemgeläufig ſind. Das Licht der Sonne, das uns au
unſerer Erde unwandelbar ſcheint, iſt ſelbſt doch
Wechſeln unterworfen Wir wiſſen, daß die ſtrahlende
Oberfläche der Sonne in einem ganz beſtimmten
periodiſchen Wechſel ſogenannte Sonnenflecke zeigt.

e Natur der Sontenflecke mag dabei dahingeſtellt
bleiben, zumal die Meinung darüber noch weit aus
einandergeht. Man hatte früher geglaubt, daß es
ſich um Schlackenbildungen handelt, die gewiſſer
maßen wie Jnſeln auf einem lühendflüſſigen Ozean
n e doch gehen die Anſchauungen heute dahin,

äß es ſich wohl um elektromagnetiſche Erſcheinungen
handelt, die etwa wirbelnde Lücken in die glühende
Gashülle des Sonnenballs reißen. Doch uns inter
eſſiert hier im Augenblick nur die Tatſache ihrer
Exiſtenz und die Feſtſtellung, die ſich daraus ergibt,
daß das Sonnenlicht durch ihr Erſcheinen Schwan
kungen unterworfen iſt, die für uns allerdings kaum
wahrnehmbar ſind.

Doch ein zweiter Vorgang führt uns dem n
der Erſcheinungen der Mira näher Nämlich die
Sonnenfinſternis. Für uns auf der Erde iſt dieſe
nur wahrnehmbar, wenn der Mond zwiſchen Erde
und Sonne tritt, und ſo mit ſeinem Körper einen
Schatten auf unſere Erde wirft. Doch nicht allein
der Mond zeichnet ſeinen Schatten ab, ſondern auch
die anderen Planeten des Sonnenſhſtems, die näher
als die Erde um die Sonne kreiſen. Jhre Maſſe iſt
allerdings ſo klein, daß ſie nur als ſchwarze Punkt
chen, wenn überhaupt, vor dem leuchtenden Sonnen
ball mit dem Fernrohr wahrgenommen werden

Kategorie von Kranken und Schwachſinnigen.
anderer Gelehrter, Profeſſor agnan,
Kleptomanie alſo:

Kleptomanie iſt ein wachſender Drang, ſich den
einen oder anderen Gegenſtand anzueignen, den man
daliegen ſieht, eine Beſeſſenheit, der man, trotz An
ſpannens aller Kräfte, keinen Widerſtand u leiſten
vermag. Jn der Zeit, als dieſe ärztlichen Erklärungen
gegeben wurden, ſtieg die Anzahl der Ladendiebſtähle
ganz enorm. Kleptomanie wurde eine Entſchuldigung,

Eindefinierte

unden hat eptomanie. Nach Doktor Esquiralann dieſe Stehlmanie vorkommen bei einer beniſſen
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Schriftliche Heimarbeitn e e n
München Nr. I.

Ah bis in letzte Feinheſten har
moniech abgestimmter Aufbau,

die vornehm uxuriöss Ausstat-
tung sowie die selbstverstäandliche hohe
Reife der maschinellen Einrichtung ver
einigen sich bel dem neuen 6/25 PS-
Brennabor zu einem Meistenverk mo-
dermer Autotechnik. Er ist der bevorzug-
teo Wagen des Herrenfahrers, ein wür-
diger Rahmen für die anspruchsvolle
Oame von Welt. Das bewiesen überzeo-
gend die jüngsten Auto-Schönheltekon-
ſurrenzen in Wiesbacen und Köln, be
denen unsere neuen Tu trotz stärk
ster in- und ausländischer Konkurrenz
mit Erfolg debutieren konnten. Eine
unverbindſiche Probefahrt wird Sie ohne
weiteres davon überzeugen Hler ist
ein Wagen, der einen Gipfelpunkt er-

Markt 16, II.

Kauft bei unſeren

reicht hat, der sich nicht überlebt
und der hen daher dauernde, un-
getrübte Freude am Besſtz sichert
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Durch geeignete Inſtrumente bildet ein jeder Stern
ſogenannte Spekkrallinien ab. Dieſe Linien ſind

bei dem hier in Frage ſtehenden Stern
gewiſſen Veränderungen unterworfen
haben ſie einen beſtimmten feſten Plaß im Spektrum,
da ja jede Linie einer ganz beſtimmten Wellenlänge

e daß dieſe Linienellenlänge einmal kürzer
länger zu werden ſcheinen. Dies laßt

Bewegung der Lichtquelle ſelbſt
r Das geläufigſte Beiſpiel zur Erläuterung

dieſes Vorganges iſt etwa ein Eiſenbahnzug, der an
n nimmt an Hund wird mit wachſender Entfernung wieder tiefer

Aus dieſen Erſcheinungen mußte man alſo auf eine
eriodiſche, in ſich ſelbſt geſchloſſene

Bewegung des Sternes e
Solch eine Bewegung in den Bahnen eines

pſe um einen leeren Punkt iſt
Es bleibt alſo nur

Maſſe vor
dieſe Kreisbewegung beeinflußt

Aus den Verſchiebungen der Spektrallinte
kann man nun ganz genau die Umlaufszeiten be
rechnen und es hat ſich nun ergeben, daß die Hellig
keitsſchwankungen mit dieſen völlig zeitlich überein

Hinzu kommt noch, daß der Lichtwechſel
ſymmetriſch vor ſich geht, daß alſo das Abflauen der
Lichtſtärke in dem gleichen 3
wie das Wiederanſchwellen der Lichtfülle bis zur

„Wunder

An

Die Ladendiebinnen haben wenig Phantaſie. Jhr
Syſtem iſt, brutal und ſchnell etwas wegſchnappen.

der Pelzabteilung die Verkäuferin ſtark in
genommen iſt, paßt, ohne dabei aufzufallen,

die Diebin verſchiedene Pelze an, und wenn ſie ihre
Wahl getroffen hat, vergißt ſie den Pelz von den

chültern zu nehmen, nimmt den Preiszettel ab und

ſoll nie
e
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eiden e müſſen ſozueinander liegen, daß ihr Uberſchnei
Blickrichtung vor ſich geht.
recht ſelten n worin wir die Erkl

ehr wenige ſolcher wa
für unſere Auge wahrzunehinen gibt.
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„Känguruhs“ iſt ein Beweis dafür, daß man es mit
einer berüfsmäßigen Diebin zu tun hat, und dwird ſofort der Polizei übergeben Zuweilen findet
man Frauen die ſich wirklich durch einen krankhaften
Drang des Diebſtahls ſchuldig machen. Jhre Taten
ſind durch etwas Beſonderes gekennzeichnet. Sie ſtehlen beinahe immer dieſelben Gegenſtände So würde

einſt eine Frau, die in einem der vornehmſten
Viertel von Paris wohnte, in einem Warenhaus
beim Stehlen einer Handtaſche erwiſcht. Mit Haus
r bedroht, wurde ſie faſt ratlos vor Angſt. Sie
lehte um Verzeihung und bot eine r chaden
erſatzſumme an. Höflich, aber uner ittlich erklärte

ommiſſar, die Hausſuchung perſönlich vor
nehmen zu wollen. Jm Zimmer der Diebin fand er
nicht weniger als 57 e alle noch ganz neu,
aus allen möglichen Geſchäften in Paris. Der Kom
m wußte ſie zu einem Geſtändnis zu bringen,
und in der Tat ſchien es, daß viele e r eſtohlen
waren. Jeden Morgen, wenn ſie ihr Zimmer
mädchen fortgeſchickt hatte, legte die Frau alle ihre
Koſtbarkeiten auf das Bett, nahm ſie Stück für Stück
in die Hand oder ließ ſie an ihrem Arme prunkem

ſich „Jeden Tag“, ſo ſagte ſie, „war das mein höchſter

Genuß.“ M.

ieſe

Beſeltigung der Handelsſchranken

Abſchluß der Genfer diplomatiſchen Konferenz
Ab der Schlußſitzung der Genfer Konferenz zur

a

chränkungen haben geſtern 26 Staaten von den auf
er Konfereng vertretenen 28 Staaten das Zuſah

abkommen zu der im November vorigen Jahres be
reits aufgeſtellten Hauptkonvention unterzeichnet.
Die un er ue ation war an der Teil
nahme verhindert, teilte aber brieflich mit, daß die
Unterſchrift Norwegens in den nächſten Tagen er
folgt. Die Vereinigten Staaten müſſen ver
traglich bis zum 31. Auguſt d. J. ihre e
leiſten. Gleichzeitig wurden die beiden Prototolle
zur Regelung des internativnalen Handels auf den
Häute- und Knochenmärkten von 16 der insgeſamt
19 Stagten unterzeichnet, die an der Aufſtellung
dieſer Protokolle mitgearbeitet hatten. Die Unter
Hrift Norwegen s wird ebenfalls in den nächſten
Tagen erfolgen, während die Unterſchriften Lett-
lands und Japans Zunächſt noch ausſtehen. Falls
die erforderlichen Ratifikationen rechtzeitig vorliegen,
treten die Vereinbarungen über den Häute, und

e Knochenhandel zum 1. Oktober 1929 und die übrigen
ie Abmachungen zum 1. Januar 1980 in Kraft.

Die heute noch beſtehenden Verbote und Be
ſchränkungen müſſen dann ſpäteſtens bis zum
I. Juli 1930 aufgehoben werden, abgeſehen von
den insgeſamt 18 zugelaſſenen Vorbehalten.
Der Vorſitzende Colijn richtete in ſeiner Schluß

anſprache einen Appell an alle Delegierten, ihren
en Einfluß für die rechtzeitige Ratiſikation der

ereinbarungen einzuſetzen. Er hoffe, daß dieſe
erſten wichtigen Kollektibberträge, die die wirtſchaft
lichen Bezie ungen zwiſchen den Völkern direkt be
rühren und ein tatſächliches Fortſchreiten auf dem
Wege zur großen Freiheit des internationalen
Waxenaustauſches im Sinne der Grundſätze der
Weltwirtſchaftskonferenz darſtellen, bald n Krafein
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Anſtänd. Herr, ſtattl. Merſeburger
an n Henent Korreſpondent

a e ezulernen zwecks Heirat. lars wünſchen vieleBedingung Guten Hehratg n Danen
Charakter und hübſche viele Einheiratungen.

igur. Streng Dis Herren auch ohne Ver
36. kret. zugeſich. Zuſchrift. mögen. Auskunft ſof.

m. Bild u. 48 a. d. Geſch. Stabrey, Berlin 1183,
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Die Preſſeſchau in Köln
(Sonderbericht unſeres FP-Mitarbeiters

Köln, Juli 1928.

Wer der Preſſe dient, fühlt Stolz und Genug
tuung, wenn er den erſten Rundgang durch die
weiten Ausſtellungshallen der Kölner „Preſſa“ hinter
ſich hat. Trägt doch jeder, der ſeine Arbeitskraft
der Zeitung verſchrieben hat, nicht leicht an der Miß
gunſt und Geringſchätzung, die in Deutſchland noch
immer den Journaliſten und Literaten gilk. Jmmer
wieder wird des Fürſten Bismarck Wort weiter
geſagt, Journaliſten ſeien Leute mit verfehltem Be
zu (Und kaum einer, der dieſes ſcharfe Wort mit
Jronie weitergibt, weiß, wie virtuos gerade Bis
marck auf dem Inſtrument der Preſſe geſpielt hat.
Nicht erſt nach ſeiner Entlaſſung, ſondern vom erſten
Tage ſeiner politiſchen Arbeit an!) Wer durch die
Preſſa offenen Auges gewandert iſt, wird das Wort
vom verfehlten Beruf nicht mehr ſo leichtfertig
brauchen. Weltumfang, Organiſation, Wirtſchafts
macht und kulturelle Kraft der Preſſe iſt ihm deut
lich geworden. Es wird die große Nebenwirkung
dieſer großzügigen Ausſtellung zu Füßen des Kölner
Domes ſein, daß das Wort „Preſſa“ ſeinen ent
ehe Bedeutungswandel durchmacht. Nur im
Weſten des Vaterlandes, wo ſtärkerer Fortſchritts
wille und reichere, ältere Kultur lebt, als in Mittel
und Oſtdeutſchland, konnte ſich der Gedanke dieſer
e Preſſeſchau verwirklichen laſſen, weil man
ier ſchon ſeit Jahrzehnten tieferes Verſtändnis für

die Preſſe hat. Den Trägern der Ausſtellung aber
wird jeder Jünger der ſchwarzen Kunſt Dank wiſſen.Sind doch Berufsehre und Berufsſtolz die beſten
Helfer bei aufreibender ſchwerer Arbeit!

Jeder Bericht über dieſe umfaſſende Preſſeſchau
wird ſich auf Einzelheiten beſchränken müſſen, ſoll
er ſich nicht zum Büch auswachſen. Der amtliche
Hatalög iſt ein ſtattlicher Band geworden, trots
Knappheit aller Angaben. Jſt doch die Ausſtellung
die erſte große Selbſtdarſtellung des Zeitungsweſens
in techniſcher organiſatoriſcher und ſtatiſtiſcher Hin
ſicht ergänzt wird ſie durch eine glänzend ausge
ſtaltete geſchichtliche Abteilung. Hier hat eine der
jüngſten Spezialwiſſenſchaften die Zeitungswiſſen
ne den erſten öffentlichen Rechenſchaftsbericht er
tattet. Die kulturhiſtoriſche Abteilung iſt
mit einer Fülle von Material ausgeſtattet, ohne daß
der Grundſatz notwendiger Beſchränkung auf das
Weſentliche verletzt wäre.

Der wundervolle Rahmen der Ausſtellung hilft
natürlich zu ihrem Erfolg. Wem ſollte beim An
marſch über die gewaltige Rheinbrücke nicht das
Herz aufgehen, wenn er hinter der ſtolzen Reihe der

ahnenmaſten die ſachliche klare neudeutſche Bach
ſteinarchitektur ſchaut. Raumgliederung, ſtrenge
Sachlichkeit, wohltuende Klarheit zeichnen ſie aus.
Die ſtarken, ſtrengen Horizontallinien des Haupt
komplexes werden durch die entſchiedene Vertikale des
Preſſaturmes gelöſt, während die Horizontallinie
des großen Skaatenhauſes durch die ſchöne, maß
volle Rundung des Grundriſſes einzigartigen Reiz
erhält. Der breite Rhein, der das Ausſtellungs
gelände weſtlich begrenzt, verleiht dem Bilde Leben
Und Bewegung, und die ſtolze, turmreiche Stadtſilhouette gibt dem Beſchauer über die Grenzen
hinaus die tieferen nationalen Beziehungen. Ein

Rheinterraſſe nach anſtrengender

n zu lernen Drüben um den Rieſendonm,
S umdeſſen Konturen langſam verdämmern, ſtehen keine

fremden Gewehrpyramiden mehr. Trotz allem, wir
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leben, wir ſchaffen, unſere Glocken klingen noch und
unſere Leiſtungen gelten wieder!

II.

Wie die Zeitungswiſſenſchaft ſelbſt, ſo ſtützen ſich
ſeltſamerweiſe auch die neueſten Preſ aberichte auf
die kulturhiſtoriſche Abteilung, die im
neuen Muſeumsbau der genial umgeſtalteten
Kaſerne der Deutzer Kürgſſiere) untergebracht iſt.
Die reichen Bilder des hiſtoriſchen Wachs?ums der
n ſprechen wohl auch am leichteſten an. Uns
dünkt bedeutungsvoller noch die Ausſtellung, die
Reich und reußen dieſer Abteilung an
gegliedert haben. Die Republik hat noch nicht riele
Ausdrucksformen gefunden, die der Würde und Be
deutung eines großen Staates entſprechen. Die
uten Anfänge dazu ſind aber hier gemacht. Der
eichskunſtwart hat den Ausſtellungsraum ſchön

ausgeſtattet. Dunkelrot, mit goldenem Adlerſchmuck
die Wände, in bunten Glasfenſtern der markante
Eingangsſpruch der r e erteſ ganz ſchlicht
die Schaukäſten, in denen die e wer
von 1815 bis 1919 ausliegen eine p raſenloſe, aber
ſehr wirkſame Darſtellung eines Hauptkapitels
jüngſter deutſcher Geſchichte. An den Wänden Bei
piele für die neue künſtleriſche Formgebung des

eiches; nachdem der überladene Prunk Berliner
Schloßkunſt überwunden iſt, gewinnt die Republik
allmählich Stil. Republikaniſche Einfachheit und
edle Form gehören zuſammen.

Auch der Ausſtellungsſaal der preußiſchen
Regierung iſt hierfür ein ſchönes Beiſpiel. Jn
Weiß-Gold, ganz ſchlicht gehalten, wirkt er groß
zügig, vornehm, preußiſch. Ein ſtiliſierter eiſerner
Adler über der Tür iſt außer hochlehnigen Stühlen
und ſchlichten, hohen Porzellanvaſen der einzige
Schmuck. Der Jnhalt der Schaukäſten erzählt von
„Staat und Preſſe“, von 1704 bis in die Bismarck

Zeit. Erſt die Gängelung der Preſſe, mit fort
ſchreitender Entwicklung der Zeitungen, dann auch
ſtets ſtärkere Bemühungen, den entſcheidenden ſtaat
lichen u zu erhalten Es liegen recht
intereſſante Abrechnungen in den Schaukäſten über
gar manche hunderttauſend Taler. Zum Thema
Amtliche Beeinfluſſung des Wahlkampfes“ findet
n hier allerlei. Jn den Nebenabteilungen werden
ann die heutigen Beziehungen zur Preſſe dargeſtellt,

die vom Staate Preußen durch den wirklich gut ent
wickelten Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt reguliert
werden. Auch die Städte haben ſich an der Aus
ſtellung wirkſam beteiligt. Die ſtädtiſchen Preſſe
ämter gaben eine draſtiſche Darſtellung ihrer Auf
aben und Nöte. Magdeburg und Erfurt
aben in kleinen Kojen ein reiches Material aus

geſtellt. Halle fehlt. Der Ausſtellungsraum
der ſtädtiſchen Preſſeämter darf als charakteriſtiſch
für jedes offizielle Nachvichtenbüro gelten. Hoffent
lich wirkt er auch!

Die Zeitungen Mitteldeutſchlands
auf der „Preſſa“.

Neben dieſen politiſchen und le Dingen
drängt ſich bald die Frage auf. Wie nehmen ſich
unſere heimatlichen Zeitungen auf der
Preſſeſchau aus? Nür wenige große Blätter haben
ſich Sonderveranſtaltungen geleiſtet Von den
mitteldeutſchen haben die Leipziger d ne

Pavillon. Die etung e einen Uberblick ihrer Gade
as reiche Material anderer Blätter, wie der

„Magdeburgiſchen Zeitung“, iſt leider im Archiv be
graben. Nur ein Zehntel des von den Blättern

bei entſprechender Anzahlung
Preiſen.

Zeitungen über 30000

eingeſandten Materials hat igt werden können.
Auf der Suche nach Heimatlichem muß man ſich des
halb an die Ausſtellung des Vereins Deutſcher

eitungsverleger halten. Jn einem ſchön ausgeſnn Eeſeſgal, deſſen große Fenſter nach der un
vergleichlich ſchönen Rheinſeite zu liegen, finden wir
die meiſten e e ausliegen. Bald haben wir
auch den „Merſeburger Korreſpondent“
in der Hand. Nummer M. 36! Pünktlich iſt die
letzte Nummer eingeſpannt worden. Gegenüber
dieſem Leſeſaal, an recht günſtigem Platz alſo hat
der Verein Deutſcher Zeitungsverleger, Kreis
Mitteldeutſchland ausgeſtellt. Die Form iſt
originell und würdig. Die Kabine iſt in apartemGolbton gehalten, der zu dem leuchtend roten Fuß
boden angenehm kontraſtiert. Die eine Schmalwand

der Kabine nimmt ein plakatmäßig ausgeſtaltetes
Kartenbild ein: „Die Herzkammer Deutſchlands und
ihre Verlagsorte.“ Unter dem Kartenbild und in
den Pfeilern ſind Bücherfächer angebracht; die Fülle
der in Mitteldeutſchland erſcheinenden Blätter wird
dadurch veranſchaulicht, daß von jeder Zeitung ein
vollſtändiger Monatsband, geſchmackvoll gebunden,
e an iſt. Alphabetiſch geordnet finden wir an
300 Bände! Bald hat man den „Merſeburger
Korreſpondent“ e e in im blauen,goldbedruckten Leinenanzug. Man blättert ein wenig
in dem Januarbande. ekannte Namen, Aufrufe,
Bilder wie weit zurück und lange vergeſſen ſind
doch die politiſchen Ereigniſſe vom Januar 1928
et Die lokalen Sorgen ſind freilich noch alle
aktuell.

Aber den „M. K. können wir ja zu Hauſe leſen.
Da iſt noch die Hauptſache der Kabine zu bewundern,
die Darſtellung der Bedeutung Mitteldeutſchlands
und ſeiner Preſſe. Die Bilderwand bewegt ſich von
Zeit zu Zeit geheimnisvoll und zeigt neue Dar-
ſtellungen. Jhre drei Serien ſind wohlgelungen.
Zunächſt ſtellen ſich die mitteldeutſchen Zeitungen
vor. Jn kurzen Jnſchriften, die durch ſymboliſche
Bilder getrennt ſind, iſt ihre Verbreitung, Zahl und
wirtſchaftliche Kraft dargeſtellt. Die fünf Sinnbilder
ſtellen den Kampf der Preſſe für die idealen Güter
des Volkes dar: gegen Schund und Schmutz, gegen
Uneinigkeit, gegen Volksverhetzung, gegen Verſklavung, gegen Kleinſtaaterei. wiſchen dieſen

Bildern die ſtatiſtiſchen Angaben:
der Verein umfaßt 300 Zeitungen der Provinzen
Sachſen und Kurheſſen und der Freiſtaaten

Thüringen, Anhalt und Waldeck.
Viele ſehr frühe Zeitungsgründungen weiſen auf

die alte Kultur Mitteldeutſchlands hin. So wurden
gegründet: bis 1700 2, bis 1750 1, bis 1800 11, bis
1845 31, bis 1860 22, bis 1870 21, bis 1900
72 Zeitungen

on den mitteldeutſchen u haben 247 bis
zu 5000 Abonnenten mit einer Geſamtauflage von
500 900 Stück, 51 Zeitungen haben 5000 bis 10 000
Bezieher (Geſamtauflage 389000), 33 Zeitungen
10000 bis 30 000 Abonnenten (Geſamtauflage 480 000,

hier rangiert der e e e undezieher (Geſamtauflage
220000) Die Geſamtauflage überſchreitet alſo
anderthalbe Million Exemplare!

Jnteveſſant ſind auch die Ziffern über den Papier
verbrauch. Mit dem ſchlimmſten Jnflationsjahr 1923
beginnt die Uberſicht. Damals war der Tiefſtand
erreicht. Es wurden verbraucht: 1923 6, 1924 10,
1925 16, 1926 16, 1927 172 Millionen Kilogramm.

Bei einer Geſamtbevölkerung des Vereinsgebietes
von 6082000 iſt jeder vierte Einwohner
Abonnent einer Zeitung. Die ſtatiſtiſchen
Angaben ſchließen mit einem Satz, der namentlich
der Geſchäftswelt zu denken geben muß: „Die mittel
deutſche Preſſe erreicht eine Verbraucherſchaft, auf
die kein Verkäufer im Jntereſſe ſeines Abſaßes
verzichten kann.

So iſt in knapper Form die wirtſchaftliche Be
deutung der mitteldeutſchen Preſſe nachgewieſen.

95

Mod Großſſüchen

Lautſprecher

empfiehlt:Rudſo Reller Sofas Klubmöbel Ruhebetten Schlaf

Obere Breite Straßels ryyebetten Auflegematr. patentmatr.

ReformAnterbetten Eiſenbetten
gpplche Läufer in großer Auswahl, bei bequemer Teilzahlung

10270 Rabatt bei Barzahlung
T 10 Monatar. liet. 5 o Rab. bei Zahlung innerh. 3 Mon.

Prertßerſtraße 33

Telephon 854.

Tisch, Divan- u.
Steppdeck. x N.

Agay Gllleh,
Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

Möbelhaus Degenhardt

Für Haushranc un Industrie

Infolge weiterer Erhöhung

F meines ViehbestandesS Kann ich wieder Kunden fürr s
Generalvertriebfür Aer v Dwgegend Ki n cl e rm 1 l C h

J Michel-Brikett- aus meinem
S Verkaufsstelle 543e m b. SanitätsstallMersebur g annehmen. Bestellung erbeten an

S Nulandtstr., am Güterbahnhof die Milehautos.
Fernruf 82.

Neumark, Fernruf 337.

Gerade in dieſer Kürze liegt Kberzengendes für
den bei der Fülle des Gebotenen eiligen Aus
ſtellungsbeſucher. Jn einer zweiten Serie iſt denn
die Bedeutung des Gebietes dargeſtellt: zuerſt ein
Bild der Wartburg, Deutſchlands heilige Grals
burg“; es folgt ein

Bild der Leunawerke;
wir ſehen das für das engere Jnduſtriegebiet Halle
Merſeburg ſo charakteriſtiſche Motiv der dreizehn
Schornſteine. Jn knapper Formel iſt ihre Bedeutung
Umſchrieben. „Stickſtoff aus Luft, Brenn-
ſtoff aus verflüſſigter Braunkoble“;
das dritte Bild führt nach Kaſſel: Wilhelmshöhe,
Deutſchlands Gartenwunder“; das vierte zeigt den
Magdeburger Hafen, und endlich grüßt „Das
laue Band der Luft“, die „Bremen“ aus Defſaus
Junkerswerken gebürtig.Und wieder wechſelt die Bildwand. Es er
ſcheinen vier Porträts der Geiſteshelden der Heimat
Bach, Schiller, Goethe, Luther. Wuchtig wird auf
dieſe Weiſe die kulturelle Bedeutung Mitteldeutſch
lands dargeſtellt. Man wendet ſich befriedigt weiter
das Heimatgebiet iſt auf der Preſſa am Rhein würdig
zur Geltung gekommen!

Gegen die Wohnungsnot
Jm Preußiſchen Landtag iſt ein deutſchnationaler

Urantrag Howe eingegangen, in dem zur wirkſamen
Bekämpfung der Wohnungsnot gefordert wird, daß
das Privatkapital und die Privatwirtſchaft wieder
für den Wohnungsbau ſtärker intereſſiert werden.
Zur Bekämpfung der Wohnungsnot und Arbeits
loſigkeit wird ein planmäßiger Abbau der Wohnungs
zwangswirtſchaft verlangt, um eine richtige Ver
teilung des vorhandenen Wohnraumes herbeizuführen.
Die Aufhebung der Zwangswirtſchaft zur be
ſchleunigten Beſchaffung neuer Wohnungen wird für
Grundſtücke gefordert, deren Eigentümer zur Ab
löſung der Ziwangswirtſchaft neue Wohnungen her
ſtellen, wobei die neuen Wohnungen mindeſtens
10 v. H. des abgelöſten Altwohnraumes umfaſſen
müſſen. Aus der Hauszinsſteuer ſollen für das
Baujahr mindeſtens 80 Millionen zur Verfügung
geſtellt und den Bauenden auf zehn Jahre garantiert
werden. Des weiteren werden zur Senkung der Bau
koſten und zur Senkung der Grundſtückslaſten eine
große Anzahl von Maßnahmen vorgeſchlagen, die ins
beſondere Erleichterung bzw. Abbau in ſteuerlicher
Beziehung zum Jnhalt haben. So ſoll auf die
Grunderwerbsſteuer verzichtet werden, wenn die Be
bauung eines zur Bebauung erworbenen Bauplatzes
innerhalb eines Jahres in Angriff genommen wird.
Bei Neubauten wird Verzicht auf die Zuſchläge zur
Grundvermögensſteuer für die erſten zehn Jahre und
auf die halbe Steuer für die weiteren zehn Jahre
gefordert. Ferner ſoll auf die Reichsregierung ein

gewirkt werden, daß ſie bei Neubauten für die erſten
zehn Jahre auf die Reichsvermögensſteuer, auf die
Reichseinkommenſteuer und auf Kapitalertragsſteuer
in beſtimmten Fällen verzichtet. Es wird vorge
ſchlagen, daß bei der Vergebung der Hauszinsſteuer-
hypothek Privatperſonen und Baugenoſſenſchaften in
erſter Linie berückſichtigt werden. Gemeinden ſollen
für eigene Wohnungsbauten Hauszinsſteuerhypotheken
nur inſoweit in Anſpruch nehmen als ſie ſie zum
Bau von Wohnungen für Obdachloſe, Kinderreiche,
Kriegsbeſchädigte uſw., für Rentner- und Ledigen
heime benötigen.

Raſfser Karis Bad Lunge

And. wenn die
Ferientage kommen

und Se inausfahren aufs Land i Gebir
oder an die See, dann e e
Sauberhaltmg und AuiffrischmnglhrerCledungs-
etüche keine Gedanken zu machen Perl gibt es
gberah und seine Anwendung ist für alle
Waschearten im höchsten Grade einfach

Persil bie

n Bad Lippspringe e e ten

Gutsbesitzer Rudolf Müller e a Iler Er n ben bassen
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Am die Farbeninternationale
Neue Verhandlungen des deutſchen Farbenkonzerns

mit dem engliſchen Chemietruſt?
Der Londoner Wirtſchaftsberichterſtatter des

„Berl. Tagebl.“ drahtet: Wie der „Evening
Standard“ erfährt, ſollen neue Verhandlungen
Zwiſchen der Jinperial Chemical Ltd. und der
J. G. Farbeninduſtrie über das Zuſtandekommen
internationaler Vereinbarungen eröffnet worden ſein.
Der augenblicklich ſtattfindende Gedankenaustguſch
befindet ſich noch in einem ſehr frühen Stadium,
aber es ſoll möglich erſcheinen, daß er zu einem
günſtigen Ergebnis führt. Bekanntlich ſind die vor
einigen Monaten ſtattgefundenen Verhandlungen des
halb abgebrochen worden, weil angeblich die J. G.
Farbeninduſtrie in einem internationalen Kartell die

gemäß ihrer Bedeutung vorherrſchende Stellung ver
angt. Sie ſoll zu gewiſſen Einſchränkungen ihrer

Forderungen bereit ſein. Für die Jmperial Che
mieal Ltd. iſt, wie auf ihrer letzten Generalverſamm-
lung aus den Worten Lord Melchetts hervorging, bei
dem Zuſtandekommen internationaler Verein
barungen die Sicherung nicht nur des engliſchen
Marktes, ſondern auch desjenigen des britiſchen
Reiches zum mindeſten in gewiſſem Umfange Vor
ausſetzung.

Zu den bevorſtehenden Verhandlungen zwiſchen
dem Präſidenten der Standard Oil Teagle und dem
Vertreter der J. G. Farbeninduſtrie verlautet in
Petroleumhandelskreiſen, daß im Mittelpunkt der
Beſprechung ein neues Verſahren n et
Mitaſch von der J. G. Farbeninduſtrie auf demGebiete der dente Betriebsſtofferzeugung
owie eine neue Methode zur de des Crack
rozeſſes ſteht. Ferner werde über Glykolpatente

der J. G. Farbeninduſtrie, die für die amerikaniſche
Jnduſtrie von zunehmender Bedeutung iſt verhandelt
werden. Uber die neuen Verfahren ſind Einzelheiten
an zuſtändiger Stelle nicht zu erfahren.

Deutſche Ammoniak-Verkaufs
vereinigung.

Dieſe Verkaufsvereinigung der Kohleninduſtrie be
richtet, daß die Erzeugung von ſchwefelſaurem Ammo
niak mit 366 616 Tonnen eine Steigerung um
22,3 Prozent gegen 1926 aufwies. Während der Früh
jahrsabſatz gut war, machte ſich gegen Ende des Jahres
eine ſtarke Unluſt zum Bezuge von Düngemittel bei der
Landwirtſchaft bemerkbar. Auch in dieſem Jahre ſei der
Geſellſchaft das mit der J. G. Farbeninduſtrie getätigte
Abkommen auf Belieferung der Chemiſchen Werke
Lothringen mit Ammoniak zur Herſtellung von Leung
Salpeter zuſtakten gekommen. Der n hohe e
ſei zu einem erheblichen Teil auf die Ver eſſerung der
Ware bei einem großen Anteil der Mitglieder zurück
zuführen, wodurch es möglich geweſen ſei, auch wieder
ſtärker zu exporkieren. Die erzeugten Mengen ſalzſ.
Ammoniaks konnten abgeſetzt werden, und zwar zum
größten Teil im Ausland. Es wurde eine Vereinbarung
getroffen, wonach die aus der neuen Anlage der Ge
werkſchaft Mont Cenis ſtammende ſynthetiſche Ware
durch die Vereinigung abgeſetzt wird. Am 6. Mai iſt
die Geſellſchaft für Teerverwertung dem Lieferungs
vertrag beigetreten

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Neue Steinſalz und Kalkſteinlager der Werra

werke. Die Werrawerke A. G., Eiſenach, deren
Aktien im Beſitz der Deutſchen Solvahwerke A. G.
in Bernburg ſind, erbohrte bei Buchengu ein
mächtiges Steinſalzlager. Ferner wurden auf den
angrenzenden Höhenzügen große Kalkſteinlager an
geſchlagen. Darauf erwarb die Geſellſchaft den um
dar Gutsbeſitz Buchenau und r ſich
adurch auf Jahrzehnke hinaus ihre Rohſtofſbaſis.

Beteiligung der Commerz- und Privat-Bank an
Mareus Nelken Sohn. Die Commerze und
PrivatBank hat ſich ab 1. Juli 1928 maßgebend
kömmanditariſch an der enMareus Sohn, Berlin und Breslau, veteiligt.
Ausgeſchieden ſind die perſönlich haſtenden Geſell-
ſchafkter Herr Karl Potockh- Nelken und Herr Dr.
Felix Dabvid; es verbleiben in der Geſellſchaft die
perſönlich haftenden Geſellſchafter Herr Robert
David und Herr Richard Henſchel. Das Berliner
Geſchäft wird von Herrn Robert David, das Bres
lauer Geſchäft von Herrn Richard Henſchel weiter
geleitet werden.

Thüringiſche Elektrizitäts und Gaswerke A.G.
in Apolda. Wie verlautet, hat das Geſchäftsjahr
1927/28 einen recht zufriedenſtellenden Verlauf ge

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

nehmen und den Gewinn mit 1753 Reichsmark vor

Kursrüchgänge an faſt ſämmtlichen Marktgebieten

Ernente Geldmarktſorgen

W. K. Wieder einmal hat in der verfloſſenen
Woche das Ausland der deutſchen Börſe die Stim
mung verdorben. War es in der vorigen Woche die
LwenſteinSenſation, bewirkte in den lehten acht
Tagen die erneute Tee der amerikaniſchen
Geldmarktlage und die aus dieſem Grunde not
wendig werdende Heraufſetzung der Chikagoer Dis
kontrate, ein e e der deutſchen
Kurſe auf der ganzen Linie. Allerdings trug auch
die Nähe des Medio dazu bei, daß die Umſatztätigkeit
ſich in den engſten Grenzen hielt. Selbſt für zahl
reiche Werte des Großverkehrs konnten an einzelnen
Tagen die erſten Notierungen mangels Kauf
abſchlüſſen nicht zuſtande kommen. Das Ausland
fehlte als Effektenerwerber in der letzten Woche faſt
änzlich, und auch das Publikum übte weiterhin
urückhaltung.

Anſätze zu einer neuen Börſenbelebung mußten
ſich übrigens, wie ch nachträglich herausſtellte, in
der Vorwoche vorgefunden haben. Jedenfalls wurde
die ſtarke Nachfrage für Reportgeld dahin aus
gelegt, daß die Löwenſtein- Ueberraſchung in einen
Zeitpunkt gefallen iſt, wo in Deutſchland die Ten
denz zur Engagements Vergrößerung beſtand.
Treffen dieſe e de Schlußfolgerungen zu, ſo
zeigte die deutſche Spekulation auch jetzt noch den
Willen zum Durchhalten, denn andernfalls würde
ſie per Medio freiwillig und nicht teils gezwungen
liquidiert haben. Noch einige andere Faktoren
deuteten auf den ſtillen Optimismus der Spekulation
hin. Zu Beginn der verfloſſenen Woche ſondierte
die Börſe durch einen Vorſtoß das Gelände Es
kam für einige Spezialwerte zu Hauſſebewegungen.
In erſter Linie erhöhten Handelsanteile und Stöhr
ihre Kurſe. Jn beiden Fällen handelte es ſich um
Freigabewerte. Jn Stöhr-Anteilen wurden nach
n ne Schätzungen für rund 100 Millionen

ark de Trügen nicht alle Anzeichen, ſo
bereitet ſich die Spekulation mit dieſen Erwerbungen
guf kommende Ereigniſſe vor. Bemerkenswert war
in der letzten Woche ſerner die Tatſache, daß das
Intereſſe r Kunſtſeiden Papiere nachgelaſſen hat.
Man wollte Tauſchoperationen von Glanzſtoff in
Polyphon beobachtet haben. Man geht wohl kaum
ehl, wenn man annimmt, daß es ſich bei der Ab
rn ant Kunſtſeiden-Akkienmarkt um eine vor

übergehende Erſcheinung handelt, wenn auch hier die
Jntereſſenkäufe, die zuletzt wohl von Löwenſtein
durchgeführt worden ſind, ünd welche für die Kunſt
e mit verantwortlich waren, ihr Ende er
reicht haben dürften. Gerade am Kunſtſeidenmarkt
laſtet naturgemäß die Sorge um die Zukunft der
Löwenſteinſchen Aktienpakeke am ſtärkſten, wenn
man auch annimmt, daß es infolge der Bildung des
Stühßungskomitees nicht zu beträchtlichen Ab
ſtoßüngen kommen wird. S 8

nommen, ſo daß mindeſtens mit der Aufrechterhaltung
der Vorjahrsdividende (8 Prozent) zu rechnen ſet,
auch wenn man berückſichtige, daß inzwiſchen die reſt
lichen 376 140 RM. Verwertungsaktien durch Ver
kauf an die Kraftwerke Thüringen A-G. begeben
ſeien und ſomit an dem Erträgnis des am 30. Juni
abgelaufenen Geſchäftsjahres teilnehmen. Die Geſell
ſchaft hat in den beiden letzten Jahren die Dividende
um je 1 Prozent, zuletzt auf 8 Prozent erhöht.

Union Kakao und Schokoladenwerke Aktiengeſell
ſchaft in Naumburg (Saale). Jn der ordentlichen
Generalverſammlung wurde der dividendenloſe Ab
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1927 genehmigt und
Entläſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat erteilt. Es
wurde beſchloſſen, den Verluſt von 2119 RM. auf
neue Rechnung vorzutragen, wodurch ſich der Geſamt
verluſt auf 4838 RM. erhöht. Wie die Verwaltung
der Geſellſchaft erklärend mitteilt, hat das Unter
nehmen während des letzten Jahres nicht gearbeitet.
Die erzielten Einnahmen ſtammen lediglich aus Miet
be des der Geſellſchaft gehörenden Grund

eſitzes.

Maſchinenbau A.G. vorm. Beck Henkel, Kaſſel
Der Aufſichtsrat genehmigte den Abſchluß für das
am 31. März 1928 beendete Geſchäftsjahr 19277/28,
der nach den üblichen Abſchreibungen von 70006 (i. V
69844) Reichsmark einen Reingewinn von 1758

Elektropapiere, an denen Löwenſtein gleichfalls
intereſſiert war, haben jedenfalls den vorwöchent
lichen Anſturm bedeutend leichter beſtanden als die
KuünſtſeidenAktien, wie denn Elektrowerte überhaupt
erneut wieder zu den bevorzugten Papieren zählten
Wenig beachtet wurde die dieswöchentliche Hauſſe
der Koloniglwerte, obwohl Neuguineg beiſpielsweiſe
an einem Tage etwa 90 Prozent gewannen. Man
ſprach von einer Aufſtempelung des Nominalwertes
dieſer Aktien. Solche Gerüchte müſſen jedoch zu
nächſt mit Vorſicht aufgenommen werden. Ob ſich
allerdings die durch die obigen Vorgänge dokumen
tierte Hoffnung der Börſe auf eine baldige gebeſſerte
d e Be bewahrheiten wird, ſteht auf einem
anderen Blatt. Die Möglichkeit einer allgemeinen
langfriſtigen Geldverteurung in New York und
London geringe Ausſichten für eine deutſche Diskont
ermäßigung, die nachlaſſende deutſche Jnduſtrie-
Konjünktur, bisher ſchwache Rückflüſſe bei der
Reichsbank, und die bevorſtehende Erntefinanzierung,
die i allerdings um etwa 14 Tage verſchoben hat,
ſind Momente, welche auf die weitere Börſenkurs
geſtaltung nicht ohne Einfluß bleiben können.

Das ſo gezeichnete dunkle Bild könnte nur
dadurch eine Aufhellung erfahren, falls rößere
FreigabeBeträge tatſächlich in Kürze aus merika
in Deutſchland eintreffen würden und ſich ferner die
Diskonterhöhung auf Chikago beſchränkte Während
die erſtere Frage zunächſt wohl noch ungeklärt bleiben
wird, kann man bezüglich Chikagos bald Gewißheit
erhalten. Chikago iſt bekanntlich der wichtigſte Um-
ſchlagsplatßz der USA. für Getreide. Andererſeits

at die amerikaniſche Getreideernte ſoeben ihren
nfang genommen, ſo daß man die Chikagoer Geld

verteuerung auch als eine Warnung der Federal-
Banken an die amerikaniſche Spekulation anſehen
kann, am Getreidemarkt keine Engagements ein
zugehen, nachdem ein Anreiz durch die Verkleinerung
des New Yorker Effektengeſchäſts zweifellos ge
geben war.

Zum Schluß verweiſen wir noch auf einen Punkt,
der Uberraſchungen nach der günſtigen Seite in ſich
ſchließt. Schon im verfloſſenen Monat ſind in Hol
land an Stelle neuer deutſcher Anleihe Geſuche faſt
ausſchließlich deutſche Aktien in Amſterdam ein
geführt worden. Betreffs Zulaſſung deutſcher
Papiere in New York iſt es zwar in den letzten
Tagen ſehr ſtill geworden, jedoch iſt die Wahr
ſcheinlichkeit ſehr groß, daß im Augenblick der inter
nationalen Börſenberuhigung die intereſſierten
deutſchen Hreiſe mit vollendeten Tatſachen an die
Oeffentlichkeit treten werden, was plötzliche Kurs
aufbeſſerungen im Gefolge haben müßte, nach dem dieehe Ketten nach tie vos al eſint beethnet
werden kann.

Jm Vorjahr gelangte eine Dividende vonzutragen
6 Prozent auf die Vorzugsaktien und 4 Prozent
auf die Stammaktien zur Verteilung, während 2189
Reichsmark vorgetragen werden.

Börſen, Heviſen, Märkte
Halliſche Börſe.

(Mitgekeilt von der Commerz und Privatbank,
Filiale Merſeburg.

(51 088) Reichsmark ausweiſt. Es wird vorgeſchlagen,
von der Verteilung einer Dividende Abſtand zu

a. 7. 12. 71 a. 71 12. 7.
Bankaktien Halleſche Maſchinen 125. 125.

eg 136. 137.50 Halleſche Röhrenw. 54. 63.Halleſcher Bankv. 128. 129. e J Mühlen 54. 654.
Hew. u. Handelsb. 93. 91. Moritz Jahr 19. 9.Landkredit- Bank 90. 98. Gebr. Jenhſch 69. 62.
Zörbiger Bankv. 78. 78. Saiſerb. Schmiedeb. 110. 115.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhlttte 60.Kali Krügershall 169. 189. Gottfried Lindner 46. 47.Mansfeld. Bergbau 108. 111. Schraplauer Kalk 58.78 59.25
Prehl. Braunk. 190. 190. Stadtm. Alsleben 30. 690.
Riebeck Montan 159. 454.- G. Veſter, Sped. 58. 58.
WerſchenWeißenf. 189. 160. Wegelin S Hübnerſ100. 100.
BrückdorfNietl. 81. u n e n led.Induſtrieaktien. n eAmmend, Papier 232. Sune Selln Bahn 76. 176.

Eröllwitzer Papier I169. 160. Freiverkehr.
Cönnerner Malz 110.--110. Bankverein Artern
Eilenburger Kakt. 82. 62. Bernb. Saalmühl.
Eiſen wert Brünner 23. Bühring Landsberg 10— 10
Engelhardt- Brauerei 240. 240. Cäſar Loreß 11. 11.
Zimmermann 21.75) 21.50Czarnowanzer Glas 30. 30.

Glauziger Zucker 107. 110. Mieifa
Halleſche Malzf.

Kurs
149. 1140. P Zementf. Saale

Zettel

Leipziger Börſe vom 13. Juli.
Bei kleinen Umſätzen war die Kursentwicklung un

einheitlich, doch vorwiegend ſchwächer. Höher notierten
wieder Polyphon und Köbke, ferner nennenswert be
feſtigt Hupfeld Zimmermann, dagegen lagen u. a.
Mitteldeutſche Creditbank. Norddeutſche Wollkämmeret,
Mittweidaer Spinnerei, Kammgarnſpinneret Stöhr und
Peniger Maſchinen niedriger. Nachbörslich bröckelten
die Kurſe weiter ab. Jm Freiverkehr erreichten Vetter
lein wieder den Parikurs.

Berliner Produktenmarkt vom 13. Juli.
Vom Auslande höher lautende Offerten für Brot

getreide, die auf neue Käufe von Auslandweizen ſeitens
der ruſſiſchen Regierung zurückgeführt werden, wurden
an der Börſe etwas beſſer beachtet. Nachfrage beſteht
jedoch hauptſächlich für Loko und nahe ſchwimmende
Partien. Für Umſſätze waxen Beſtätigungen noch nicht
zu erhalten. Die Forderungen für Jnlandgetreide waren
kaum verändert. Bemerkenswert iſt, daß heute alter
Roggen vermehrt angeboten wird. Jn Roggen neuer
Ernte iſt das Angebot angeſichts des günſtigen Wetters
ſtärker geworden, die Umſatztätigkeit iſt lebhafter
Hauptſächlich zeigt ſich Intereſſe für Auguſtlieferung,
die frei Berlin etwas über dem Lieferungspreis für
September Roggen gehandelt wurde. Das Mehlgeſchäft
iſt ruhig, die etwas erhöhten Forderungen der Mühlen
ſind nicht durchzuſetzen. Hafer hat weiter kleines Ge

äft.nen zur ſchnellſten Verladung hält an. Am
Lieferungsmarkt war Weizen unter dem Eindruck der
feſten Liverpooler Meldungen befeſtigt, ebenſo hatte
Roggen in den Herbſtſichten einen kleinen Gewinn zu
verzeichnen. Juli Roggen lag auf das verſtärkte An
gebot von prompter Ware etwas ſchwächer.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 14. 7. (Für 1000 Kilo) 14. 7.
Weizen, märk. 246—250 Futtererbſen 24. 00- 25.50
Roggen, märk. 264—266 Peluſchken 26.00- 27.00
Sommergerſte 241261 Ackerbohnen 24.00-25. 00
W.- u, Futterg. 213 222 Wicken 25.50-28. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00— 18.30Hafer, märk 245- 255 Gelbe Lupinen 16.00- 17.00
e lok. Berl. 250 262 e alteFür 100 Kilo) erradella FWeizenmehl 31.00-24.59 Rapskuchen 16.89-19.00
Roggenmehl 39.75—37. 90 Leinkuchen 22.90- 23. 50
Weizenkleie 15.95--15.40 Trockenſchnitzel 17.00
Roggenkleie 17.25--17.50 See 20.70-21.40Raps, 1000 kg Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 ſeg S Kartoffelflocken 23.80-24.50
Viktoria- Erbſen 46.00-62. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen] 35.00— 40.00

Halliſche Produktenbörſe vom 14. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Jn Üübereinſtimmung mit der rückſtändigen Welt
konjunktur mußten auch die Brotgetreidepreiſe weiter
nachgeben. Jm übrigen war die Marktlage bei ge
ringen Umſähen unverändert.

Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo
gen Es be 248 Vittorigerbſenen es /i) 260—253 Futtererbſen

Braugerſte a eWintergerſte 220--225 Weizenklete
Futtergerſte (mittelgrob)Hafer RoggenkleieMais MalzkeimeDrockenſchnitzel

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 13.7. II
Elektrolytkupfer (180 kg 139.75 139.75ne V.) Semelted-PlattenginSeig Huttenalunun, 98-99 180.00 190.00

do. i. Walz u. Drahtbarr. 997 194.00 194.00
Reinnickel, 98-992 350.00 350.00AntimonRegulus 85.00-90.00 85.00-90. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. Ikg) l 31.25-82.75 80.50-82. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Juli.
reiſe: DOchſen T. Kl. 61 64, 2. 3. 56 59,4 e A48; Bullen 1. Kl. 55- 56, 2. 51

bis 585 17 56, Kühe 1. K.2. 34 10, 3. 25 380, 20 22; Färſen S Kl. 58—60,
2. 52 55, 3. 43- 48; Freſſer 36- 46; Kälber 1. Kl.

65 72, 3. 50 68, 37 48; Schaſe 1. Kl.
2. 57-60, 3. a b 48-52, 4. 40-8, 5. 27-—36;
Schweine I. Kl. 67, 2. 67—68, 3. 67—68, 4. 65—66,
5. 62 64; Sauen 60—63. Auftrieb: 2119 Rinder
(darunter 645 Ochſen, 474 Bullen, 1000 Kühe und
Färſen), 2040 Kälber, 8638 Schafe, 11599 Schweine,
1708 zum n nene 94 Auslandſchweine.
Marklverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern langſam,
Schafen ſchleppend (erheblicher Uberſtand), bei
Schweinen vuhig.
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die eigene Nase hinaus

Dutzend weiſe haben die Leſer
und m verlaſſe ich morgen dieſen Poſten ſagte der

Sonnabend, 14. Juli 1928 An h
Von der Vernunft

Von Richard o. Schaukal.
(Nackdruck verboten

Man Bann der Vernunft alles beibringen,
was man iſt begreiflich macht. Und das ist
mehr, als man glaubt.

r

Durch die Vernunft unterscheidet sich der
Mensch stolz vom „unvernünftigen“ Tier.
Aber wie wenige dieser Vernunftbegabten
sind imstande, davon einen vernünftigen Ge-
brauch zu machen

Mit der Vernunft reicht man kaum über

Das, was man seine Vernunft nennt, ge-
Rört einem selten eigentümlich an, sondern
ist geborgt.
r

Mucki will ſich verändern
Von Egid Filek.

(Nachdruck verboten.)

et Abiturientenkurs ge
macht hatte, bekam er den Ehrgeiz, ein nützliches Glied
der menſchlichen Geſellſchaft zu werden.

Und weil zwei von ſeinen Onkels Abgeordnete
waren, erhielt er richtig eine ganz klein winzige An
ſtellung in irgendeiner Regiſtratur.

Jm Anfang war alles ſehr ſchön. Das Aktenſchreiben
und Zettelausfüllen erſchien als angenehmer Zeitver
treib. Am Erſten bekam inan ſogar Geld, zu wenig zum
Leben, aber dafür war es ſicher. Und von ſeinem Dreh
ſtuhl hatte Mucki ſogar eine hübſche Ausſicht: auf einen
hohen Berg von unerledigten Akten zur linken und
einen kleinen Hügel erledigter Akten zur rechten Hand,
und dazwiſchen auf die rote Naſe des Herrn Amtsrates,
die hinter Tabakswolken gleich der Morgenſonne
leuchtete.

Aber nach einiger Zeit n Mucki das Zettel
illigen Tabak des Herrnausfüllenglangweilig und den

und faßte den Entſchluß, ſichAmtsrates unerträglich,
zu verändern.

Aber das iſt heute für einen Angeſtellten ſehr ſchwer.
Nur in einem freien Beruf kann der enſch ein

nützliches Glied der Geſellſchaft werden“, dachte Muckt.
Und er ging zu einem Freunde ſeines Onkels, der

Redakteur einer großen Zeitung war.
„Nehmen Sie Platz in jenem Klubſeſſel, mein lieber

junger Freund“, ſagke der Redakteur liebenswürdig
„Morgen könnte ich ihnen dieſen Stuhl nicht mehr
anbieten.“

„Wieſo?“ fragte Mucki.
„Weil ich einen Artikel nach meiner Uberzeugung

ſchrieb, die leider nicht jene des Publikums war
Schmähbriefe geſchrieban,

Als der kleine Mucki

edakteur. Er ſagte es aber mit Seelenruhe, denn er
hatte ſchon eine andere Beſchäftigung.

Mucki ſtaunte.
„Ja, aber der Journaliſt iſt doch ein freier Mann

und beherrſcht die öffentliche Meinung
Der Redakteur lachte
„Bilden Sie ſich doch das nicht ein. Freier Mann!

Nein, das gibt's heutzutage nicht mehr. Wir alle ſind
Berufsſklaven. höchſtens den Schriftſteller aus
genommen. Der kann ſchaffen, wie und was er will.
Nimmt ihn der eine Verlag nicht, ſo nimmt ihn der
andere. Aber unſereiner

Und er gab Mucki eine Empfehlenskarte an den ihm
befreundeten Schriftſteller Johannes Meſſerſcharf und
war froh, den Beſuch ſo raſch und billig los zu ſein.

Mucki ging zum Schriftſteller.
Als er eintrat, t Johannes Viktor Meſſerſcharf an

ſeinem Schreibtiſch hinter einem Stoß rückgeſendeter
e und brütete mit finſterer Stirn über einem

riefe.
Er las die Empfehlungskarte, ſeufzte ſchwer und

zeigte Mucki ſtatt aller Antwort den Brief. Da ſtand in
ſchönſter Maſchinenſchrift:

keinen Gebrauch machen zu können. Wir ver
langen ſittlich vollkommen einwandfreie Arbeiten, die
im Familienkreiſe keinen Anſtoß erregen, ſpannende

Von Gertrud Zweig.
Iſt die Dollarreiſe der Europäerin immer ein Riſiko,

manchmal ein Erfolg und ganz ſelten ein Vergnügen,
ſo iſt umgekehrt die Europareiſe der Amerikanerin ſtets
ein Triumphzug. Triumph bereits den Zurückbleibenden
gegenüber, denn nur die „Upper Ten“ der Soeiety
können die Europareiſe „realiſieren“, wie man drüben
mit einem leichten Seitenblick auf Scheckbuch ſagt.
Triumphe erntet ſie ſchon auf dem „boat“, ihrer ver
traulichen Bezeichnung für den Uberſeerieſen, wo ſie,
wie überall, ſpringlebendig iſt. Beim ſportlichen Spiel,
im Tanz reizt ſie die ruhig aufnehmenden Nerven des
ferienreiſenden Partners. Der Höhepunkt der Ferien
reiſe iſt Paris. Man muß in Paris, dem Ziel aller
amerikaniſchen Frauenwünſche, geweſen ſein, um die
ſtereotype Frage jeder zurückbleibenden Freundin nach
dieſem Magneten Europas mit ſtegesſicherer Ausführ
lichkeit beantworten zu können. Paris zieht die über
ſeeiſche Schweſter noch mehr an als uns. Anmut,
Leichtigkeit und Eſprit franzöſiſchen Lebens kommen ihrer
unruühigen Fraulichkeit, die Puritanertum vergeblich in
Feſſeln zu legen verſucht, ſchmeichelnd entgegen. Paris,
das iſt die Art ſich zu kleiden, zu lächeln, ſich zu geben.
Dieſe Maske bringt man mit zurück wie einen neuen
Kreditbrief auf ſoziale Geltung. Paris iſt Kreuzungs
punkt. Hier ſchneiden ſich die Wege. Doch 65b der
Eolleont der AltNeuwelt Venedigs, die Peterskirche
der Siebenhügelſtadt, Granadas Alhambra, der Louvre
in Paris, Londons Windſor Caſtle oder das frede
rizianiſche Potsdam ihr Auge feſſeln, immer wird nur
das Außere, Konkrete, Reale der Erſcheinungen ihre
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Sie wird nicht er
ſchüttert, ſie ſieht die Dinge nicht mit unſern allzu
ſenſitiv gewordenen Augen, betrachtet ſie unbefangen be
wundernd, ehrfurchtsvoll ihre Tradition reſpektierend. I

Gerade dieſe Einfachheit ihrer Betrachtungsweiſe,
die Natürlichkeit ihres Urteils wirkt oft wohltuend dem
geiſtigen Hochmut oder der geſchauſpielerten Empfind z
ſamkeit mancher Europäerin gegenüber. Entfalten i
aber wird ſie ſich nur dort, wo Eleganz und Sport
ihrer Weſensart den entſprechenden Rahmen geben. Die
Rivierg, Cannes oder Nizza ſind ihre tmoſphäre.
Dort iſt ſie die Gebende, dort bezaubert ſie durch ſportliche
Gewandtheit, durch Sicherheit und Anmut ihres Auf

der eben t 2
Rechnungen nach Namen und Datunt zu ordnen

Da ſind Hondrare dabet, die mir die Leute ſeit Jahren
ſchuldig ſind.“

verliere ich die Kundſchaft. Heute wohnen in jeder
Straße
men Schriftſteller ſchwätzen über den „Unfug des Krank
ſeins“. Und ſeit einem Monat habe ich
kurrenten im Haus, ſo einen jungen frechen Dachs mit
Bügelfalten und glattraſterktem Geſicht, dem alle Weiber
nachrennen. Und ich bin ſchon alt und habe dreißig
Jahre Praxis Ogoktogottogottogott!“

rannte im Zimmer hin und her.

nur einen Vorgeſetzten. Aber unſereinen ſeckieren hun
dert Arbeitgeber. Und keiner tut, was man ihm rätet,
und wenn er geſund wird, ſo wars die Natur. Ach,
wäre ich doch damals auf die
a die Fakultät.
e ung zur Malerei. Ja, der Künſtler, der i frei, der
ann ſchaffen, was ihm der Genius eingibt Aber
Sie ſehen blaß aus, lieber Freund, ſoll ich Sie nicht
unterſuchen?“

Abſchied

tretens.
Tradition iſt, vermittelt ſie uns. Auf den Galerien
der internationalen Sportplätze kann auch die Ameri
kanerin erglühen.
kömpfert und Rekorden der Sportberühmtheiten, hier
lebt ſie mit, erfaßt jede Nuance
ferienreiſenden Frau Amerikas gleichfalls ſein Ferien
antlitz, das ſie wie ein lang erſehntes, koſtbares Spiel
zeug von allen Seiten betrachtet. Ganz anders aber muß
der Typus der Amerikanerinnen gewertet werden, die
Europa zu ihrer Wahlheimat machen.
fähige Gemütsart, ein heller Verſtand, dieſe Produkte
moderner Erziehung ſind die Vorausſetzungen für den
ſeeliſchen Klimawechſel, beſonders bei Amerikanerinnten
wie Frau Fritz Kreißler, Frau Joſeph Schwarz oder
Frau Erich Kleiber, die dem Künſtler Europas in ſein
vielgeſtaltiges, raſtloſes Leben gefolgt ſind.
unſere ſozialen Nöte greifen dieſe
zügigkeit, dem praktiſchen Sinn i
perſönlichſter Anteilnahme ein, die ihren Hilfswerken
einen ganz warmen Zug geben und den ſo Beſchenkten
wirklich danken und frei atmen laſſen.

und ihrer Begriffe.
heutigen Auffaſſung
ſtalt und dem Stil
mehr denn je die
Grazie und Beherrſchung äußert. Unter dieſen Voraus

geſchwungen
Weſensart des

geſellſchaftlichen und mondaänen Lebens beziehen, über die
Kritik erhaben iſt,
Kleide zu ſeiner endgültigen,
verhelfen. So iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Damen
der Geſellſchaft ihre

Handlung und einen glücklichen Schluß, der den Leſer in
heitere Stimmung verſetzt. Stets zu ihren Dienſten er
gebenſt

Mucki riß die Augen auf.
„Aber der Schriftſteller muß doch als freier

Künſtler das Recht haben
Da ſchüttelte ihn Johannes Viktor Meſſerſcharf derb

an der Schulter und ziſchte ihn an:
„Ein geiſtiger Arbeiter hat überhaupt gar kein Recht.

Recht hat, wer Geld hat. Junger Menſch! Wenn Sie
nur für zehn Groſchen Verſtand haben, ſo meiden Sie
den Beruf des „freien Schriftſtellers“. Gehen Sie
Schnee ſchaufeln. Da verdienen Sie an einem Tage
mehr als unſereiner in der ganzen Woche!“

„Das iſt ja entſetzlich“, dachte Mucki und machte,
daß er weiterkam.

Auf der Straße kam ihm die Jdee, den alten Freund
ſeines Vaters, den Privatdozenten Dr. phil. Hornboſtel
aufzuſuchen, den er ſeit ſeiner Knabenzeit kannte.

„Vielleicht hat man mehr Erfolg in einem rein
wiſſenſchaftlichen Beruf“, dachte Muckt und ſtieg unver
droſſen die dreimal dreißig Stufen des altmodiſchen
Mietshauſes empor, in welchem die Wohnung Doktor
Jmanuel Hornboſtels gelegen war.

Der ſtand in einem ſchmutzigen Schlafanzug mit der
gelaſſenen Heiterkeit des Philoſophen beim Ofen und
kochte in einem Blechtopf ſein Mittagsmahl, das aus
weichen Eiern mit Brot und Wurſt beſtand.

Als ſich Mucki auf die freundliche Einladung Doktor
Hornboſtels auf das abgeſchabte Sofa geſetzt und ein
Stück Brot abgeſchnitten hatte, ſagte der Gaſtgeber

„Leider kann ich dir nichts Beſſeres bieten. Wie
du ſiehſt, iſt die Philoſophie ein wenig einträglicher
Beruf

„Ja, warum gibſt du denn nicht gutbezahlte Unter
richtsſtunden?“ meinte Mucki.

„Erſtens nimmt heute niemand mehr Pribvatunter
richt und dann ginge mein wiſſenſchaftlicher Ruf zum
Teufel, wenn ich Lektionen gäbe“, erwiderte Doktor
Hornboſtel, und kratzte mit dem Blechlöffel ſein Ei aus.

„So, ſo. Und warum läufſt du in dieſem Negligé
herum?“

„Weil ich den ſchwarzen Anzug ſchonen muß, den ich
mir ausgeltehen Wie Heute abend halte ich einen
Vortrag in der hilofdphiſchen Geſellſchaft.“

„Wielange wird denn das alles“ Mucki machte
eine unbeſtimmte Bewegung gegen den Blechtopf
„noch dauern?“

„Das weiß ich nicht“, erwiderte Dr. Hornboſtel mit
Gemütsruhe Vielleicht zehn, vielleicht fünfzehn Jahre,
bis ich auf Grund meiner literariſchen Leiſtungen einen
Ruf an die Greifswalder oder Grazer Univerſität be
komme.“

„Das iſt aber ſehr traurig“, meinte Mucki.
„Es iſt nicht ſo ſchlimm“, erwiderte der Philoſoph

und kaute an einem Stück Dauerwurſt, „aber weißt
du. wenn ich nach dem Geſetz der Seelenwanderung
nochmals auf die Welt komme, werde ich Arzt. Der
hat's gut. Sitzt da, macht Würde und verſchreibt Mir
turen. Ja, die Praxis die trägt halt mehr als
die Wiſſenſchaft

Das glaubte Mucki auch. Und darum ging er aufs
en zu dem alten Hausfreund ſeiner Familie,

amit beſchäftigt war, einen Stoß nbezahlter
e

„Da ſehen Siel“ ſtöhnte er und rieb ſich die Glatze.

„Aber die reichen Patienten?“ fragte Mucki.
„Sind die ſchmutzigſten. Und wenn ich ſie mahne,

ſchön mindeſtens zwanzig Arzte. Und die dum

inen Kon

Er vergrub die Hände in den Hoſentaſchen und
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Ein neuer Frauenberuf
Der geſellſchaftliche Mannequin.

Von Ruth Goetz
Das Jdeal der Eleganz iſt die Erfüllung der Mode

Die Gewänder müſſen nach der
der Modegeſetze ſich mit der Ge
verbinden. Die Schönheit diktiert
befreite Körperlichkeit, die ſich in

etungen entſteht die vorbildliche Modeträgerin, die ſich
ängſt über den berufsmäßigen Mannequin empor

hat. Die Frau von heute trägt der
Kleides Rechnung. Es hat ſich die Über

eugung herausgebildet, daß nur die geſchulte Frau, die
n allen ihren Handlungen, ſofern ſie ſich auf Dinge des

auch die Fähigkeiten beſitzt, dem
geſteigerten. Wirkung zu

wenigen Monaten war ſeine Mutter geſtorben er trug

häufig geſtört hatte, und,

tangsblatuslichen Hers
Auf der Straße fiel ihm ſein Schulkollege Paul

Ormitſchka ein, der Maler. Seit zwei Jahren hatte er
nichts mehr von ihm gehört. Vielleicht war der mit

ſeinem Beruf zufriedener als die anderen.
Aber in der Wohnung des Malers öffnete ihm eine

fremde Frau und erzählte, Herr Ormitſchta hätte in der
letzten Zeit gar nichts mehr verkauft und ſei vor Not
und Kummer irrſinnig geworden. Ein reicher Vetter
bezahlte für ihn einen Platz in der Heilanſtalt Steinhof.
Lange werde es ohnehin nicht mehr mit ihm dauern.

Mucki fuhr mit der Straßenbahn zum Steinhof,
ſeinen armen Freund zu beſuchen

„Sie können hinein, er iſt gar nicht bösartig“, ſagte
der Wärter mit der blauweißen Schürze, „nur wider
ſprechen dürfen Sie ihm nicht.“

Richtig, da ſaß der Maler ganz allein vor einer
Staffelei und arbeitete mit fieberhafter Haſt. Man hatte
ihm ein eigenes Zimmer gegeben und ihn mit Farben,
Pinſel und Leinwand verſorgt. Alle Wände waren mit
Farbſkizzen bedeckt: Tiermenſchen mit grünen Ge ichtern
und verrenkten Gliedern, Drachen mit zehn Köpfen,
formloſes Geſchmiere in allen Farben des Regenbogens.

Stimme. v.„Vortrefflich, vortrefflich“ lallte der arme Herr
Ormitſchka, „ſiehſt du, der König, der hat mir dieſes
Zimmer eingerichtet und da darf ich malen, was ich will.
Und ich habe immer ſatt zu eſſen und verkaufe alles und
verdiene viel Geld. Vorige Woche hab' ich die große
Seelandſchaft verkauft um zehntauſend Schillinge

nicht wahr, Herr Woditſchka?“ fragte er den Wärter.
„Na freilich, freilich. Um zehntauſend Schillingel!“
„Siehſt du?“ rief der Maler triumphierend und

klatſchte in die Hände. „Früher war ich ein Knecht,
e ich frei frei freier als ihr alle
ha, ha, ha

Und er lachte, immer lauter, immer ſchriller, daß
Mucki beſtürzt zurückwich. Dann wandte er ſich wieder
zu ſeiner Arbeit und gab keine Antwort mehr.

Da ging der arme Muckt kopfſchüttelnd in ſein
Bureau mit der ſchönen Ausſicht zurück und ſchmierte
wieder ſeine Akten und füllte ſeine Formulare aus und
dachte nicht mehr daran, ſich zu verändern.

Und wenn er vor Langeweile noch nicht geſtorben
iſt, ſo lebt er noch heute und wird demnächſt Amtsrat
werden.

Telefon
Novelle von Wolfgang Federau.

re nach vielen, „pielen Jahren, hat mir Hein
rich Gruber einmal erzählt, wie er zu ſeiner Frau ge
kommen war. Und Jeanette ſaß daneben, als er ſprach.
und hat erſt gelächelt und dann, mit einem ganz ver
lorenen Blick, ſeine Hand ergriffen und gepreßt mit
einer Gebärde unendlicher Liebe und Zärtlichkeit. Es
ſah ſeltſam aus und rührend zugleich, aber gar nicht
irgendwie lächerlich oder komiſch.

Ja, alſo, als Gruber noch zehn Jahre jünger war,
hatte er Jeanette zum erſten Male geſehen. Es war ein
Frühlingsabend geweſen, einer jener weichen, lauen
Abende des ſpäten Mai, die unſer Herz mit ſo ſchmerz
licher Süße und Traurigkeit zu erfüllen pflegen. Vor

noch immer an dem Verluſt wie an einer offenen
Wunde. An dieſem Frühlingsabend alſo wanderte er,
gllein und ein wenig frierend in ſeiner Einſamkeit, in
den Anlagen der Stadt umher, ermüdet, von anſtrengen
der Berufsarbeit, und doch mit leiſem Widerſtreben
gegen ſeine verödete Wohnung, die ihn mit ihren
Wänden kalt und gleichgültig anzuſtarren ſchien.

Er nahm endlich die Sonne begann ſchon in Rot
und Gold zu ertrinken nach langer raſtloſer Wande
rung auf einer der Ruhebänke Platz und ſtarrte nach
denklich, leiſe erſchauernd, in das Grün der Bäume, von
die leten Strahlen der Sonne wie fließendes Gold
herniederzutropfen ſchienen. Zuletzt, mit einem Ruck
ſich zuſammenraffend, bemerkte er und erſt jetzt be
merkte er es daß neben ihm auf der Bank ein
junges, ſchönes Mädchen ſaß, das ihn die ganze Zeit
über aus großen, grauen Augen ununterbrochen beob
achtet haben mußte.

Eigenartig berührt, vielleicht geſchmeichelt, durch
dieſes unverhohlene Fixieren, gefangen genommen wohl
auch dürch die nicht alltägliche Schönheit des Mädchens,
deſſen blaäſſe Stirn von einer heimlichen Schwermut
überſchattet zu ſein ſchien, richtete Gruber ein paar
freundliche Worke über den Zauber dieſer Abend
ſtimmung an die unbekannte Nachbarin Sie nickte zu
ſtimmend, ohne eine Spur jener albernen hochmütigen
Abweiſung, die ihn bei anderen Zufallsbegegnungen ſo

da er, wärmer werdend, mehr

„Wie geht es dir?“ fragke Mucki mit gepreßter-

aus ſich herauskam, lauſchte ſie mit einem Ausdruck voll
kommener Auſmerkſamkeit, der ihn entzückte. Bis er
ſchließlich eine Frage an ſie vichteke, die Beantwortung
erheiſchte. Da nahm ſie, mit einer langſamen, faſt
traurigen Gebärde, ein Notiztäfelchen aus ihrer Hand
taſche und ſchrieb darauf, mit feinen zierlichen Zügen:
„Jch bin ſtumm! Seit 5 Jahren infolge einer Krank
heit ſtumm.“ Und dann folgte die Antwort auf ſeine
rageSie hielt ihm die Tafel hin. Er erſchrak und er

bleichte für einen Augenblick, ja die Grauſamkeit des
Schickſals, das dies wunderbar ſchöne Mädchen ſo ſchwer
gezeichnet hatte, erſchütterte ihn ſo ſtark, daß er er
zitterte. Aber er ſah die wehe Frage ihrer Augen, und
er faßte ſich alsbald. Unſägliches Mitleid wuchs in ihm
empor und erfüllte ihn ganz und der Eingebung
ſeines Gefühls folgend griff er nach ihrer ſchmalen,
ein bißchen blutarmen Hand und ſtreichelte ſte mit einer
ſelbſtverſtändlichen Zärtlichkeit. Das Mädchen entzog
ihm die Hand nicht, nein, ſie erſchauerte plötzlich, und die
etwas herb geſchwungenen Lippen löſten ſich plötzlich
zu weicheren, ſanſteren Linien, während ſie ihn mit
ihren nun feucht ſchimmernden Augen ſo ernſt und nach
denklich anblickte, als wollte ſie ihm das Geheimnis
ſeiner Seele entreißen.

Nach einigen Minuten vollkommenen Schweigens
nahm er die Unterhaltung dort wieder auf, wo ſie vorher
abgebrochen worden war er vermied es, aus durch
ſichtigen Gründen, vorläufig allzuviele Fragen zu ſtellen.
Tat er es doch, ſo antwortete ſie mit einigen präg
nanten, ſchnell hingekritzelten Sätzen, die ihm verrieten,
daß ſie nicht nur über ein recht gediegenes Wiſſen, ſondern
auch über Geiſt und Mutterwitz verfügte.

Dies war die erſte Begegnung mit Jeanette, der
viele andere Begegnungen folgten Der einzige
allerdings große Mangel an dieſem Weſen, deſſen
Bekanntſchaft Gruber unker ſo ſonderbaren Begleit
umſtänden gemacht hatte, würde durch ſo viele Vorzüge
des Körpers und des Geiſtes ausgeglichen, daß es nicht
allzu ſchwer wurde, ſich über ihn hinwegzuſetzen. An
fängliches Mitleid hatte ſich bald zu herzlicher Kamerad
chaft entwickelt; er lernte in den Angehörigen Jeanettesn ſtille Menſchen kennen, die ihn in etwas an ſein

eigenes Elternhaus erinnerten, und beglückwünſchte ſich
häufig ſelbſt zu dieſem Zufall einer Begegnung, die ſein
Leben inhaltsreicher und ſinnvoller zu geſtalten ſchien.

Aber einmal, während eines gemeinſamen Wald
ſpazierganges, hatte er das Mädchen, halb aus Uber
mut, halb aus einem kaum eingeſtandenen ſinnlicheren
Bedürfnis heraus geküßt. Und die Art, wie ſie, mit dem
Ausdruck vollkommener Hingegebenheit ſeinen Kuß ent
gegennahm, ja, ihn erwiderke, hatte ihn ſtutzig gemacht.
In derſelben Nacht, lag er lange ſchlaflos wach und
überdachte dieſes Erlebnis. Es war kein Zweifel daß
Jeanette ihn liebte. Und er geſtand ſich ohne weiteres
ein, daß auch die Empfindungen, die er dem Mädchen
entgegenbrachte, von Liebe nicht weit entfernt waren.
Aber gewöhnt, alles bis zu Ende zu denken, erſchrak er
leiſe bei der Vorſtellung, er könnte Jeanette heiraten.
Die Stummheit, an die er ſich bei den immerhin doch
nur gelegentlichen Begegnungen gewöhnt hatte, er
ſchien ihm mit einemmal ſchwer erträglich, ja grauen
haft, wenn er dachte, er müſſe ſie ſein Leben hindurch

verſpüren. Gerade von der Ehe hatte er ſich einen ſo
lebendigen Austänfch von Gedanken erhofft, daß ihm der
für Jeanette vorhandene Zwang, ſich des Notiztäfelchens
bedienen zu müſſen, um antworten zu können die
Benutzung der Fingerſprache hatte ſie immer als häß
lich abgelehnt früher oder ſpäter kritiſch für ihr Zu
ſammenleben werden müßte. Er prüfte oder glaubte
doch, es zu tun, ſorgſam und ehrlich den Umfang ſeiner
Kräfte, und als er gegen Morgen zerſchlagen und er
ſchöpft einſchlief, war er überzeugt, daß er einer ſolchen
Belaſtungsprobe, wie eine Ehe mit FJeanette ſie dar
ſtellte, auf die Dauer nicht gewachſen ſein würde. Und
war deshalb auch feſt entſchloſſen, rechtzeitig Schluß zu
machen und auf eine möglichſt behutſame Art die
Trennung herbeizuführen.

Mitleid und Liebe ja, es war eben auch Liebe,
die ihn an Jeanette gefeſſelt hatte bewirkten es
natürlich, daß er ſich bemühte, die geplante Löſung ſo
zart und allmählich anzuſtreben, wie hur irgend mög
lich. Aber man weiß, wie überaus ſenſibel und fein
nervig gerade diejenigen Menſchen ſind, die an irgend
einem ſchweren Und hemmenden Leiden kranken Und
ſo bemerkte er bereits bei den erſten nur ganz leiſen
Geſten und Woörten, die ihm zu der allmähljchen Löſung
der Beziehungen den Weg bahnen ſollten, die Jeanette
in ihrem eigentlichen tieferen Sinne noch gar nicht be
greifen konnte, in ihrem Antlitz eine dumpfe Trauer
und Frage, die ihn peinigte und erſchütterte. Jmmer
kam ihm zu Hilfe, daß er, der viel geſuchte Baumeiſter,
gerade in jener Zeit durch ſeinen Beruf ſtark in An
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haben, und ſie um der ideglen Wirkung willen er
füllen. Natürlich wird ſich jede Frau dieſer Aufgabe
aus der Naturanlage heraus gern unterziehen Der
Gedanke, daß die Angehörigen der guten, der beſten Ge
ſellſchaft ihre Zugehörigkeit zu dieſer Kaſte dadurch aus
drücken, daß ſie auf das Modiſche ihrer Kleidung einen
geringen Wert legen, iſt banal geworden. Er hat ſich
genau ſo überlebt, wie die Schneckenfriſur und das
Künſtlerkleid der Berufsfrauen. Die elegante Frau
von heute ſetzt das Wort der Madame de Girardin in
die Tat um, die geſagt hat, „es gibt nur eine Art, ein
ſchönes Kleid zu kragen, vergeſſen, daß man es anhat.“

Wahrſcheinlich ging die Auffaſſung in ihrem Geſammt
eindruck dahin, daß der Mannequin die Haltung der
großen Dame inſofern nicht erreicht, weil man das Be
wußtſein, „daß er das Kleid anhat“, nicht aus dem Be
griff ſtreichen konnte. Die Geſte iſt nicht unweſent
licher als die Haltung. Die Anmut und die Leichtigkeit
ſind Faktoren, die bei dem Tragen eines Kleides nicht
unterſchätzt werden dürfen. Dieſes Hilfsmittel der Mode
und der Eleganz aber kann, wenn man verallgemeinern
will, nur die Dame der Geſellſchaft aufweiſen, und ſo
ſtellte ſie ſich in den Mittelpunkt der Mode und ihrerperten Erzeugniſſe. Einſt hatte ein Mann,
George Bruinmel, das Vorbild des Dandys, die Mög
lichkeit, ſich durch ſeine Eleganz und die prachtvolle Aus
wahl der Farben, der Stoffe zu einer Berühmtheit zu
machen. Er hielt um das Jahr 1830 die Welt durch ſeine
Kleider, durch die Krawatten, durch die Zuſammen
ſtellungen der Stoffe in Atem. Aber er hatte, wie ihm
nochgerühmt wurde, auch die Eleganz des Geiſtigen. Un
bewußt oder gar bewußt? ſteht er als das Symbol
vor dem Auge der Damen, die inan zu den geſellſchaft
lichen Mannequins zählen darf Die Modefirmen haben
den Wert einer Reklame wohl erkannt, die ihre Modelle
in einem hervorragenden Zuſammenklang der Wirkungen
an den Tag bringt. Es mag oft genug vorkommen, daß
eine vielbewunderte Frau die Kleider einer Firma trägt,
die ſte ihr für einen Zweck zur Verfügung geſtellt hat,
einzig mit der Bedingüng, den Namen der Modefirma
zu nennen, ſobald eine andere Frau danach fragt. Der
geſellſchaftliche Mannequin wird ſtets wirken, wo auch
immer er ſich zeigen mag und in welcher Abſicht. Denn
hier hat die Pſychologie mitzureden. Sofern eine Frau
ein Vorbild e ter Eleganz in einem ſchönen Kleide ſieht,
hat ſie die beneidenswerte Uberzeugung, daß allein das

Aufgabe als Mannequin erkannt

Zauber und Eleganz nennen Beſitzt ſie ſo meint ſie
S das Kleid von der Hand des gleichen Schneiders, dann

kann es ihr an nichts fehlen. Und daher wird der
geſellſchaftliche i die Zukunft haben.

Zehn Gebote für Arlaubsreiſende

1. Beanſpruche in der Eiſenbahn nicht alle verfüg
baren Plätze für dein eigenes Gepäck. Denke daran, daß
auch andere Leute ihre Reiſeutenſilten unterbringen
müſſen.

2. Erzähle im Eiſenbahnabteil weder Fremden noch
Angehörigen deine intimen Familienangelegenheiten.

3. Nimm Rückſicht auf deine Mitreiſenden, ebenſo
wie du von ihnen Rückſichtnahme beanſpruchſt.

4. Laufe nicht durch die Gänge des Wagens in der
Hoffnung, intereſſante Reiſegeſellſchaft zu finden, ſon
dern gehe zielſicher auf einen Platz zu. Nimm auch nicht
den Fenſterplatz für dich allein in Anſpruch, und fülle
den Fenſterrahmen nicht mit deiner eigenen Perſon.
Die Mitreiſenden möchten ebenſo wie du Luft und Aus
ſicht genießen

5. Trage nicht deine ſchlechteſten Sachen und vergiß
nicht alle Formen der Höflichkeit während der Reiſe
Bedenke, daß Fremde nach Außerlichkeiten urteilen.

6. Gib nicht vor jemand anderes oder mehr zu ſein
als du biſt. Die Welt iſt klein, und unerwartet kann
dir ein Bekannter begegnen, der deinen künſtlich er
richteten Nimbus zerſtört

Biſt du am Aufenthaltsort angekommen, ſo tadle
micht alles, was du antriffſt. Durch überlautes Tadeln
ſinkſt du in der Einſchätzung fremder Menſchen.

8. Laß nicht immer durchblicken, wieviel angenehmer
du zu Hauſe lebſt, und wieviel beſſer du es gewohnt
biſt. Menſchen, die wirklich in guten Verhältniſſen
leben, ertragen kleine Unbequemlichkeiten mit Leichtigkeit.

Glaube nicht, daß du die größten Forderungen
ſtellen e weil deine Reiſe dich Geld koſtet. Werte
Leiſtung und Gegenleiſtung und handele folgerichtig.

10. Stelle dich nicht unbedingt jedem Fremden vor,
der dir über den Weg läuft. Sei vorſichtig ſelbſt in der
Auswahl deiner Reiſebekannten und lade ſie nicht früh

Kleid das Zuſammenſpiel ergibt, das wir Schönheit, zeitig in deine Wohnung ein. Viele Enttäuſchungen
werden dir erſvart bleiben.



ſpruch genommen war. Er hatte im Hafen die Montage
eines ungeheuren Elektrokrans zu leiten, mußte faſt
immer draußen ſein, und ſo ergab ſich von ſelbſt, daß
die Begegnungen mit Jeanette in den letzten Wochen
ſeltener und immer ſeltener wurden.

An einem Abend nun, da er gerade das Aufwinden
eines viele Dutzende von Zentnern ſchweren Stahl
trägers beaufſichtigte, der irgendwo an der Spitze des
60-Meter-Krans befeſtigt werden mußte, hörte er plötz
lich aus der proviſoriſchen Bau und Unterkunftshütte,
die in unmittelbarer Nachbarſchaft des Krans ſtand, das
Telephon ſchrillen. Er lief hinein und nahm den Hörer
ab Es meldete ſich niemand. Unwillig wandte er ſich
zur Tür wieder gellte die Glocke wieder niemand.
Wieder wandte er ſich zur Türe, zornig und nervös Da
läutete es ein drittes Mal

Fluchend ſtürzte er zum Apparat
Augenblick ertönte draußen ein wahnſinniges Krachen,
wie von einer Exploſion. Gellende Schreie aus
hunderten von Kehlen. Die Fenſterſcheiben der Bau
hütte barſten, Grüber wurde faſt zur Erde geriſſen
Als er grau, taumelnd, den Weg durch die umher
geſtreuten Gerätſchaften herausſuchte, ſah er, daß die
Stahltroſſe der Winde geriſſen und der große Eiſenblock
auch gewaltiger Höhe herabgeſauſt war. Und gerade,
wo er vorher geſtanden hatte, war das Erdreich metertief
aufgeriſſen. Zum erſten Male wähnte er da zu ſpüren,
wo ſein Herz ſaß denn es ſtand ſtill, zwei, drei Se
kunden lang

In tiefem Nachſinnen über dieſen merkwürdigen
Zufall mit dem Telephon, dem er ſein Leben verdankte,
ging Gruber eine Stunde ſpäter nach Hauſe, in ſeinem
Innerſten bewegt und ergriffen, obgleich die Kataſtrophe
kein Menſchenleben gekoſtet hatte. Ja, gerade aus dieſem
Grunde vielleicht beſonders ſtark aufgewühlt, weil ihm
nun ſeine Rettung um ſo wunderbarer erſcheinen mußte,
denn er, nur er hätte ja, wie die Dinge lagen, zer
malmt unter dem Eiſenblöck liegen müſſen.

IJrgendetwas trieb ihn an, ſeinen Schritt nach
Jeanettes Wohnung zu lenken. Jhm war es, er müſſe
ſich entlaſten, müſſe erzählen, was ihm zugeſtoßen war.
Und ihm wurde zugleich dunkel bewußt, daß er etwas
abzubitten habe, daß ihn ſein Leben geſchenkt worden
ſei von einer großen, über allen Sternen thronenden
Macht, um ein anderes Leben glücklicher zu machen.

Als er in die Wohnung trat, ſah er ſofort, es mußte
etwas beſonderes paſſtert ſein. Jeanettes Eltern ſaßen
da, lächelnd und weinend zugleich Sollte die Geſchichte
ſeiner Rettung ſchon bekannt ſein? Kaum möglich. Aber
da, kaum daß er die erſten Worte der Begrüßung geſagt
hatte, tat ſich die Tür des Nebenzimmers auf. Jeanette
kam herein, ſtürzte geradenwegs auf ihn zu, warf ihm
die Arme um den Hals und Heinrich“ flüſterte ſie leiſe,
dann lauter, mit einem verklärten Geſichtsausdruck,
ſtammelte ein wenig, da ſie ihre Zunge ſo lange nicht
gebraucht hatte: „Wie gut, daß du da biſt, ich hatte ſolcheAngſt un di f e e

Da hörte ſein Herz zum zweiten Male zu ſchlagenauf. Daß ſie ihn umarmte, küßte, ſo deren d
redete das alles bemerkte er kaum. Aber dieſes neue
Wunder der plötzlich wiedergekehrten Sprache war ſo
überwältigend, daß ihm die Knie zitterten in jäher
Schwäche, und er kraftlos auf einen Seſſel ſank

Später ließ er ſich erzählen, von den Eltern,
Jeanette wäre den ganzen Nachmittag über ſehr un
ruhig geweſen und raſtlos im Zimmer auf und ab ge
gangen. Schließlich, etwa um halb ſieben Uhr, habe ſie
mit einem Ausdruck unbeſchreiblicher Angſt jählings die
Arme hochgeworfen und geſchrien, nur dies eine Wort
„Heinrich!“ Zwei oder drei Minuten lang. Um dann
endlich ohnmächtig, aber nun ganz friedlichen Geſichts,
zu Boden zu ſinken.

Heinrich Gruber dachte nach und erbebte. Fünf
Minuten nach halb ſieben war das Unglück geſchehen
und vorher, als das unerklärliche Lätt
ihn veranlaßte, ſeinen Platz zu verlaſſen, hatte
Jeanette hier geſtanden und ſeinen Namen gerufen
immer wieder ſeinen Namen!

Ganz München vorbeſtraft!

Von Karl Ettlinger, München
Hui, weht jetzt ein ſcharfer Wind aus dem

Münchener Polizeipräſidium! Es machte bekannt:
ſämtliche Straßenpoliziſten ſind ermächtigt, bei
kleineren Übertretungen den Betroffenen (den Be
troffenen, ſchreibt die Polizei, nicht den Beſoffenen)

Rätſelhaft!
e vBVonA

Erſt waren es über dreitauſend,
Spielend, putend und ſchmauſend.
Jebt ſind ſie weggehert,
Es ſind ja nur noch ſechs!

Wer?

Der Weisheit Bild, des Lichtes Feind
Stellt vor mein erſtes Silbenpaar;
Das letzte Paar, blickſt duzhinein,
Gibt dir dein eigenes Bildnis klar!
Das Ganze iſt ein Sagenheld,
Als Narr bekannt der ganzen Welt.

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedenten von oben nach unten:
1 Rauchfang, 2 europäiſche Hauptſtadt Reitzeug,
5 italieniſcher Fluß, 6 Hieb beim Fechten, 7 Stadt
in Böhmen, 9 engliſche Verneinung, 11 Präpoſition,
18 Artikel, 15 Fluß in Afrika, 17 kleines Garten
haus, 18 Heilverfahren, 19 Aggregarzuſtand des
Waſſers, 20 Präpoſition, 21 Lotterieanteil, 25 Vers-
fuß, 26 Brennſtoff, 28 altjüdiſches Reich. 390 Kriegs
gott, 31 Teil des Weinſtocks, 88 Gleichwort für „Ab

In demſelben

n des Telephons

zu verwarnen und hierfür ſofort eine Mark Gebühr
zu erheben. Solche Ubertretungen beziehen ſich auf
Straßenreinlichkeit, Radfahr-Verſtöße, falſches
rn von Perſonenfahrzeugen, f. und 2pringen von der See Stehenbleiben auf
der Fahrbahn, Teppichklopfen zu verbotener Zeit,
Übertreten der Badevorſchriften.

Ein ganz hübſcher Blumenſtrauß, den die Polizei
da überreicht! Nur eines verſtehe ich in meinem
beſchränkten Publikumsverſtand nicht wieſo eine
Verwarnung Geld koſtet? Jch dachte bisher wenn
man eine Mark zahlen muß, dann iſt das keine
„Verwarnung“, ſondern eine regelrechte Geldſtrafe
Aber vielleicht kenne ich mich in der deutſchen Sprache
nicht ſo aus und eine Geldſtrafe iſt, wenn man nix
zahlen muß. Wenn man aber zahlen muß, dann iſt
es eine Verwarnung.

Jch habe mir das gemerkt, ich lerne immer gern
was Neues dazu, und deshalb ſagte ich geſtern ganz
unvermittelt zu einem Schutzmann „Hier ham S
a Markl!“ „Wofür denn ſtaunte er. „Weil
da oben ſteht: Das Berühren der Leitungsdrähte iſt
mit Lebensgefahr verbunden! Jch bin alſo ſoeben
verwarnt worden, hier ham S das Markl! Jch
hab keine Zeit, es perſönlich aufs Präſidium zu
kragen.“
Ich ging ein paar Schritte weiter, da ertönte aus

einem Grammophongeſchäft die Melodie: „Weine
nicht, mein Liebling, weine nicht!“ Jch hatte gar
nicht die Abſicht gehabt zu weinen, aber immerhin
es war eine Verwarnung und ich bin ſchnell weiter,
ehe ein Schutzmann kam

Abends war ich in Lohengrin. Da ſang der
Schwanenritter: „Nie ſollſt du mich befragen!“, und
ich dachte: „Arme Elſa, das koſtet a Markl!“

Jch gebe jetzt immer meinem Dackel, wenn er
Gaſſi geht, ein Markl mit, für den Fall, daß er
unterwegs „verwarnt“ wird.

An und für ſich iſt's natürlich anerkennenswert,
daß die Polizei für Verkehrsordnung ſorgen will,
aber tut's mitunter nicht auch eine koſten loſe
Ermahnung? Auf mich perſönlich würde es einen
viel tieferen Eindruck machen, wenn ein Schutzmann
mir ſagte: „Do derf'n S net ſtehbleim! Gehn S
aufn Gehweg!“, als wenn er ſagt: „Raus mit'm
Markl! Sie ſan verwarnt!“ Denn im letzteren
Falle denke ich mir was und der Bürger ſoll
nix denken, beſonders nicht ſo etwas, wie ich mir
dann denke. Jch denke es auch nur ganz leiſe, denn
wenn ich es laut denken würde, tät s verſchiedene
Markln koſten

Übrigens finde ich, v. hohe Polizei, wenn ſchon,
denn ſchon es gibt noch ſo manches auf der Straße,
was ſich ganz gut beſtrafen (Verzeihung: verwarnen)
ließe. Da ſind z. B. Leute, die putzen ſich auf der
Straße die Naſe. Alſo die Straße iſt doch nicht dazu
da, daß man ſich die Naſe putzt, dazu laſſen wir nicht
jedes Frühjahr die Straßen aufreißen, und über
haupt, wie ſähe das aus, wenn alle Leute ſich
ſtändig auf der Straße die Naſe putzen wollten!
Das wäre doch keine Verkehrsordnung mehr! Und
deshalb ſage ich: wer ſich auf der Straße ſchneuzt,
der gehört „verwarnt“ und bezahlt ein Markl!

Ferner gibt es Männer, die tragen im Sommer
auf der Straße keinen Hut. Alſo das kann doch un
möglich geduldet werden, daß die einen einen Hut
tragen und die anderen nicht, wir ſind doch ein ge
ordnetes Staatsweſen! Nächſtens kommt noch einer
ohne Kopf daher! Nein, ſo was darf nicht einreißen,
und deshalb wer im Sommer auf der Straße keinen
Hut hat, zahlt eine Verwarnungsmark.

Finden Sie das ſchön, wenn in einem Damen
ſtrumpf eine Maſche aufgeht? Sie tut's aber, die
Maſche, mitten auf der Straße tut ſies mitunter
Ja, was ſollen denn da die Fremden denken Ehe
man ſich's verſieht, heißt s auf einmal „Münchens
Niedergäng als Strumpfſtadt“! Und deshalb lege
ich den Schutzleuten die Damenbeine warm ans Herz
und beantrage, jede an Maſche wird „ver
warnt und koſtet ein Markll

Ganz und gar keine Ordnung herrſcht in der
Stock und Schirmfrage. Der Sprecher am Rund
fünk kann zwanzigmal am Tag verkünden „Nörd
liche Depreſſion über Jsland“, ſoundſoviele Leute
gehen troßdem ohne Schirm aus. Und flüchten nach
her in einen Hausgang, wenn s regnet. Die gehören
e von der Polizei wieder rausgejagk! Ja,
mehr als dies wer bei Regenwetter ohne Schirm

ſcheu“, 34 Vorſilhe bei Adjektiven, 85 einfacher Sing
laut, 36 ſüdamerikaniſche Republik

Von links nach rechts 1 Baum, 8 Prophet, 6 Ge
tränk, 8 Nebelhorn, 10 Anlage, 12 Auszeichnung,
14 Präpoſition, 16 ruſſiſcher Herrſchertitel, 17 fran
zöſiſcher Artikel, 18 Teil des Beines, 20 Tanzver
gnügen, 22 Tonſtufe, 23 Viehfutter, 24 Papiermaß,
27 ägyptiſcher Vogel, 29 Flächenmaß, 830 Raubvogel,
32 Tonſtufe, 34 weiblicher Vorname, 37 Teil des
Schiffes, 38 Frucht, 39 Gewäſſer, 40 was oft zum
Ziel führt, 41 Farbe.

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts

1. Brudermörder, 4 Nutzpflanze, 7. Siegesgöttin,
10. Gebäude, 12 Partikel, 14 Winterſport, 16 Aus
ruf des Schmerzes, 17 engliſche Anrede, 19 Hirſch,
20 weiblicher Vorname, 22 Wohnung, 23 Nahrungs-
mittel, 24 Teil des Hauſes 25 engliſche Verneinung,
26 Präpoſition, 27 Partikel, 29 Fluß in Frankreich,
31 Flächenmaß, 383 Bilderreihe, 84 gebgraphiſcher Be
griff, 35 Trinkraum, 37 Geſangsſtück, 39 Auerochs,
40 Nordſeebuſen, 4 unterirdiſcher Gang 45 Ur-
teilchen, 46 Verdienſt, 47 poetiſche Klangfigur.

Von oben nach unten: 1 Liebkoſung, 2 Präpo
ſition, 3 Verneinung, 4 Aufforderung, 5 Tonſtufe,
6 Geſpenſtertreiben, 8 Teil der Zielvorrichtung am
Gewehr, 9 Tonſtufe, 10 Flächenmaß (Abkürzung),
11. Urheber, 13 Nebenfluß der Seine, 15 einfacher
Singlaut, 16 folgerndes Adverb, 18 Pilz, 19 Teil des
Buches, 21 Heeresverband, 22 Teil des Stuhles,
28 Fluß in Bayern, 29 männlicher Vorname,
30 deutſcher Reichspräſident, 32 Leid nach der Sünde,
35 hochgelegenes Gebäude, 36 Zeichen für Aluminium,
38 Lebenshauch, 10 Artikel, A. franzöſiſcher Artikel,
42 Flüßchen in Kurland, 43 Teil des Hauſes.

betreten wird, wird „verwarnt“ und zahlt ein Markl!

Mehrfach ſind mir ſchon auf der Straße Kinder
gufgefallen, die einen gefüllten Maßkrug trugen.
Andere Kinder hingegen krugen keinen Maßkrug.
Ja, was wäre denn dieſes? Da muß die Polizei
eingreifen, ſie muß den Maßkrug in die Hand
nehmen, ſich e eng Kinder, die um die Eſſens
zeit herum ohne Maßkrug auf der Straße ange
War werden, werden „verwarnt“ und koſten ein
Markl!

Und das Rauchen auf der Straßel! Der eine
raucht eine Zigarre, der andere ein „Stäbchen“, der
dritte eine Virginig, der vierte gar nix da geht s
ja zu wie bei den Wilden! Jch begreife die Geduld
der Polizei nicht! Die Straßen gehören eingeteilt
in Raucherſtraßen und Nichtraucherſtraßen. Wer in
einer Nichtraucherſtraße raucht, der wird verwarnt
und berappt ſeinen Silberling. Wer aber in einer
Raucherſtraße nicht raucht, der muß drei Markl
zahlen. (Viel zu wenig!! Anmerkung des Setzer
lehrlings Die neue Verwarnungsverordnung
der Münchener Polizeidirektion iſt bereits in Kraft
getreten. Hoffentlich ſind die Münchener Schutz
leute in dieſem Falle geduldiger als das Papier
Vorſichtshalber aber werde ich mich doch mal auf
dem Präſidium erkundigen, obls keine Abynnements
heftchen auf Verwarnungen gibt? Vielleicht das
Dutzend zu ſiebenfünfzig? Jch hielte das für keine
ſchlechte Kapitalanlage.

Das Geheimdokument
Skizze von Karl Fr. Rimrod.

Nachdruck verboten.)
Der fremde Beſucher, den der Diener trotz der vor

gerückten Abendſtunde noch in das Arbeitszimmer Holger
Madſens, des bekannten Kriminaliſten, einließ, hatte
den Mantelkragen hochgeſchlagen, den breitkrempigen
Hut in die Stirn gezogen und trug eine blaue Brille.
Es war offenbar Er wollte nicht erkannt werden.

Madſen hieß den Diener gehen. Der Fremde nahm
Hut und Brille ab, ſchlug den Mantelkragen zurück und
trat in den Lichtkreis.

Holger Madſen verbeugte ſich, denn vor ihm ſtand
der Staatsſekretär für Jndien, Lord St. Asburne.

Der Lord nahm Platz „Ich ſehe, Sie kennen mich,
Herr Madſen. Mein Anwalt Doktor Crewe hat Sie
mir empfohlen. Ich befinde mich in einer ſcheußlichen
Situation, die mich unter Umſtänden meinen Poſten
koſten kann. Wollen Sie mir helfen und darf ich
ihrer unbedingten Diskretion ſicher ſein?“

„Beides, Exzellenz!“ ſagte Madſen mit leichter Ver
beugung.

„Mir iſt aus meiner Wohnung ein Staatsdokument
abhanden gekommen, ein dünnes Stück Papier mit einer
Zuſammenſtellung von Ausgabenpoſten aus dem Ge
heimfonds. Eine Veröffentlichung dieſer Zahlen könnte
uns die größten außenpolitiſchen Schwierigkeiten
bringen. Außerdem wäre mein und des Finanz-
miniſters Rücktritt unvermeidlich.“

„Wo bewahrten Sie das Dokument auf, Exzellenz?“
„Jn meinem Schreibtiſch in einer Kaſſette.“
„Beides verſchloſſen?“

„Nur der Schreibtiſch. Außer meinem Schlüſſel
exiſtiert kein anderer. Gewaltſame Eindrücke ſind nicht
vorhanden.“

Holger Madſen überlegte eine Weile Dann erhob
er ſich. „Exzellenz, ich übernehme den Auftrag. Die
mir auferlegte Diskretion macht ihn zwar ſehr ſchwierig,
aber ich will mein Beſtes tun.“

„Jch danke Jhnen!“ ſagte der Staatsſekretär und
wandte ſich, nachdem er ſich wieder vermummt hatte,
zum Gehen „Halten Sie mich bitte auf dem laufenden
Geld ſpielt keine Rolle. Gelingt Jhnen dieſe Sache, ſo
liegt ein Betrag von 1000 Pfund für Sie auf der City
Bank. Guten Abend!“

An den folgenden beiden Tagen kam Holger Madſen
nicht nach Hauſe. Erſt am Morgen des dritten. Er zog
ſich ſorgfältig an und ließ ſich nach der Downingſtreet
fahren. Dort ließ er ſich im Palais des Staatsſekretärs
für Indien bei Lady St. Asburne melden und wurde
angenommen.

„Sie wünſchen?“ fragte die Lady, eine immer noch
reizvolle Blondine von etwa 38 bis 40 Jahren. Jhr
Ton war nicht gerade aufmunternd.

Silbenrätſel.

a bau bel bel ber chau dade e ell ern fen haus i lama mor no rock ſa ſaerich wafAus vbbigen 28 Silben ſind Wörter herzuſtellen,
die folgende Bedeutung haben: 1. militäriſches Klei
dungsſtück, 2. weiblicher Rufname, 3. Tier, 4. Waffe,
5. ländliche Wohnſtätte, 6. Gott der Liebe, 7. Ort-
ſchaft in Bayern, 8. Ortſchaft im Harz, 9. wanderndes
Hirtenvolk.

Sind die richtigen Wörter gefunden, ſo nennen
die Anfangsbuchſtaben 1 bis 9 und die Endbuchſtaben
der einzelnen Wörter zuſammengeſtellt zwei Groß
ſtädte Deutſchlands.

Auszählrätſel.
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Zähle vom oberſten Buchſtaben d die übrigen
Buchſtaben in Richtung des Uhrzeigers derart aus,
daß alle Buchſtaben im Zuſammenhang ein Drama
von Grillparzer nennen.

Auflöſung
der letzten Rätſel.

Alpen: Lawine Alwine.Spiegelbild.
Kreuzworträtſel.
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Der Prediger: „Zähne werden geliefert.

„Exzellenz, ich bin zu Jhnen gekommen, weil ich
ſowohl Jhnen wie Jhrem Herrn Gemahl helfen will.
Das abhanden gekommene Dokument

„Jch wüßte nicht, daß ich Jhre Hilfe verlangt hätte“,
ſagte die Lady ſehr ſpitz

Madſen ließ ſich nicht beirren: „Das abhanden ge
kommene Dokument befindet ſich augenblicklich in den
Händen des Barons Cliff, der es veröffentlichen und
damit Jhren Gatten ſtürzen will Jch kenne Jhre
früheren Beziehungen zu Eliff

Lady St. Asburne fuhr zuſammen und wurde
kreidebleich.

Und weiß, daß er es verſtanden hat, Sie zu
beſtimmen, ihm das Dokument für einige Tage aus
zuliefern. Sie haben das getan, weil Sie ihn fürchten.
Nicht wahr?“

Die Lady ſagte nichts, aber ihr Schweigen konnte als
Bejahung gelten. Sie begann zu ſchluchzen.

„Nun, ich bin bei dieſem ſauberen Herrn Cliff ge
weſen. Er war ſehr, ſehr überraſcht. Zweierlei habe ich
ihm geſagt. Gibt er das Dokument nicht heraus, ſo wird
ohne Rückſicht auf den Sturz des Kolonialminiſters
das Hochverrats und Diebſtahlsverfahren gegen den
Baron Eliff eingeleitet. Zweitens: Beläſtigt er noch ein
mal die Gattin des Staatsſekretärs, ſo wird er als
Erpreſſer behandelt.

Madſen erhob ſich. „Exzellenz, hier iſt das Doku
ment. Es wird nicht veröffentlicht. Die Sache iſt in
Ordnung.“

Lady St. Asburne griff nach Madſens Hand: „Ver
zeihen Sie mir ich danke Jhnen von ganzem Herzen
Wie aber wie aber ſoll ich das meinem Gatten
beibringen Sie ſchluchzte wieder.

Madſen lächelte: „Sehr einfach. Sie veranſtalten
noch einmal eine gründliche Durchſuchung des Schreib
tiſches und dabei findet ſich das Doküment. Es iſt, ſagen
wir einmal, aus der Kaſſette herausgefallen. Das kann
vorkommen. Was mich betrifft, ſo haben Sie, Exzellenz,
mein Ehrenwort, daß ich ſchweigen werde.“

Wenig ſpäter verabſchiedete ſich Holger Madſen von
der überglücklichen Frau. Am Nachmittag rief ihn der
Staatsſekretär an Alles in beſter Ordnung, das Doku
ment habe ſich gefunden und ſo weiter.

Madſen lächelte, als er den Miniſter zu dieſer ſo
un erwarteten Löſung beglückwünſchte. Das hohe
Honorar, das ihm der Miniſter überſandte, lehnte er
bis auf ſeine baren Auslagen ab. Aber eine goldene
Uhr, die er anderentags mit einem ſchmalen Kärtchen,
auf dem in zierlicher Frauenhandſchrift „Jn a
Dankbarkeit“ ſonſt nichts zu leſen war, die hat
Holger Madſen behalten

Humoriſtiſche Ecke
Seine Auffaſſung. Fritz: „Papa, hilf mir

doch wir ſollen einen Aufſaß ſchreiben: Was
iſt das höchſte Ziel des Mannes!“ Vater
„Schreibe der Hausſchlüſſel!“

Hundert Gründe. Vier Europäer reiſen durch das
alte chineſiſche e Sie langweilen ſich, und ein
galiziſcher Händler ſchlägt ein Pokerſpielchen vor. Da
es ſich zu Fünfen e ſpielt, wendet ſich die
Geſellſchaft an einen Mitreiſenden im Nebenabteil,
einen chineſiſchen Gelehrten. Dieſer lehnt die Ein
ladung aber mit der Erklärung ab, daß er aus
hundert Gründen nicht ſpiele. Man iſt begierig, zu
erfahren, aus welchen Gründen denn der gelehrte
Herr ſich jeglichen Glückſpieles enthält und bittet
ihn, ſich darüber zu äußern. „Sehr gern“, erwiderte
der Chineſe, „bin ich bereit, Jhnen dieſe hundert
Gründe zu verraten. Erſtens habe ich kein
Geld Da unterbricht ihn der galiziſche
Händler: „Halt, dann verzichten wir auf die anderen
neunundneunzig Gründe, mein Herrl“

hoch
e

ja meine Tochter beinahe für
Bewerber „Dann geſtatten

Bewerbung zurückziehe, denn für eine Frau
chroniſchem Schnupfen muß ich herzlich danken!“

Ein Negerprediger ſprach vor ſeiner aufmerk
amen Gemeinde über die Schrecken der Hölle und
chloß mit dem Wort. Da iſt Heulen und Zähne-

klappern.“ Es machte tiefen Eindruck, beſonders auf
eine alte Frau auf der vorderſten Bank. Sie r
„Aber Herr Paſtor, ich hab' gar keine Zähne mehr.

mit

Kreisſchachtelrätſel.

Silbenrätſel: Der Schlaf S doch die koeſtlichſte Erfindung

Richtige Löſungen
ſandten ein: nur „2“: Franz Huber, A. K.

Apart. Ich möchte eine Krawatte haben, die mit einem
gelbgeſtrichenen Sportflügzeug harmoniert und in einer Höhe
von 500 bis 1000 Meter elegant und doch diskret wirktl“

„Wiſſen Sie, Herr Doktor, ich habe von meinem
Verlobten ein ſo ſchönes Buch zu Weihnachten er
halten: „Die Relatibitätstheorie“ von Einſtein.“
„Haben Sie es ſchon geleſen, gnädiges Fräulein
„Nein, es iſt mir etwas zu ſchwer. Jch warte, bis
es im Film kommt.“

„Dort ſitzen Herr und Frau Neureich. Kennen Sie
die Leute?“ „Ja, oberflächlich.“ Sie verkehren
alſo nicht mit ihnen „Verkehren? Ach nein! Bloß
geſchäftlich hatte ich mit den Leuten zu tun ich habe
ihre Toch ter geheiratet

e e erie, daß ich meine
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5 Blumenkohlzüchter und Reichsb Der geſtohlene Silberſchatz.Ans Mitteldeutſchland Erfurt. Die e e Langebrüg. Du rn wurde ein großer C Was Ist Togal?

To
lung der E t Blumenkohlz üchter Einbruch verübt. Vermutlich mehrere mit den brt-Wenn man ſich durch das Leben fahte eine Ertialternin, in der dir See lichen Verhältniſſen vertraute e drangen e Se

ſchwindelt. üchter die Ablehnung der Schaffung eines durch ein Fenſter in eine erſt in neuerer Zeit gen SS Nerven urd Kopfſcheners, Erkcl-Halle. Die 2 Jahre alte Margarete L. reiſte e ſewagens dürg die Reichsbahn erbaute Villa ein. Sie erbrachen den Silber nnngstranthettentfür eine Verſuche ne rete S re e net ſtichhaltig anerkennen. Der Kampf um ſHrank und ſtahlen daraus den geſamten Silber Schä n ine ittel!z in zeitſhrift. An den Spezialgemüſewagen ſoll mit allen zur Ver ſchaß im Werte von über 5000 R M., um Fadigen Sie ſich nicht durch minderwertige Mittelſgra r das Geſchäft gut, dann flaute es plötzlich gung ſtehenden Mitteln aufgenommen werden dann mit der umfänglichen Vente zu der ſhwinden über 5000 Arte und Profeſſoren anerkennen die hervor
alte e re hie c ällem ſollen die thüringiſchen Parlamentarier di r et ilberſachen ſind ſämtlich gen agende Tr Kbthentt eigen Fgren Arzt.

i i i ei t un it l l ilber n B. dnene eſech e eine, indem ſie ein Ziched einen fingierten Namen darunter ſehte. Zu gebiet intereſſterk werden. et wurden uinfangreiche Nachforſchungen an Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
ächt freute ſich der Chef über ſeine üchtige Von der Jngenteurſchule in Bad Sulza 040 r ehe de Jechher FanfarenVlaſerR ihm dele d m e Se eng Tee h J n Die e e Sulza Das Reichsgericht entſcheidet. e n berg e eng
aß von 607 Beſtellgekteln nicht wen s 567 ge r. gegründet 1908 als Polytechniſches Inſtitut i ü indel Srich Snig.d e veſ e e z Ken t en en e i Urteilsbegründung im Lotterieſchwindel Prozeß 900 Uhr Moehenſetel „Wag dunket euch aberr

23 i .00 e rwegen fortgeſetzter ſchwerer Urkunden- großer Bellebtheit ſich dieſe altangeſehene Lehranſtalt e a nnt e e e a
r.

lfälſchung zu vier Monaten Gefängnis Sie erfreut, geht daxaus hervor, daß die Beſucherzahl Leipzig. Der Strafſenat des Reichsgerichts 1400 Uhr re tragung von Hamburg. Funkheinzelmanns
würde der Gerichtshilfe überwieſen die die Koſten ſeit der Uberſiedlung nach Bad Sulza, wo das große hält in der Begründung des Reviſionsurteils im 5.00 Uhr Se e Praktiſche Winke für Liebhaberphoto
der Rückreiſe vom Termin trägt wen errichtete Anſtaltsgebäude reichlich Lotterieſchwindel- Prozeß Böhme Schleinſtein den Wie dſ g Platz zur Entfaltung bietet um über 40 Pro zwei Hauptpunkten der Rernn ummern n e e e

Schatz macht Kaſſe. e zugenommen hat. Auch für das kommende röllchen können nicht als in tie Urkunden an hre S Werte den dw Mitteilungen
interſemeſter, in dem die Jngenieurſchule das geſehen werden, 2. die Angeklagten ſeien nicht Be und praktiſche Winke.Roßlau Ein Herr aus Deſſau machte auf dem zweite Vierteljahrhundert beginnt, iſt eine weitere amte im Sinne des eſetzes, entgegen:? Die 16.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und Wetter

Schützenſeſt die Bekanntſchaft einer Schö z efeterte m ihr in de r mer Sönen und ſtarke Ste n des De luches zu er Nummernrölſchen ſind ſo wie ſie hergeſtellt werden her e Not Pert. e in eder

ichen Ku

ähe des Platzes ein warten et2 en n, ein Zeichen dafür, daß das Streben der An zweifellos überhaupt keine Urkunden. Sie ge Krankheiten der landwirtf turpflangena lehe e See empfahl ſtaltsleitung durch einen aguserwählt tüchtigen Lehr winnen aber dieſen Charakter und werden le n ihre Beramrſunge Gehen
la an t aber wurde Hrper und muſtergültig eingerichtete Laboratorien Urkunden dadurch, daß ſie nach den im Lottertes 1680 Uhr Kbertragung von der Rennbahn. Verlin Srune-
änger und länger als er, leider als es zu ſpät war e nach den im Lotterie wald: St. Simon Rennen, das Haupereignis derfeſtſtellte, daß u h ſei wohlgeſt a den Beſuchern das Beſte zu bieten, reiche Anerkenplan vorgeſehenen Beſtimmungen verſchloſſen werden. Jnternationalen Berliner Rennwoche. Am Mikron ne e wohlgeſpickte Brief nung findet Im Sommerſemeſter 1928 konnte das Man legt ihnen den gedanklichen Welt bei, daß, en ne e e e e ent a Jnhſche mit 200 M. Jnhalt verſchwunden war. e e ato rium Ja n en n n 8 un de e r re d e de e gleich e r Arno Shlrokaer mit K. Graef: e

3 raftm a inen in Betrie enommen werden autenden Loſes einen Re anſpruch an die Lotterie Dichter-Sommer: Südtirol“ (Ludwig Steub).Eine Kuh, die ihre Mucken hatte. in dem ſämtliche Typen dieſer Maſchinen vom Leu t beſitzt. Die Beamteneigenſ a i von der Vor De r h h e e
Wernigerode. Jm benachbarten Königshof hatte gasmotor bis zum kompreſſorloſen Dieſelmotor be inſtäng ohne Rechtswirkung feſtgeſtellt worden. Die Anſchlehend bis r übertragung von Berlin anzmuſik.ein Holzhändler Spengler eine ander ſchone kriebsfertig aufgeſtellt ſind. Zu Beginn des Winter Hreußiſch- Stddeutſche Klaſſenlotterte iſt auf Grund

Kuh an etnen Landwirt verkauft. Die Kuh ſollte ſemeſters wird das neue Werkzeugmaſchinen- des Edikkes von 1819 eingerichtet worden. Dieſes Montag 16. Juli
gute Milch geben und r echt net ſein. 246 r kri um eröffnet, das alle wichtigen Werk Edikteiſt ein Geſet Die General Lotterie Mitterdeutſcher Sendert Wellentange 2658 Meter.
wenn ſie fromm behandelt werde. Man würde zeugmaſchinen teilweiſe mit elektriſchem Einzelan- Direktion iſt e ſtäatshoheitsrechtliche Befug 10.00 unr; en ne e

andelseinig. Hinterher ſoll nun aber die trieb keilweiſe mit Transmiſſions- Gruppenantrieb, niſſe im Intereſſe des Staates auszuüben, und da 1905 Uhr Wetterdienſt Verkehrsfunt.

de d e S t recht zeigt, m i J iſt ie men e t e des Geſehes 1920 Herſehtanee des Lagesprogramms,rboörſtig geweſen ſein. le ſollte ſo um 26 u ie Anwendung des Betrugsparagraphen en tan eben daß ſelbſt dres Mann ſie nicht Unter den Rädern des Zuges. t du Recht erfolgt a Die Angetlagten haben h n e e Wiſferſtandsdienſt Deutſh und
eim Melken halten konnten. Da ſich der Verkäufer Lobenſtein. Das gefährliche Ab und Auf vom Fiskus die erſchlichenen Gewinne mit 100 000 13.00 Ahr: Schallplaktenkonzert.

guf alle Vorſtellungen tumm verhielt, erſtattete der ſpringen auf ſchon im Gange befindliche Züge hat und 25 000 Mark ausszahlen laſſen, auf die ſie keinen d ne e
ſich betrogen fühlende Käufer Anzeige. Das Große jett in dem nachbarlichen bayriſchen Selbitz an der Anſpruch Mein Der Fiskus wäre hierdurch auch 13105 Uhr Atelungen der deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Schö fengericht ar kam jedoch in ſeiner Bahnlinie von Lobenſtein nach Hof ein ſchweres dann geſchädigt wenn er nicht eine Nachztehung r. Preſſe und Börſenbericht.
eg d e e e eee d r Unglück zur Folge gehabt. Der Fabrikarbeiter ne De n e e n e e n e Kuheliſhe a erſlinde t Funtwerbung.

ie de S ätte. Die Angeklagten haben weiter auch die Los 150 Uhr ir Berſi unda Georg Feuſtel aus Münchberg, der das recht inhaber e chahr t deren e bei ord- d n et vee Ketten en unsS W ehe es ne h ter e ren zeitige Ausſteigen verſäumt hatte, ſp 8 d a ntent ehren e ſhe uſeneend die angeblich widerborſtige Kuh inzwiſchen ge s t a rang aus dem nungsmäßig durchgeführter Ziehung zu den Haupt ten Seelen da et eufenrn der war, alſo eine Beſichtigung und Vor bereits wieder im Gange befindlichen Zuge. Dabei gewinnen gekommen e Daß dieſe e 16.30 Uhr e eere e r Dusto
ührung des Corpus delictt nicht balich war. kam er unter die Räder, ſo daß ihm beide Füße oder dieſe Leute nicht bekannt ſind, iſt rechtlich n hre t eeenten eeehihen

eab gefahren wurden Auf dem Transport ins ohne Belang. Lediglich die Unterſchriften der Ange s Uhr Prof. Dr. Weickmann „Lebensbedingungen imSchlechte Zeiten. Krankenhaus nach Hof ſtarb der Verunglückte klagten unter dem Haupt und Nebenprotokoll ſind Polargebiet.

2 S h. rerDie Kriſe in der Tanne eeberer keramiſchen Rauſerei in der Frühe ſt e e de durch dieſe Unter 94 Apr: e et z
uſtrie. ginen Gedi ſern „Arbeiterſeele“, „Boe enhaldensleben. Eine ſchwere Erſchütterung F Arneburg. Die Morgenſtunde hat's in ſich; um Flugzeugabſturz bei Aue. e e a edes Wirt haftslebens der Stadt bedeutet die durch ſonſt iſt ſie nicht von den Dichtern ſo oft beſungen Zwich Das Leichtflug Induſtrieſtad 20.15 Uhr Se en e in des I. Jahrhunderts.

die gegenwärtige Kriſe in der keramiſchen Induſtrie worden Sie ſoll ſogar Gold im Munde haben Spotter J e 8 e e R aſtrieſtadt 21.00 Uhr i dentſe San ſwaſe er d. Am Flügel: Alfred
hervorgerufene Betriebsſtillegung es behaupten dagegen, daß ſie aller Laſter Anfang ſet. Es Se n a d n elände des Radiumbades Simon
Alten Werkes der Firma C. und E. CEarſtens. ſei, wie es wolle. Jedenfalls war es auch eine frühe e n n v e e ber ein gm 2450 d er attengekengert. Sirigent. rDer Zweigbetrieb „Hubbe“ wurde bereits im vorigen Morgetſtunde, als ſich am Nachtweiderweg bei Arneburg u a v Abſtur, n S M um mee d Die e
Jahre illaclegt. Abgeſehen hon der Packerei, in weit Einwohner des Elbeſtädtchens trafen die ſo ent e eeee z tde ſein. Die beiden Jnſaſſen, Flugzeugführer Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.er die Arbeit in geringem Umfange fortgeſeht wird, wegen einer Wegeſtreitigkeit nicht grün waren. Wenn P

e e ne en a e ehe hmergens allen auf weiten e et e e e e e e e nFriebel, Lektor Mann).
tillgelegt worden. Die Arbeiter ſind ente ſtiller Flur begegnen, ſo iſt das eine eigentümliche Sa eſt n F gegnen, ſo iſt g ch che, verletzt. Beide waren kurz vor dem Aufprall aus 15.00 Uhr: Jöürling: „Die Vermehrung der Stauden und ihreaſſen worden. Auch alle Angeſtellten des Werkes bei der man ſich bedenklich den Hinterkopf kratzen muß. nen ihre Kündigung erhalten en Teil hat die Es kam ſo, wie es n mußte. e e dem Jlnazeng geſprungen. e e e reren
Arbeitsſtätte ſchon verlaſſen. Die Betriebsſtillegung maßen ſich zunächſt gegenſeitig mit Augen, die wie 15.40 Uhr: Prof. Hr. Verweyen: „Die Freundſchaft zwiſchen
hat dem Arbeilsmarkt rund 500 Er werbskoſe feurige Kohlen glühten. Und da die Herzen voll waren, reren rerenn e e en h e e n e e er e e e e e tersand. als unmöglich erweiſt. Man rechnet damit, Schmeicheleien, Die man da austauſchte. Man ſagte ſich Rundfunk 16.80 Uhr Hr. Conrad Funttechniſche FragenHaß die Kriſe in der keramiſchen Jnduſtrie von die W rheit, aber die ungeſchminkte Die iſt meiſt kurg h 290 r. Ubertragung von Berlin Konzert.

a ngerer Dauer iſt. Man hat Eingaben an das und bundig, deutlich und auch grob Als der Worte S nan Juli 1890 Uhr n e e eReichsarbeitsminiſterium gerichtet und beantragt, genug gewechſelt waren, ſchritt man zur Tat. Der Nah Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter. u Vergebung bffentlicher Aufträge
r den Bezirk des Arbeitsamtes Neuhaldensleben kampf entbrannte; zunächſt gab es ein leichteres Geh. Sekte ges der Univerſtäkskirche. (Prof. 18.55 Uhr e e

e tungen fü ee n euhal e l Ernſt Müller.ür die Gruppe der Weramikinduſtrie die Kriſen Känkel. Puff folgte auf Knuff, und Knuff auf Puff. 9100 Uhr: Sorgen Mikw.t Elly Sbaditle (Geſang), 1920 Uhr: Paul M. E. Fladrich: „Was geht in der Seele
iünterſtützung zuzulaſſen. e m d e e de zäher. Die e n e e e r Ka Elert e e n vor verngeballten Hände ſauſten dur ie Luft, harte Schlage o Uhr Kann mmler (Flügel). 30-23. r Ubertragung von Berlin:ich 5 r a des Kurk t e. a esEinri ung einer Obſtbauinſpektion. praſſelten hernieder Man verſuchte ſich gegenſeitig aus h e e e Bad Schandau 0.30 Uhr e e Vortrag und Leſeproben: Dr.

2 dem Anzug herauszuſtoßett. Die Gegner knirſchten mit 12.00 Uhe: rof. Dr. Schaxel, Jeng: Vortragr Sangerhauſen. Zur wirſameren Förderung des dern nen ſamer ter ſhwollen die er h e e e rſurte Denkſwes goloniſten
C

21.00 Uhr: Klaſſiſche und virtuoſe Meiſterſtbaues hat die Landwvirtſchaftskammer in Halle am ihre Naſenflügel bebten, und haſtig keuchte ihr Aten. 18.00 Uhr W dern S

m e W. Rod i erS en mit den Kreisausſchüſſen der Kreiſe Die Daken würden ausgetlopft, daß der Staub nur ſo d nd ſett en Ans Ssrfinul in Hey Axbetterdichter Max Barthel im Rundfunk
rafſchaf Hohenſtein, Mansfelder Seekreis und aufwirbelte. Erſt als rotes, warmes Blut floß, hieß es 13.30 Uhr Sberſörſter W gißker: „Das Flugzeug im Dienſte Die Dichter der Gegenwart haben es durch die Entwicklung

Sangerhauſen mit dem Siß in Sangerhauſen, Ul Das Gang halt!“ übel hatten ſich die gehe 14.00 Uhr en e en d e e e net e e
uslan e. in di irken. iſte 23 eine Obſtbauin pektion einge Streiter zugerichtet; abgekämpft wankten m nach Art Sprachecke des Seuche Prachvereins. ad dege See die Mengen h e

richtet. Mit der Führung der Geſchäfte der Obſt Arneburg zurück und ſuchten Hilfe beim Arzt. Nun ger Abertragung von Dresden Konzert. Wort die Sffenklichkeit zu gewinnen, verſchloſſen. Dafür gibt
bauinſpektion Sangerhauſen iſt Dipl.-Obſtbauinſpek hort eine anſtändige Holzeret wiſchen ſtabilen Männern dert nene n e en e e e e Wehen

arakter t reiter vi in eigenm Gr i tz b a ch beauftragt worden. Die Obſtbau durchaus nicht zu den Seeben Aber der Arneburger Valerio Tornius.) r de die Maſſen n n et Bl r
inſpektion übernimmt wie jene in Leinefelde und Fall weiſt doch eine Beſönderheit auf Jugendliche her Aber onzert Des Chors des Vereins der gewerbe Nach kuhter und ünperſönlicher wirkt. Dem Rundfunk er
Naumburg (Saale) die Beratung und Belehrung bei Brauſeköpfe waren es nicht, die ſich da von den Toren See geh Wehſting) Am Finger Meer en nen en e

3 e T z F S t er wachſen eallen ins Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowie die der Stadt gegenſeitig das Fell durchbleuten; ihre Sturm Fimon. ſtellen, wo ſchlummernde Kräfte geweckt. und der Kuftur dienſt
Lieferungsvermiktlung von gutem und ſortenechtem und Drangperiode mußte eigentlich ſchon im vergangenen r e ung Königswuſterhauſen tat werbe nen. Aus dieſem Gedanfen heraus
Pflanzmaterial, die Aufſtellung von Bepflanzungs- Jahrhundert zu Ende geweſen ſein Der eine Känpfer e e e tn n e e e e e e e
l en die da d b nun S S u e u o t ämpf 19 er pie u i le Dich er in eigener Per on als precher vor das rophonp anen, uernde Uberwachung der Obſtbaum- war nämlich 63 jährig, der andere hatte bereits 71 Jahre 930 Ahr: Uberkragung von Dresden Bunter Abend. fühet, und in dieſer Reihe wird am Montag, dem 16. Juli,

beſtände und anderes mehr. auf dem Rücken 3 Ihr e Berlin: T ſie unſere e emen agung von erlin: anzmuſik. eutſchen örern prechen.e nene n n menDe Es G e 89 Es war auch die Wahrheit, daß Arno Götz den nicht gefallen, wär ich wohl kaum aus reiner Men- Jm gleichen Augenblick ſtürzten einige junge
9 E Premierenabend mit Weihe und Glanz umhüllt hatte ſchenliebe ſo drauflosgegangen. Aber Jhre Dichtung Schauſpielerinnen, die m im Dunkel der Bühne

R durch ſein beiſpiellos ſubtiles ſchauſpieleriſches gefällt mir bis in ihre leßten Keime Da hab ich verſteckt hatten und auch ein ſehr junger, noch faſtNoman von Cläre Bekker. Können. Er hatte das Publikum aufgewühlt, er denn eben gehämmert bis die harten Köüpfe weich knabenhafter Schauſpieler hervor und riſſen ſich um
Cvphright by Greiner Comp., Berlin W. 30. n durch ſein Spiel; er hatte viele von ihnen wurden die Blumen, die Götz nicht haben wollte.

1] (Nachdruck verboten. n zum innerlichen Schmerz, zur Gewiſſensaufrütte- „Wündervoll, ganz und gar wundervoll waren „Kinderchens nu aber mal friedlich!“ rief Götz
ung gebracht, ja es hafte ihnen ſogar Gedanken und Sie, mein Verehrker, und ich danke Jhnen nochmals und lachte dabei von Herzen amüſiert auf.Es war knapp fünf Uhr morgens, da ſtand der 5 ichSchauſpieler Arno Göß. wie ein Verzückter am e Ano G war nicht nur ein großer Künſt e i nges Gemüſe Ihr r Paßt zu demStrande der kleinen Jnſel. Durchſichtig wie arſtes ler er war auch ein ſchöner Mann. Er war ſchen „Ein wunderbarer, ein großartiger r bunten Grünzeug! Da, hier habt Jhr noch was

Glas war die Luft und goldene Sonnenſinger ſtrei von Geſtalt und Antlit. Hoch gewachſen und biegſam dieſer Götz!“ ſagte der Dichter zu Direktor Roten- Na, und nun adjüs!“
chelten die Erde und erwärmten ſie wie Stahl krainiert war ſein Körper Wer bon uraer. Wenn man nur mehrere von der Sorte Wieder noch lachte er herzlich auf und ſein re

9 Götz war berauſcht von der ſilbernen Morgen ſeinem künſtleriſchen Beruf nichts wußte, hätte ihn hätte herklang erſt, als die ſchwere eiſerne Tür, die zu denkeuſchheit, von der Einſamkeit und der Einfachheit einen Berufsſflieger oder Sportsmann anderer „Alles wahr und gut, Doktor; Launen aber hat Ausgangstreppen führte, hinter ihm zufiel.
dieſer kleinen Jnſel, auf der er nunmehr den Reſt Art halten können Da var es kein Wunder daß r zum Aus wachſen Da iſt unſereins als The Sein dunkelblauer, ſehr ſchmiſſtger Kraftwagen
ſeiner Sommerferien verbringen wollte Mochten die Frauen ihm zuflogen, wo er ſich zeigte Wenn aterleiter, nicht zu beneiden. Jetzt will er nur noch ſtand am Bühnenausgang für ihn bereit. Aber auch
ſie ſich nur alle die Köpfe zerbrechen, wo er geblieben ſie allerdings gewußt hätten wie wenig der ſchöne zwei Wochen in Jhrem Stück ſpielen Die Saiſon ſet eine große Schar junger Verehrerinnen und Ver
ſei. Schauſpieler ſich aus ſeinen ſo leichten Eroberungen ihm zu vorgerückt, na, und ſo weiter Kriegt ehrer, alles begeiſterte Enthuſtaſten ſeiner Kunſt,Er legte ſich auf eine Sanddüne, verſenkte den machte hätten ſie wohl die Höpfe über ihn geſchüttelt. jeden Abend ein Verinsgen, bleibt aber troßdem Harrten hier u immer ſeiner und verſperrten ihm

Blick in den Himmel, über den eben die Morgen Aber es war in der Tat ſo: Arno Götz et keine auf alle meine Einwendungen hin taub. Er muß den Weg Sie ten n e en n
dämmerung hereingezogen war und begann zu Leimrute für allzu liebebedürſtige oder neugierige weg, muß ſich von dem Luderleben der Großſtadt er möglichſter Nähe nochmals Huldigungen darzu
träumen. denn de ſein! Sein Jdeal war die unnahbare Holen, iſt ſeine ſtehende Antwort. Da machen Sie bringen oder einen Händedruck, einen Blick, von ihm

Wech jähe Wandlung bedeutete dieſer Tag gegen Frau, die Fran die ſich nicht ſo leicht erobern läßt. was zu erhaſchen.
über den letzten Wochen und Mongten! Hier kann Und auf Glut der Seele kams ihm bei der Frau Der Dichter Vogelſang hatte große Augen, er „Gut, gut, liebe Kinderchens. Jch danke Euch für
man Menſch ſein hier innerlich Ruhe finden. Dort an, neben körperlicher Schönheit und geiſtigen Vor ſchrockene Augen bekommen. Eure r re rief er auf ihre jubelnden Zu
aber war er nichts als ein gejagtes Tier, einerlei, ob zügen verſteht ſich. Das das geht doch aber auf keinen Fall“, rufe hin, dabei war er ihnen aber doch entſchlüpft
er den allzuherzlichen Beifall ſeiner Theaterfreunde Aber es kam doch ſelten vor, daß er ſich überhaupt ſtotterte er. Dann iſt mein Stück perdu latt und nun ſaß er zufrieden in ſich hineinlachend in
hinter ſich hakte vder ob ihm eine Jrina Gorries oder intimer in ein Geſpräch über Frauen einließ. Ver Perdu. Mit dieſem Göttermenſchen ſteht und fällt ſeinem Wagen.
eine Delig Dibo mit ihren mehr als kollegialen heiratet war er bereits einmal geweſen. Er war ein es! n Sofort fuhr das Auto an. Der Chauffeur kannteSympathiebezeugungen auſwartete Götz ſeufzte verbranntes Kind. Das wußte man Denn dieſe Direktor Rotenburger hob die Schultern dieſes Schauſpiel ſchon und wußte Beſcheid. Ver
tief, er bergegenwärtigte ſich die letzte Auseinander ſeine Ehe, die er Hals über Kopf in der erſten über Wenn der Göt nicht will hat er auch ſeine Hälknismäßig ſchnell kam der Wagen denn auch aus
ſetzung, die er mit an geſchiedenen Frau hatte und quellenden. Anbetung geſchloſſen hatte, war eine Gründe, da iſt er ſchwerer zu halten als die ver dem Gedränge heraus um dann, o ſchnell es nur an
dann ſeufzte er noch einmal kief auf er dachte an die Jugendtorheit geweſen und ſie hatte nur einige kurze wöhnteſte Primadonna. Da machen Sie was ning, in raſcheſter Fahrt davonzujagen.
n a e e e en en n du e Aen m verſatchen Sie es nachher doch ſelber nochie ihm nach all dem Vielen noch den Reſt gegeben „So“, hakte Arno Götz geſagt, nachdem er ſich mit mal Vielleicht haben Sie mehr Glück bei i m 85 Abend in das Wei
und ihn zur jähen Flucht auf dieſe einſame Jnſel ver Energie von der Bühne entfernt hatte uns ſeine Mir hat ers abgeſchlagen Da ſtell ich die Shle: wo 5 n ne re e en ar
anlaßt hatten heiße Stirn mit einem großen weichen Seidentuche lei bei ihm ein noch zu einem emtitliche Berſamnenfen ſergbrebetUnd eine bunte Kette von Bildern zog an ſeinem kühlte, „ſo, Direktor, nun aber genug und Schluß! hatte, wurde e auch e wieder mit Hunortlaſſchen
Auge vorüber J in fertig mit meinen Nerven So ein Eine halbe Stunde ſpäter trat Arno Götz gepflegt und jubelnden Zurufen empfangen

e m Abend mit all ſeinen Vorbereitungen und Proben und aufs ſorgfältigſte umgekleidet aus ſeiner Garde u n G ichtDer Aorhang war zur Seite gerauſcht und der hats in ſich. Nur gut, daß er vorber ſelbe dur n re rigen Huſten nicht läſtig zu werden
Fanſpieler Arno Gst war vom Dichter uns Direk. I danke Jhnen, ein lieber Kot ſagte der Zwei Bühnenarbeiter die bereits auf ihn gewartet e r lärmende Iröhliheat, und e
tor abermals vor die Rampe gezogen worden. Das Dichter Vogel gung „Sie haben mein Stück durch hatten, ſprangen eifrig herbei unter ſich zu ſein halte Direltör Rotenburger ein

8 Publikum aber ſtand immer dichtgedrängt, klatſchte r Jhr Spiel war fabelhaft Ja wirk „So, Linke und Grunow, all die Blumen hie er die n nie enwie toll in die Hände rief den Schauſpieler beim lich ganz und gar fabelhaft! Ich habe immer die ſchafft mir mal in die Wohnung Neh t Euch ber n e en en e
Namen, jubelte ihm zu und viele von den Damen wieder von neuem über Sie geſtaunt e d c ung. ehmt Euch vorüber, wurde Götz ſofort von Jrina Gorries, einer
riſſen ſich vor Begeiſterung die Blumen von ihren Schon gut, lieber Doktor Dichter und Schau in n hl i e t da Da de ennne und n r hübſchen, re

pt r S J on So andere exzenkriſchen, Delig Divo, einer Filmgröße, in dieAbendroben und warfen ſie ihm zu ſpieler sehören zuſammen. Hätte Jhr Stück mir Gemüſe da kann nach Belieben verteilt werden re Mit genommen. S
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Durch Scheinwerfer geblendet
ſchweres Autounglück.

Jn der Nacht zum Freitag fuhr das Auto einer
Jahrſchule auf der Fahrt von Duisburg nach
Düſſeldorf in der Nähe von Kaiſerswerth gegen
einen Baum, da der Führer durch die Scheinwerfer
eines entgegenkommenden Autos geblendet worden
war. Zwei Fahrſchüler wurden ſo ſchwer verletzt
daß ſie kurz darauf ſtarben. Einer erlitt einen
Nervenzuſammenbruch, ein vierter einen Schlüſſel
beinbruch. Ein Fahrgaſt wurde leicht verletzt. Der
Fahrlehrer kam unverletzt davon.

Ein Feuer, das vier Wochen brennt.
Den ſchwierigen Arbeiten der Feuerwehr gelang

8, den Brand des Baumwollagers am Ellerholz
damm im Hamburger Freihafen am Donners
tag abend, alſo nach 32 ſtündiger Arbeit, auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Ein Einſtürzen der Brand
mauer und ein Uebrgreifen des Feuers auf den
danebenliegenden Schuppen iſt nicht mehr zu be
fürchten. Auf der eigentlichen Brandſtätte brennen

die Baumwollballen noch lebhaft. Den
ganzen Tag hindurch wurde geſtern durch elf Rohre
Waſſer gegeben. Die Feuerwehr glaubt, daß ſie für
die vollſtändige Beſeitigung des Feuers vier Wochen
tätig ſein muß.

Ein Laſtkraftwagen mit Schulkindern
verunglückt.

Geſtern nachmittag ereignete ſich auf der StraßeLopshornDetmold ein ſchweres Autoungl I

50 e Schulkinder, die ſichim Kinderferienheim Neuhaus bei Paderborn be
fanden, wollten mit ihren Lehrern auf einem Laſt
kraftwagen eine Fahrt nach dem Hermannsdenkmal
machen. Auf der abſchüſſigen Straße, kurz hinter
Lopshorn, löſte ſich ein Bremsbolzen, ſo daß der
Führer die Fußbremſe nicht benutzen konnte. Jn
folge der en verſagte auch die Handbremſe. Der Wagen kam ins Schleudern, ſauſte mit
voller Wucht gegen einen Baum und ſtürzte in
den Straßengraben, Durch den Sturz wurden
an Kinder aus dem Wagen geſchleudert, ein
1 jähriger Knabe brach ſich das Genick. Sieb-
zehn Kinder wurden zum Teil ſchwer verletzt insDetmolder Krankenhaus geſchafft, wo ein Kind
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Bei den anderen
beſteht keine Lebensgefahr

Die Hitzwelle in Deutſchland.
Die Hitze hat am Freitag beſonders in Branden
burg, Mitkel-, Süd und Oſtdeutſchland eine weitere
Steigerung erfahren. Am Freitag mittag, 14 Uhr,
wurden in Berlin 835 Grad im Schatten gemeſſenin Magdeburg 34 Grad, in Frankfurt a. H. eben
falls 34 Grad. 80 und mehr Grad wurden gemeſſen
in Settin mit 33, Hannover 32, Dresden 82, Danzig
30 und Breslau 80. Jn Weſt und Nordweſtdeutſch
land lagen die Temperaturen unter 80 Grad. Ham
e 20 Grad, Borkum 20 und Aachen 28 Grad.

Die Hitzwelle iſt durch ein Hochdruckgebiet ver
rſächt, das ganz Weſt-, Mittel und Südeuropa be
deckt. Die heutigen höchſten Temperaturen wurden
bisher ſelten erreicht. Jnnerhalb von vielen Jahren
wurde nur am 10. Auguſt 1925 eine Wärmekempe
ratur von 85 Grad im Schatten, wie heute in Berlin,
gemeſſen Mit einer Temperaturänderung iſt vor
läufig nicht zu rechnen, ſo daß alſo die Hitze am
Sonnabend mindeſtens in der gleichen Höhe an
halten wird.

Autobuskataſtrophe bei Karlsbad.
Zwei Tote und ſieben Schwerverletzte.

Geſtern ereignete ſich in den frühen Morgen
ſtunden bei Karlsbad ein ſchweres Automobil-
unglück. Ein Laſtauto, das täglich aus der Um
gebung zahlreiche Landbewohner in die Stadt be
fördert, wollte bei dem Dorfe Engelhaus einem

Milchwagen aus weichen. Dabei fuhr es in
den Straßengraben, überſchlug ſich und die Jnſaſſen
kamen unter den Wagen zu liegen. Ein Mann

und eine Frau waren ſofort tot, ſieben Per
ſonen ſind ſchwer, ſechs leicht verletzt. Drei der
Schwerverletzten ſchweben in Lebensgefahr,
ſo daß ſich die Zahl der Todesopfer noch erhöhen
dürfte.

Beide Damen waren augenblicklich die Lieblinge
des Berliner Pubikums. Trotzdem hätte Götz für
dieſen Abend lieber eine andere Nachbarſchaft gehabt.
Jrina Gorries war noch am eheſten nach ſeinem Ge
ſchmack, da ſie hoch gebildet und eine gute Plauderin
war.

Deliag Divo dagegen war ihm ihrer ganzen Weſens
art nach, weniger ſympathiſch. Sie war als ein auf
dem Gebiete des kleinen beflügelten Bogenſchützen,
Amor genannt, ſehr verſiertes r bekannt,
ſah aber in der Tat ungewöhnlich hübſch aus, auch
hatte ſie eine zierliche und reizende Figur.

Ein kleines ganz reizendes Gelage und urgemüt
liches Beiſammenſein wurde an dieſem Abend von all
den Künſtlern und wer ſich dazu zählte, gefeiert. Der
Komiker Treffer, ein reichlich runder Herr, gab eine
Kette von Schelmereien zum beſten, die unaufhör
liches Gelächter hervorriefen.

Die e e erreichte indeſſen erſt ihren
Höhepunkt als Delia Divo auf einen Tiſch ſprang und
Kieder ſang. Es kam bei ihren Darbietungen unter
allen Umſtänden darauf an, zu verblüffen. Und den
Sieg auf dieſem Gebiete hatte ſie denn entſchieden
auch an dieſem Abend wieder davon getragen. Wenn
gleich ſich dies erſt in ſehr vorgerückter Stunde
zeigte, und zu einer Zeit, wo die Köpfe der Herren
bom reichlich genoſſenen Sekt bereits ein gut Teil
benebelt waren.

Arno Götz hatte ſich auch auf dieſem Gebiet in
der Gewalt. Auch er hatte zwar in der Freude des
abendlichen Erfolges manches Glas geleert. Aber
ſeine Gedanken behielten doch Klarheit und Schärfe
kroß des ſo oſt erwiderken Zutrunkes. So hatte er
ſich auch von den Wünſchen des Dichters ſich noch
auf Monate hinaus in den Dienſt des heute heraus
gebrachten Stückes zu ſtellen, nicht breitſchlagen
laſſen, was dieſer ungabläſſig verſuchte.

„Nur vier Wochen, lieber Götz, ſpielen Sie die
Rolle noch', bettelte er ſchließlich zuletzt.

„Nein, aber drei mögens meinetwegen ſein! Hiermeine Hand drauf. Wenns irgend geht, will ich
Jhnen zuliebe, verehrter Doktor noch drei Wochen
ſpielen. Jm Herbſt ſprechen wir dann von neuem
darüber

Der Dichter Vogelſang ſah ein, daß ſich von Götz
nicht mehr erhandeln ließ. Selbſt in dieſer gemüt
lichen Stimmung nicht.

Welt
Schwere Exploſion im Hafen.

Neun Arbeiter verletzt.
Die Wiederaufnahme der Arbeit im Hafen von

Antwerpen nach dem wochenlangen Streik ſtand
unter einem Unglücksſtern. Als die Landungsarbeiten
für den Dampfer „Cambrian“, der Ordre nach
Buenos Aires hatte, im Gange waren, riß das Seil,

das Kiſten mit Patronen auf das Schiff
niederließ. Das Aufſchlagen der Patronenkiſte löſte
eine Exploſion aus, die neun Arbeiter ver
letzte, von denen fünf in lebensgefährlichem Zu
ſtande ins Hoſpital gebracht werden mußten. Um
das Unglück voll zu machen, ſtieß das Rote- Kreuz
Auto mit den Verletzten noch mit einem Trambahn
wagen zuſammen.

Zuſammenſtoß in der Luft.
Wie aus Blois gemeldet wird, ſind in der Nähe

von Saint Aignan bei einem Ubungsflug zwei
Militärflugzeuge in der Luft zuſammen
geſtoßen und abgeſtürzt. Der Pilot des einen,
deſſen Fallſchirm abriß, wurde getötet.

Der Schnellzug Paris Aachen entgleiſt.
Der Schnellzug Paris- Aachen iſt geſtern

vormittag in der Nähe von Troyes, zehn Kilometer

Kon,kurrenzlos
ganzen Verbreitungsgebiet.

bahndirektion ſind ſechs bis ſieben Reiſende
und drei Eiſenbahnbeamte verletzt
worden.

Neuer Adel.
Vor einigen Jahren fielen in einer Pariſer

Ausſtellung Stickereien auf, die von „Marie“ an
geferktigt waren. Die Stickereien waren ſchön, aber
niemand wußte, wer Marie iſt. Jetzt iſt es bereits

langer Zeit bekannt, daß die Firma „Marie
de Ruſſie“ von der früheren Großfürſtin Marie ge
leitet wird, die nach dem Zuſammenbruch ſich ein
neues Leben zu gründen verſtand.

Jn einem großen Café der Boulevards fallen
zwei junge Angeſtellte auf, die einander ähnlich ſind,wie J inge. Sie ſind nicht Zwillinge, aber doch
Brüder. Der Altere ſitzt an der Kaſſe und ſpießt
die Zettel auf, welche die Kellner abliefern; der
andere iſt einer der Kellner, ein guter höflicher
Kellner, der Verſtändnis für die Wünſche der Gäſte
hat, aber ſich nicht en auf lange Unterhaltungeneinläßt. Die beiden Brüder ſind rin von Bour

bon, Söhne der Prinzeſſin Elvira.
für ihre Mutter.

Ariſtokratiſche Modeſolons gibt es ſchon mehr
als ein halbes Dutzend in Paris. Fürſt Juſſupow,
die Fürſtinnen Trubetzkoi und Obolenski, eine

Sie arbeiten

„Na gut! Alſo einundzwanzig Abende, lieber
Göß, ſpielen Sie die Rolle in meinem Stück noch 2“

„Ja, jawohl, wenn keine höhere Macht, keine
„force majeure', wie wir Deutſchen das Ding ſo ſchön
r daran hindert, mein verehrter Dok-

e

„Jſt das wirklich Jhr letztes Wort?
„Mein letztes. Punktum.“
Welch ein Zuſtand“, ſagte Götz draußen, als er

bald darauf mit einem jungen Geiger durch den
Tiergarten heimwärts ſchlenderte, „da treibt man
ſich, weiß der Himmel, bis zum hellen Morgen in
einer Weinſtube herum, derweilen geht hier über all
den Frühlingswundern die liebe Gottesſonne auf.
Und müde bin ich müde Zum Umſinken iſt mir!
Heute e die Welt zerkrachen, ich muß ſchlafen

Bald darauf wandte ſich Götz ſeinem Hauſe zu.
Er ſtieg die Treppen bis zum zweiten Stockwerk em
por, ſchloß die Tür zu ſeiner Wohnung auf und trat
ein.

2

Das erſte, was Götz bei ſeinem Eintreten in ſeiner
Wohnung auffiel, war ein mexkwürdig aufdring-
liches und fremdes Parfüm. „„Seltſam“ dachte er,
indem er ſeinen Mantel auszog, „was iſt denn das
für ein Parfüm e Die Blumen erinnerte
er ſich, „ach ja, die vielen Blumen ſtreuen wohl dieſen
intenſiven Duſt aus

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich im Hintergrunde
der ſehr geräumigen Diele eine Tür und Frau Buch
holz, die Wirtſchafterin und Hausdame von Götz
ſtand zu dieſer ungewohnten Stunde auf der
Schwelle.

„Frau Buchholz2 Sie ſind noch auf?
Exrwarten Sie mich Nanu

„Ja, Herr Götz, ich ich wußte mir keinen
andern Rat Und ſtören durfte ich Sie imTheater doch auf keinen Fall Die gnädige
Frau

Götz' Geſicht wurde im Augenblick T
e a blickte er Frau Buchholz

„Gnädige Frau? Was ſagen SieHier gibt es keine gnädige Frau in meinem Hauſe.
„Ach Herr Götz, mir iſt die Geſchichte ja ſo furcht

bar peinlich. Aber ſie ließ ſich nicht abweiſen
Götz öffnete eine Tür zur rechten Hand und trat

in ſein Arbeitszimmer. Frau Buchholz folgte ihm
und ſagte dann ſchnell und leiſe

weiß.
an.

vor BarſurAube, aus bisher noch unbekannter Ur

ſache en t gleiſt. Nach einer Mitteilung der Eiſen

Gräfin Wolkow und noch einige andere Damen des

mee e er

ist die Auflage des Merseburger Korrespondent in Merseburg wie im

Rund 16000 Exemplare
verlassen täglich das Verlagsgebäude und kommen noch am Erscheinungs-
tage in die Hände sämtlicher Bezieher.
lich 4 Köpfe Rommen, so werden diese 16000 Exemplare täglich von rund
64 000 Personen gelesen. Diese äußerst dichte Verbreitung besagt, daß der

Merseburger Korrespondent
die einzige in Merseburg erscheinende Tageszeitung

ist, die in allen Schichten der Bevölkerung gelesen wird und daß daher
den in ihm veröffentlichten Anzeigen größte Wirkungskraft innewohnt.

Hunger unſer Zar wäre

entdeckt, daß die Arbeit einen neuen Adel verleiht

alten Zarenhofs arbeiten jetzt für Lebedamen, die ſie
früher nicht einmal angeſehen hätten.

Ein Fürſt Gagarin iſt Nachtportier in einer Bardes en Ein ruſſiſcher General, im
Kriege Kommandant eines Armeekorps, hat eine

chräucherei eingerichtet, die ihn bereits zum wohl
abenden Mann gemacht hat. Jn einem Delikateſſen

geſchäft, das mit einem Reſtaurant verbunden iſt,
ſteht an der Kaſſe ein Adjutant des Zaren, und die
ruſſiſchen Gäſte, die hier verkehren, küſſen den be
dienenden Kellnerinnen die Hand. Eine iſt eine
Schönheit eine majeſtätiſche Heleng mit blonden
Zöpfen, die bis zu den Kniekehlen hinunterreichen.

„Machen Sie keine Scherze mit ihr“, warnt der
re „Sie iſt mit einem früheren Offizier ver
eiratet, der nachts im Kaukaſiſchen Keller tanzt

und am Tage hier unten Teller wäſcht. Er iſt ſehr
hat Ais und hat ſchon mit vielen Gäſten Krakehl
gehabt.

Unter den Droſchkenchauffeuren gibt es Hundertevon Offizieren, Fabrikanten und Ingetienren des

alten Rußlands. Einer hat mich einmal zu einem
Empfang in der Sowjetgeſandtſchaft gefahren. Er
lachte, als ich ihm die Adreſſe angab, und er ſpie

h e en u dem J n„Sie ſprachen Deu mit Jhrer Dame“, ſagte erdeutſch. „Jch ſpreche außer Ruſſiſch Deutſch Eng-
liſch, Franzöſtſch, Jtalieniſch und Japaniſch. Überall
bin ich im Dienſt geweſen, und in dieſem Haus, dort
durch die Tür unter Sichel und Hammer, ging ich
zwei Jahre lang täglich aus und ein. Denn ich war
Botſchaftsſekretär und die Leute, die jetzt hier woh
nen, kamen nicht einmal in mein Vorzimmer.“

„Es ſind brave Leute erwiderte ich ihm, „die
manches Gute tun und fleißig arbeiten. Haben Sie
nicht auch ſchon, gleich vielen Jhrer Landsleute,

Da auf eine Familie durchsehnitt-

Er lachte.
„Jawohl, das ſteht in den Zeitungen, aber der

alte Adel war weniger anſtrengend. Wenn nicht der

Er nickte drohend dem Haus der Sowjets zu
nahm ſein Trinkgeld und fuhr ſeiner Zukunft ent
gegen.

„Seine Frau richtig erhalten zu haben,
beſcheinigt

Frau Hamadi konnte mit ihrem Mann nicht
leben und deshalb entfloh ſie ihm. Herr Hamadi
konnte das nicht verſtehen und deswegen ging er vor
das mo ham medan iſche Gericht, das für ſolche
Familienkonflikte zuſtändig iſt, und verlangte, es ſolle
ihm die Frau wieder zurückberſchaffen, weil er ſie
„für ein gutes Stück Geld“ erworben hatte. Das
Gericht ſah ein, daß man niemandem zumuten könne,
Geld direkt zum Fenſter hinauszuwerfen, und befahl
Frau Hamadi, ſich unverzüglich wieder zu ihrem Ge
mahl zurückzubegeben. Dieſe Dame war aber mit der
Entſcheidung nicht einverſtanden und floh zu ihrem
Bruder nach Jeruſalem und verſteckte ſich in
deſſen Haus. Aber das Recht hat zum Glück noch
Waffen Nach einem heilſamen Geſetz, das erſicht
lich zum Schutz alter Sitte und Art erlaſſen worden
iſt, müſſen die Urteilsſprüche der religiöſen Gerichts
höfe in betreff, Heiraten und Eheſcheidungen von der
ſtaatlichen Vollzugsbehörde ausgeführt werden. Herr
Hamadi wandte ſich an die genannte Behörde, und

Sie iſt hierH hier in Jhrer Wohnung, Herr
s

Waas? Was ſagen Sie?! Haha
daher dieſes tolle Parfüm

„Ja, ſie iſt hier, Jhre r Frau, Herr Götz.
Sie ging nicht weg, was ich ihr auch ſagte, wie ſehr
ich ſie auch darum bat Jestt ſchläft ſie in ihrer
Kleidung. Bis vor kurzem war ſie aber noch wach,
ſie ſagte, ſie müßte Sie ſogleich, wenn Sie heim
kehren, ſprechen

Götz hatte ſich in einen Seſſel geworfen. Jhm
war plötzlich ganz übel zumute. Seine frühere Frau
war hier Der Störenfried ſeines Lebens und
Strebens? Das unberechenbarſte Weib das er
kannte Und wider jede Verabredung, trotz all
der Opfer, die er ihr gebracht, doch wieder hier inſeiner Weh ma Hier in ſeinen friedlichen
vier Wänden 2!

Er erhob ſich und trat mit großen Schritten zu
r Buchholz hin. „Wie lange, Frau Buchholz,
ind Sie nun ſchon bei mir fragte er.

„Fünf Jahre, Herr Göhz, fünf Jahre ſinds“, ſagte
die Frau verblüfft.

„Nun ſagen Sie, bin ich ein ſchlechter Kerl oder
bin ichs nicht? Denn Sie müſſen mich doch wohl
kennen, denke ich.“

„Nein, aber wer ſagt denn ſo etwas! Nein, wer
darf ſo etwas von Jhnen ſagen, Herr Götz

Unvermittelt nahm die Frau ihr Taſchentuch und
trocknete ſich die mit Tränen gefüllten Augen. Faßte
ſich dann aber wieder und ſagte herzhaft

„So einen Sohn wie Sie, Herr Götz, ſo einen
möchte wohl jede Mutter haben. Entſchuldigen Sie.
Aber auch mir tut es ja ſo leid, wie die gnädige
Frau

„Na, was denn?
Wie die Jhnen das Leben verbittert und Sie

quält So ein Mann wie Sie
„Wieſo, ſo ein Mann! Was iſt er denn für

ein Mann! rief im gleichen Augenblick eine helle
Stimme von der Tür her, und eine Dame, groß und
ſchlank, überaus elegant gekleidet und von unverkenn
bar ſlaviſchen Geſichtsausdruck, ſtand in der Tür.

Götz hatte ſich ihr Muen und ſtarrte ſie wort
los an. Jn ſeinen Augen lag unbewußt etwas

dieſe entſandte zwei Schutzleute, die Frau Hamadi aus
dem Hauſe ihres Bruders zu ihrem rechtmäßigen
Jnhaber oder Gatten zurückbrachten und ſie ihm vor
den Augen der Vollzugsbeamten übergaben. Se
en füllte darauf ordnungsgemäß das amtliche

uittungsformular aus: „Von der Vollzugsbehörde
habe ich meine Frau Tochter des entſprechend dem Gerichtsurteil richtig erhalten.“

Der Schatz im Silberſee.
Die ſpaniſche Szenerie iſt romantiſch genug

ſteil aufragende Berge, hier felſig kahl, an anderen
Stellen mit den üppigen Bäumen oder Tropen be-
wachſen, zwiſchen denen Schlingpflanzen verwoben
ſind und ein undurchdringliches Urwalddickicht
ſchaffen. Oben, am Anfang des tagemarſchlangen
Wildtales, dort, wo die Wände des Gebirges am
nächſten beieinanderſtehen, das ſilberne Auge eines
Sees Unbewegt ſpiegelt ſeine Fläche die Heroiſche
Landſchaft. Niemand ſah je auf ſeinen rund.
Sonne, Mond und Sterne ſchauen aus all ihrer
Höhe nur ihr eigenes wiedergeworfenes Bild. Es
iſt gewiß Karl Mah muß von dieſem Fleck gehört
haben, als er vor Dresden den dicken Band ſchrieb,
der noch heute die Träume der Tertia erregt, als er
die unſterbliche Romanze vom „Schatz im Silberſee
erfand.d die Umſtände unter denen heute der Traum
des ſachſiſchen Old Shatterhand in Exfüllung gehen
ſoll, ſind nicht weniger romantiſch. Mittelalter und
modernſte Technik, Jeſuiten und eine Aktiengeſell
ſchaft des heutigen Londoner Geldmarktes reichen ſich
die Hand, Diplomaten greifen ein, angelſächſiſcher
Starrſinn ſchiebt ſich lächelnd beiſeite. Es geht nicht
nur um Geld in dieſen Regionen, auch um das
Leben, das Fieber und die heimliche Büchſe irgend
eines vergeſſenen Jndianers bedrohen, um die ewige
Seligkeit, deren Anwiderbringlicher Verluſt Jahr
hundert alte geſchriebene Warnung demjenigen an
droht, der an den Schatz im Silberfee rührt über
allein aber und gegen alles ſtehen die Millionen.
Kräftig in ihrem magiſchen Zauber wie die Sage
im Nibelungenhort, der im Rhein verſank.

Anno 1767 dekretierte Karl III. die Vertreibung
der Jeſuiten aus allen ſpaniſchen Landen diesſeits
und jenſeits des Weltmeers. Auch die Provinzen des
heutigen Bolivien mußten ſie verlaſſen. Doch wurde
ihnen ſo ſagt eine beſtrittene Verßon für dieſe
Gebiete ein Auſſchub von mehreren Jahren gewährt.
Sie nutzten dieſe Friſt, indem ſie eifrig an der Aus
beutung angeblich von ihnen hier betriebener Edel
metallminen arbeiteken und das gewonnene Gold in
einem Schacht nahe dem Silberſee für ſpätere beſſere
Zeiten verborgen. Seine Ausfuhr war ihnen ver
voten. Als ſie dann das Land endgültig verlaſſen
mußten, verwiſchten ſie alle Spuren ihres rieſigen
Schatzes und hielten nur in einem einzigen Doku
ment alle für ſeine einſtige Hebung notwendigen An
gaben feſt. Dieſes Dokument gelangte ſchließlich
nach nunmehr anderthalb Jahrhunderten in die
Hände eines Engländers, Miſter Sanders, der jetzt
daran geht, den darin bezeichneten Schatz zu heben.

Der Wert des Jeſuitengoldes wird auf zwölf Mil
lionen engliſche Pfund berechnet. Es ſoll in Barren
vergraben ſein. Vor zwei Jahren hat Sanders zum
erſtenmal verſucht, den Schatz zu finden. Schon kurz
nach Beginn ſeiner Nachforſchungen traf er in einem
alten Stollen auf eine Kiſte, die ein Papier enthielt,
das alle Erwartungen beſtätigte. Aber ein Fluch,
den die auf ihm geſchriebenen Sätze gegen den
ſchleuderten, der es je wagen ſollte, an das Gold
der Jeſuiten zu rühren, erſchütterte die Gehilfen des
Engländers ſo tief, daß keiner mehr die Hacke gegen
die Felſen zu heben wagte, die den Schatz vor der

Welt verbargen Sanders mußte umkehren..
Jn London warb er neue beherzte Männer dieer gegen die Wirkung des Jeſuitenſpruches en

glaubt. Mit ihnen will ex jetzt wiederum den Berg
angreifen. Da ſtellten ſich plötzlich neue Schwierig
keiten ein. Die Regierung von Bolivia warnte vor
dem Unternehmen, deſſen Grundlagen ganz vage
Vermutungen ſeien, denen die hiſtoriſchen Tatſachen
entgegenſtünden. Sanders ließ ſich nicht überzeugen
an der Geſandte ſeines Landes vermochte ihn nicht
zurückzuhalten. Jetzt arbeiten Pickel und Bohr
maſchinen, und die bolivianiſche Regierung vermochte
nichts anderes mehr zu tun als ihre Rechte auf
die Hälfte der Beute anzumelden!

Leitung: Franz Rößner. eVerantwortlich? Dr. rer. pol. Hanns Thormann furHelet und Vhllewirt ſchaft Franz Rößner für Feuilleton
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„Nun keine Hand zum Gruß, obwohl ich ſeit
geſtern abend neun Uhr brap hier warte Kein
Dankeswort, daß ich dich deinem Vergnügen nicht
entriſſen habe?

„Vergnügen
Nun ja, was denn Theater iſt Luſt. Und

was hinterher kommt Vergnügen. Oder was
ſonſt bitte„Weshalb biſt du gekommen

„Oh das das iſt nicht ſo ſchnell zu ſagen
Ich bin müde zum Umfallen
h aber meine Angelegenheit duldet keinen Auf

Frau
ub

Götz lief große Schritte. Seine ehemalige
hatte ſich in einen Seſſel niedergelaſſen. Sie war
ſehr munter. Offenbar hatte ſie trotz ihres Wartens
geſchlafen

Er blieb vor ihr ſtehen.
„Sage, was es iſt„Jch brauche eine Mitgift“, ſagte ſie heiter und

ſchaute ihn mit großen unbefangenen Augen an.
Götz ſah ſie ebenfalls an. In ſeinem Blick lag

Haß.
Weißt du ſagte er drohend, „weißt du, daß
ich Strafanzeige gegen dich verhindert habe
Weißt du, wie man dich öffentlich nennt? Aber
vor allem ſage ich dir, daß ich nicht mehr gutmütig
e werde, daß du dir noch immer meinen Namen
beilegſt

„Etwas muß ich doch für meine Heirat haben
Aber nicht meinen Namen, den du nach wie vor

chändeſt Du heißt Janina Sawatzki, aber nicht
Frau Arno Göß, verſtehſt du Das Gericht hat
dir meinen Namen aberkannt. Du weißt, warum

Sie lächelte und hob die Schultern. Geſchmeidig
beugte ſie ſich aus ihrem Seſſel vornüber.

Ich will dir etwas erzählen, darum bin ich ge
e Aber friedlich mußt du ſein. Sonſt

„Sonſt„Jch m ich kann mich nämlich glänzend el
Sübamerika verheiraten. Brauche aber Geld
dazu Und dann dann

Dann„Ja, und dann iſt iſt mir Marieluiſe im

v

WegeWos S was ſagſt du da
Drohendes.

Frau Buchholz ging lautlos aus dem Zimmer. S

Nun ja, es iſt ſo!“
(Fortſetzung folgt.)
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mann, Hannover, Huſen,

Titelverteidiger

DerDneiſterſchaft

Merſeburger Korreſpondent.

Drei Verbände veranſtalten in dieſen Tagen ihre niert ſchwamm der Deutſche Meiſter, geſchlagen und
Meiſterſchaften, bei allen iſt der Sonntag der Haupt
tag; die Schwimmer ſtarten im Stadion zu Berlin
Grunewald, die Lei tathleten in Düſſeldorf (Herren)
wegt (Frauen) und die Radfahrer in Köln.

er die
Meiſterſchaften

unſerer Schwimmer
haben wir bereits in der Donnerstag Ausgabe
unſerer Zeitung ausführlich berichtet. Sie nahmen
am Freitag abend ihren Anfang und brachten gleich

am erſten Tage die erwarteten harten Kämpfe
Und vor allem, außer einem neuen Rekord

zwei Bombenüberraſchungen! Hätte
jemand erwartet, daß ſich ein rich kurz vor dem
Abtreten von der Sportbühne über 400 Meter
er noch einmal ſchlagen laſſen würde? Niel

lber Berges vollbrachte dieſe Leiſtung. Es war
ein Rennen a Tod und Leben. Kopf an Kopf
lagen beide zuſammen bis zur 350- Meter Marke
Dann ein Vorſtoß von Berges (Darmſtadt), im
Nu lag er vorn. Das gab Heinrich den Reſt. Reſig

völlig erſchöpft, das Rennen zu Ende. Berges ſiegte
in 517,2. Heinrich benötigte 5: 25, 5. Hand
ſchumacher (Dortmund), 5: 268, 4. Lamberts (Köln),
5. Neitzel (Magdeburgſ, 6. Eckſtein Leipzig.

Die nächſte Ueberraſchung gab es über dieſelbe
Strecke bei den Damen. Die ſieggewohnte Reni
Erkens u eder mußte ſich hier der brillant
chwimmenden Dresdnerin Schönem ann beugen,
ie in 6 16,4 vor Erkens (6: 26,8) anſchlug. 3. Leh

mann (Dresden) 6 42,8.
Jm Damenſpringen ſiegte erwartungs-

emäß Söhnchen (Bremen) vor Meudtner (Neuln und Borgs Düſſeldorf. Die Vertreterinnen
T. fielen ab.

Die übrigen Ergebniſſe: Lagenſtaffel-
meiſterſchaft 4 mal 100 Meter: 1. Hellas (Magde
burg 455,8, Damen Rückenmeiſterſchaft
100
ſcher Rekord);

der

MehrkampfEinzelmeiſterſchaft für
Herren: 1. Foeſt (Breslau), 2. Pielſticker Seite
Meiſterſchaft Herren: 1. Dahlem (Breslau)

12,8; 4 mal 200 Meter-Bruſtſtaffel für Herren:
1. Hellas (Magdeburg) 12 07; Damen-Lagenſtaffel
3 mal 100 Meker: 1. Germania 94 GBerlin) 35

LeichkakhlelikMeiſterſchaftskage
in Düſſeldorf

Uber drei Tage Sonnabend bis Montag
erſtrecken ſich die Leichtathletik-Meiſterſchaftskämpfe
der Herren im Düſſeldorfer Rheinſtadion. Sie ſtehen
im Zeichen der Olympigausſcheidung. Nach
den Ergebniſſen der Düſſeldorfer Wettkämpfe wird
die deutſche Teilnehmerliſte für das Leichtathletik-
Olympiag aufgeſtellt.

Die Favoriten:
Anter den 27 Teilnehmern des 100- Meter Laufs

findet der vorjährige Meiſter Körnig ſehr harte
onkurrenz. Die jüngſten Sprinter, der Frankfurter

Geerling und der Dortmunder Jonath, werden ihm
nicht weniger zuſetzen, als ſo bewährte Läufer wie
Corts und der DT. Meiſter Lammers. chlößke,
Dr. Wichmann, Sals, der Leipziger Wege, Schüller
Krefeld, ſeien noch genannt.
Auch über 200 Meter wird Hörn t ge die Verteidi

e e iel t mat derd Dr. ichmann, der ihn bei den h ifchen
Leiſterſchaften ſchlug e Schüller, Krefeld,

ſein Berliner Rivale Schlößke, dazu wieder der Dort
munder Jonath, der Leipziger Wege u. a. unter den
Teilnehmern; auch Lammers verſucht ſich hier über
200 Meter.

Büchner ſollte 400-Meter Meiſter bleiben,
wenn auch Engelhardt, Berlin, Wieſe, Berlin, Hübner, Berlin, Stor z Halle, u. a. fur dieſe Meiſter
ſche gemeldet haben.

Böchers 800Meter Meiſterſchaft iſt ſtark be
droht. Engelhardt iſt Anwarter. Gerade
t Meiſterſchaft dürfte nur knappe Entſcheidungen
ringen.

Ebenſo heiß umſtritten wird die 1500-MeterMei
ſterſchaft ſein, die der Hamburger Boltz e wohl wird
abtreken müſſen. Die Berliner Krauſe und
Böcher, der Turner Wi d die aus

er Auch Dr. Peltzer iſt gemeldet
ſichtsreichſten Anwärter.

Der deutſche 5000- Meter Meiſter Kohn hat in
der letzten Zeit keine überragende Leiſtung gezeigt,
ſo daß die Turner Schaumburg, Hünxe, Sy
ring, Reuden, neben dem früheren Meiſter Dieck

Hamburg, als Teilnehmer
e werden können, die Kohns Meiſterſchaft be

rohen.
Jm 10000-Meter-Lauf iſt vor allem mit den

norddeutſchen Teilnehmern Huſen, Dreckmann und
Petri zu rechnen, zu denen ſich Hartmann, Zwickau,
vielleicht auch einer der Berliner Teilnehmer ge
ſellen könnten, um die Entſcheidung auszutragen.

Der Marathonlauf
findet nicht weniger als 39 Teilnehmer. Der vor
jährige Meiſter Wanderer wird ſeinen Sieg kaum
wiederholen, denn Gerhardt, Siegen, Hempel,
Berlin, Hörger, Braunſchweig, haben letzthin eine
eindrucksvolle Leiſtung bei der Marathonprüfung der
DSB. gleichfalls in Düſſeldorf gezeigt

Von dem vorjährigen Meiſter im 110-Meter
Hürdenlauf Steinhardt, Karlsruhe, verlautete
in dieſen Jahre e wenig. Berlin iſt mit Schulze,
Hurallus, Troßbach, dem Turner Köſter ſehr
ſtark verkreten, dürfte auch den Meiſter aus ſeinen
Reihen ſtellen.

Für die 400-MeterHürden Meiſterſchaft ſind 18
Teilnehmer genannt, neben dem Verteidiger Dr.
Peltzer, deſſen ausſichtsreicher VereinskameradGerner, der Berliner Meiſter Neumann unter den
genannten Läufern wird der Sieger zu finden ſein.

Die Beteiligung am Hochſprung läßt nichts zu
wünſchen übrig Neben dem Meiſter Be kommen
gus Berlin Ladewig, Skorezinſki, aus Köngsberg
Poſenthal, aus Stettin Köpke, der mitteldeutſche
Meiſter Huhn, Jena, fehlt n er wie Süd
deutſchlands beſte Springer, auch der Hanoveraner
Eicke iſt zur Stelle. Mit 1,88 Meter gewann Betz im
Vorjahr. Ob in dieſem Jahre der Sieger wohl

90 Meter ſchafft dben Shabhechſprung Leiſtungen wurden in

cetzter Zeit von zwei Turnern, dem Braunſchweiger
Beuſch und Müller, Cannſtatt, vollbracht,
neben denen der vorjährige Meiſter Reeg, Neuiſen
burg, und der Dortmunder Baltes genannt e

Verhältnismäßig gute Leiſtungen ſind im Weitſern c raten da um dieſe Meiſterſchaft der

Dobermann, der Berliner
Meyer, der Kölner Mölle, der Hamburger Köcher-
mann und andere Springer, die auch ſchon die
7-Meter- Grenze überboten haben, ſtreiten.

Wenn der Allenſteiner Hirſchfeld Urlaub er
hält, ne dürfte in ihm der Sieger im Hugelſtoßen
feſtſtehen. Die Entſcheidung der nächſten Plätze wird
zwiſchen den Turnern Uebler und Lingnau, den

Sportlern Schröder, Seragidaris, vielleicht auch
Brechenmacher und Kulzer liegen.

Die Diskus- Entſcheidung werden vor allem
Paulus, Wehlar, und Hoffmeiſter, Münſter,
unter ſich ausmachen

Auch in die Speerwurf- Entſcheidung ſollten
Turner, nämlich der Breslauer Rekordwerfer
Stoſcheck, eingreifen. Neben ihm ſtellt Oſtpreußen
mit chlokat, Mäſer und dem vorjährigen
Meiſter Molles die größten Könner.

Die Staffeln
Erklärter Favorit der X 100- Meter Staffel iſt

die Frankfurter Eintracht die in der Aufſtellung
Geerling, Wichmann, Eldracher, Salz von keiner an
deren Vereinsmeiſterſchaft zu ſchlagen iſt.

Die 4 X 400-MeterStaffel dürfte eine Berliner
Angelegenheit werden. er vorjährige MeiſterBeutſher So Berlin der in der brändenburgi-
ſchen Meiſterſchaft knapp von Teutonia geſchlagen
wurde, kann hier verſuchen, Revanche zu nehmen.

Kaum zu nehmen iſt den Berliner Teut o
men die X 1500-Meter-Staffel, in der ſie vborjäh
rige Meiſterſchaft und Rekord innehaben.

Unter den 16 Teilnehmern des Zehnkampfes wäre
der vorjährige Meiſter We i ß kaum zu ſchlagen, wenn
er ſich in Höchſtform befände, das iſt en ſeiner
Knieverletzung nicht der Fall, und ſo haben Sie
wers, Hamburg Wegener, Halle, und Ladewig,Berlin, gute Erfolgsausſichten:

Anſere beſten Leichtathletinnen
im Kampf

um Meiſterehren in Berlin.
Während in Düſſeldorf. die Meiſterſchaften der

Herren zum Ausdruck kommen, iſt am Sonnabend
und Sonntag der SCC.Sportplatz in Berlin
Witzleben Austragsort der Deutſchen Frauenmeiſter
ſchaften 1928. Heute ſpielen die deutſchen Leicht
athletinnen international eine ſehr beachtliche Rolle,
in der Liſte der Frauenweltrekorde ſind ſie gleich
einige Male vorwiegend in den Wurfübungen
S vertreten. Die Meiſterſchaften bilden eine letzte
Vorprüfung für Amſterdam, wo unſere Leichtathle
tinnen eine gute Rolle ſpielen ſollen

Unter den 24 Teilnehmerinnen des 100-Meter
Laufes dürften etwa 15 ſchon beſſer als 13 Sekunden
gelaufen ſein. Eine Überraſchung würde eine
Niederlage des bisher nicht er r Fräulein
Junker, Kaſſel, bedeuten, lief doch Fräulein
Junker ſchon 12,1 Sekunden. Fräulein Holdmann,
Fräulein Wittmann, Fräulein Haux, Fräulein Kell
ner, Fräulein J. Drieling, Magdeburg, Fräulein
Gröneveld, Leer, Fräulein Schmidt, Bremen, Fräulein
Steinhorſt, Braunſchweig, ſeiten noch genannt.

Die 800-Meter- Meiſterſchaft verteidigt Frau
RadkeBatſchauer, die erſt kürzlich einen Weltretord
in dieſem Laäuf aufſtellte, mit guten Ausſichten

Jm Hochſprung wird es Frl. Bonnets-
müller nicht leicht werden, die Meiſterſchaft vor
allem gegen die Düſſeldorferin Frl. Notte, aber
auch gegen Frl. Grieme, Bremen, Frl. Jacke, Magde-
burg, Frl. v. Bredow, Berlin, zu ehaupten.

Zweifelhaft erſcheint, daß Frl. v. Bredow im
eitſprung wiederum Meiſterin wird; Frl. Gröne-

veld, Leer, Frl. Grieme, Frl. Schmidt, Frl. Stein
Der Frl. Amthor, Schweinfurt, und n Frl.eck, Solingen, nicht zu vergeſſen Frl. Alpen, Jhe
hoe, ſtellen eine ſehr ſchwere Konkurrenz dar, in der
Frl. von Bredow ſchon an frühere n an
knüpfen müßtke, um wieder ſiegreich zu beſtehen.

Die beiden Weltrekordlerinnen Heublein,
Barmen, und LDange, Berlin, werden die Kugel
ſtoß Entſcheidungen unter ſich ausmachen

Jm Speerwerfen erzielte die vorjährige Meiſterin
Frl. Harg u s Lübech erſt bei den Verbandsmeiſter
ſchaften einen Weltrekord, durch den ſie bewies, daß
ſie kaum zu ſchlagen iſt.

Jm Diskuswerfen ſind mit der Weltrekordlerin
Jl Peuter, Jrankfurt, Jrl. Mäder, Bernau,
Frl. Lange und Frl. Mäckelmann, Charlottenburg,
Frl. Henoch und der Turnerin Gollmitz, Berlin
ſchließlich auch noch ſo viele und große Könnerinnen
im Wettbewerb, daß der Ausgang ziemlich offen er
e Unſere 9erin, Tette orn, wird kaum Platz

m
Im SchlagballWeitwurf unterlag die vorjährige

Meiſterin Frl. Alpen erſt bei den Landesmeiſter

eter: Anni Rehborn (Bochum) 1: 28,6 (deut

Sonnabend, den 14. Juli 1928.

entfchen MNeiſterſe
en der Schwimmmer, der Teichtathleten und der Radfahrer

De gegen Frl. Groth, Leer, die deutſchen Rekord
warf.

Der Fünfkampf iſt mit 14 Teilnehmerinnen gut
beſetzt, die vorjährige Meiſterin Frl. Jacke, Magde
burg, trifft u. a. au Grieme, Bremen, Luxem, Eims
büttel, Lautemann, Kluſenwerth, Berlin, Amthor,
Schweinfurt, Fleiſcher, Frankfurt

Nicht weniger als 9 Mannſchaften wird die
42106-Meter-Staffel am Start ſehen. Viktoria
W Magdeburg hat die e gegen ABTS.
Bremen, die Berliner Vereine randenburg, BSK.
und DFSK. um die bekannteſten zu nennen
verteidigen; der Ausgang erſcheint ziemlich offen.

And dann die Radfahrer

im Kölner Stadion.
Auch die Deutſchen Radſportmeiſterſchaften in

Köln begannen am Freitag.
Erwartungsgemäß holte ſich Mathias Engel

die Deutſche Fliegermeiſterſchaſt.
aber doch in ſo blendendem Stile, daß die Zehn
tauſende, die die Kölner Bahn umſäumten, in be
geiſterten Jubel ausbrachen. Sein Endkampf mit
Oſzmella war grandios. Lehterer führte und
trat plötzlich in der Geraden an. Jm Hand umdrehen
hatte er drei Längen gewonnen. Doch Engel holte,
gewaltig ſpurtend, den verlorenen Boden wieder auf
und am Ziel rang er Oſzmella mit einer halben
Länge ſicher nieder

Um die Stehermeiſterſchaft
über 100 Kilometer am Sonntag e nehmen
der vorjährige Meiſter Walter Sawalk, ferner
Paul Krewer, Erich Möller, Karl Saldow,
Emil Lewanow und Jean Roſellen teil. Das
Rennen, das hinter 50-ZentimeterRollen ausge
tragen wird, wird diesmal heißer denn je werden.
Daß Meiſter Sawall ſeinen vorjährigen Sieg wieder
holen wird, iſt durchaus nicht ſicher. Sowohl Möller
wie auch Krewer haben ſich in der lehten Zeit in
eine ſo hervorragende Form „gefahren“, daß ſie
durchaus für den erſten Sieg in Frage kommen.
Auch Saldow iſt niemals zu verachten. Wir tippen

auf Möller vor Sawall und Krewer.
a

Kämpfe um Meiſterehren, um den Titel
eines Landesmeiſters! Aber es geht um noch höheres!
Es geht darum, daß die Beſten der Schwimmer und
Leichtathleten ſich die Teilnahme am Amſter-
damer Olympiag erkämpfen werden! Dem
Sieger die Ehrel

Jn VBerlin, Königsberg, München
und Kiel.

Je zwei Vertreter aus München und Berlin, zwei
norddeutſche, eine weſtdeutſche und eine nordoſtdeutſche

Mannſchaft ſind es noch, die aus der Vorrunden
ſchlacht. übrigblieben. Und nach den morgigen
Kämpfen werden auch die vier Mannſchaften feſt
ſtehen, die in der Vorſchlußrunde diejenigen beiden
exrmitteln ſollen, die im Schlußſpiel um die höchſte
Ehre im deutſchen Fußballſport kämpfen werden.
Wer wird es in dieſem Jahre ſein

Jn Berlin wird es wohl den heißeſten Kampf
geben.

TennisBoruſſig Berlin wird nicht ohne weiteres
Wacker München

ſchlagen können. Am Vorſonntag vollbrachten die
Münchener wohl die ſchwerſte Leiſtung der Vorrunde,
indem ſie nach zweimaliger Verlängerung den Dres
dener SCE. ſchlugen. Die Spielkultur der Berliner
wird etwas beſſer ſein, an Kampfkraft aber ſind die
Süddeutſchen die Stärkeren. Sie könnte für morgen
ausſchlaggebend ſein, wenngleich auch das eigene Ber
liner Publikum den Tennis-Boruſſen eine gute
Chance läßt.

Jn Königsberg ſollte es
der Hamburger SV. mit dem VfB. Königsberg

leichter haben. Jmmerhin, die Königsberger ſpielen
auf eigenem Felde. Das iſt ein gewiſſes Plus für
ſie. Aber doch werden ſie der größeren Routine der
Norddeutſchen, die auch diesmal ohne Harder ſpielen
werden, weichen müſſen.

Eine weitere Stufe in der Meiſterſchaft dürfte
am Sonntag in München

Bayern München im Kampfe gegen KölnSülz 07
erklimmen. Die Bayern ſollten ſich aber vor einer
UÜberraſchung in acht nehmen, denn S w atoſch, der
Kölner Sturmführer, iſt Pöttinger überlegen, er
kann ſchießen, und in Meiſterſchaftsſpielen entſcheiden
bekanntlich Tore

Jn Kiel, auf eigenem Platze, empfängt
Holſtein Kiel HerthaBSC. Berlin.

Techniſch werden die Berliner den Kielern überlegen
ſein, auch in manch anderen Belangen. Ob das ge
miügt, den norddeutſchen Vertreter äbzufertigen Wir
rechnen aber mit einem knappen Erfolg der Berliner

t

Meiſterſchaftskämpfe werden auf dem üRaſen entſchieden, nicht auf dem Papier Es iſt
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß es auch morgen
UÜberraſchungen geben wird.

GauSchiedsrichtertag in Halle.
Der Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Hand

ball hielt am Donnerstag abend in Halle ſeinen
Jahrestag ab. Trotz der jehigen Ferien- und Hoch

„Sommerrennen wird an

Der zweile
Am die Deutſche Fußballmeiſterſchaft

Das Sommerrennen
des Merſeburger Mifaklubs.

am Sonntag, mit Start an dem Poſtgebände in
Merſeburg.

Trotz der mehr als ſommerlichen Hitze veranſtaltet
der Merſeburger Mifgklub ein Straßenrad
rennen, das an Länge der Strecke alle ſeine Vor
gänger übrtreffen wird. Das Rennen führt über die
Strecke Merſeburg Weißenfels Lützen Markran
ſtädte- Schkeuditz Halle Ammendorf Merſeburg

und dürfte diesmal beſondere Anforderungen an die
Fahrer ſtellen. Die Streckenlänge beträgt etwa
I10, Kilometer. Der Start erfolgt um 9 Uhr vor
mittags am Poſtgebäude in der Halliſchen Straße.
Gegen 12 Uhr mittags etwa werden die Fahrer von
ihrer langen Reiſe zurück ſein. Die Beteiligung iſt
ſtärker als an den letzten Rennen, da ſie beſonders
von auswärts größer ſein wird. Halle und auch
Döllnitz werden beſonders ſtark vertreten ſein Jnter
eſſant und erfreulich iſt auch, daß der A lI gemeine
Merſeburger Radrennklub ſich ebenfalls
zahlreich beteiligen wird. Jm ganzen werden gegen
45 Fahrer am Start erwarket.

Für die Jugendklaſſe iſt die Strecke ent
ſprechend kürzer, ſie wird gegen 50 Kilometer betragen
und führt von Merſeburg über Holländiſch Mühle
nach Schkeuditz--Halle zurück nach Merſeburg. Jn
dieſer Klaſſe ſollte der ausgezeichnete e i ſt
(Zſcherneddel) auch diesmal einen Sieg herausfahren.
Die Frage,

wer in der Herrenklaſſe diesmal ſiegreich
bleiben wird,

iſt ſchwieriger denn je zu beantworten. Denn
Heinrich des Mifaklubs Stärkſter, hat im Laufe
der vielen Rennen mehrere Gegner erhalten, die ihm
auf der Strecke mindeſtens gleichwertig ſind. Nur
im Spurt werden ſie z. T. noch nicht mitkommen.
Wir denken da an Heinrichs größten Gegner
Walther (Braunsdorf), an Martin, der das
letzte Radrennen in Halle ſiegreich beenden konnte
und von Rennen zu Rennen beſſer wird, weiter an
den Mifameiſter Oswald uſw. Auch Dielecke
(Döllnitz) könnte in die Entſcheidung eingreifen. Vor
allem aber kann von der halliſchen Expedition eine
Überraſchung kommen.
Wie das Rennen auch ausfallen mag,

Intereſſe den bisherigen
nicht nur nicht nachſtehen,
übertreffen. Es iſt die längſte Prüfung, die der
Mifaklub bisher ausſchrieb. Möge das Rennen einen
einwandfreien Verlauf nehmen und trotz der außer
gewöhnlichen Hitze, die den Fahrern doppelte An
ſtrengungen bringen
verlaufen.

ang?
ſommerzeit war die Tagung von über 70 Schieds
richtern beſucht. Das iſt ein erfreuliches Zeichen
dafür, daß man gerade an dieſer Tagung reges
Intereſſe bekundet. Nach Bekanntgabe der Tages
ordnung und Verleſen der Anweſenheitsliſte verlas
der 1. Obmann Walter Hehl (Sportfreunde) den
beifällig aufgenommenen Jahresbericht. Nach der
Entlaſtüng des Ausſchuſſes ſchritt man unter
Lippolds Leitung zur Neuwahl des Schieds-
richterausſchuſſes für das kommende Jahr. Jm
erſten Wahlgange wurden die drei Fußballvertreter
des Ausſchuſſes gewählt, dann die beiden Handballer.
Die Stimmzettel ergaben: Baer (58) Hohl (50),
e (87), Weiſe (28), Barth (17). Somit waren
Hohl und Baer wiedergewählt, und für den bis
her im Ausſchuß geweſenen Müller (VfL. 96) wird
Boruſſia durch Zabel im Ausſchuß vertreten ſein
Für die zu wählenden Handballvertreter lauteten

die Vorſchläge Grahmann, Benn (29), Thiem (PSV)
Gottſchalk (96) und Hahn (Wackerß. Grahmann
der bisherige 2. Obmann, bat, von ſeiner Wiederwahl
abzuſehen, da er aus beruflichen Gründen das Amt
nicht wieder annehmen könnte. Die Verſammlung
akzeptierte dies mit Bedauern Der dann vor
genommene Wahlakt ergab Thiem (48), Benn (39),
Gottſchalk (19), Hahn (17). Für uns Merſeburger
beſteht alſo die erfreuliche Tatſache, daß wir im
Handball weiter in dem wichtigen Schiedsrichter
ausſchuß vertreten bleiben. Die nächſten Punkte

Anträge und Verſchiedenes brachten dann
mancherlei Anfragen, die aber faſt ſämtlich vom
Ausſchuß geklärt wurden. Erſt nach Mitternacht
fand der Jahrestag ſein Ende, der, allgemein be
trachtet, einen e glatten und ſicher auch ge
winnbringenden erlauf gnommen hatte.

Leiehtathleiite

Amerikas Olympiaſtreitmacht
unterwegs

Das amerikaniſche Aufgebot für die Olym-
piſchen Spiele hat auf dem gleichzeitig als Wohnſchiff
dienenden Dampfer „Preſident Rooſevelt von Neu
york aus die Reiſe nach Europa angetreten. Die an
Bord befindliche Expedition umfaßt 289 Mitglieder,
darunter 88 Leichtathleten, 12 Schwimmer, 82
Ruderer, 17 Fechter, 16 Boxer, 11 Ringer, je
Z. Turner und Reiter, je 4 Radfahrer und Fünf
kämpfer, 22 Lacroſſeſpieler, ſowie 89 Frauen, und
zwar 19 für die Leichtathletik, 18 für das Schwimmen
und 2 für das Fechten.

Die bisherigen Vermutungen über das Leicht-
gathletik Aufgebot Amerikas ſind von Grund auf
falſch; nur wenige der von Paris her bekannten
Olympiakämpfer ſind auch diesmal berückſichtigt
worden Großes Aufſehen erregt es, daß das Komitee
den Sprinter Charlh Paddock aufgeſtellt hat. Der

das

ſie möglicherweiſe noch

wird, auch ohne Zwiſchenfälle
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Streit, ob der Kalifornier Amateur oder Profeſſional
iſt, ſteht augenblicklich im Mittelpunkt; Paddock ſelbſt
behauptet, trotz ſeiner Filmtätigkeit reiner Amateur
geblieben zu ſein. Da der Zwiſt um die Amateur
eigenſchaft Paddocks noch nicht beigelegt iſt, hat man
Poland Locke als eventuellen Erſahmann mit nach
Europa genommen.

Sport Allerlei
„„Der Zeitpunkt noch nicht gekommen.“

Zu den wichtigſten internen Aufgaben des
deutſchen Sports gehört die Auseinanderſetzung der
Sporkverbände mit dem ſogenannten „Firmenſport“
Dieſes Thema wird von Tag zu Tag aktueller, und
es geht heute nicht mehr an, die Entwicklung dieſes
Geſchäftsſports auf die leichte Schulter zu nehmen.

Speben iſt die erſte Aufgabe einer eigenen Zeit
ſchrift der „Reichs Arbeitsgemeinſchaft der Behörden

und Firmen Sportvereine Deutſchlands“,
wie der etwas langatmige Titel heißt in der Ab
kürzung „RAG.“ genannt erſchienen, ein weiterer
Beweis daß man ſich in dieſem Lager immer mehr
konſolidiert und keineswegs daran denkt, eines Tages
den Betrieb wieder einzuſtellen

Sehr intereſſant iſt nun, daß man aus dieſer
neuen Zeitſchrift erfährt, daß der Arbeitsausſchuß
des Verbandes ſich bereits mit dem Deutſchen Reichs
ausſchuß in Verbindung geſetzt hat, um unter ſeinem
neutralen Vorſitz eine Konferenz aller Sportverbände

herbeizuführen. Auf dieſer Konferenz ſollten Richt
linien für ein Zuſammenarbeiten der Behörden und
Firmen Sporkvereine mit den beſtehenden Sport
organiſationen herbeigeführt werden.

Ebenſo intereſſant iſt die Antwort des Deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, in der dieſe be
antragte Konferenz einſtweilen abgelehnt wird, da
der „den Zeitpunkt einer Verhandlung
zwiſchen den Verbänden und der Reichsarbeits
gemeinſchaft der Behörden und Firmen- Sport
vereine Deutſchlands noch nicht für gekommen er
achtet“. Anderſeits aber iſt auch der Reichsausſchuß
der Meinung, „gleichwohl dieſer Frage die größte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden“.

Nach den Olympiſchen Spielen will die „RAG.“
erneut mit einem derartigen Schritt an den DRA.
herantreten, ſo daß dieſe wichtige Angelegenheit alſo
in Bälde zu einer Klärung kommen wird.

(Tereinsnaehrieiten

Vfe. Merſeburg. Unſer Garten und Kinderfeſt findet am
kommenden Sonntag, 15. Juli, von nachmittags 16 Uhr ab, im
Garten unſeres Vereinshauſes ſtatt. Auch bei ungünſtiger
Witterung wird die Veranſtaltung abgehalten.

Allgemeiner Turnverein. Abfahrt zur Turnfahrt Dornburg--
Kunihburg- Jena morgen früh, 6.398 Uhr. Sonntägsrückfahrkarte

bis Jena löſen. Der Wanderausſchuß.MännerTurnverein. Sonntag, den 15. Juli, vorm. 9 Uhr,
Abungsſpiel der I. II. Händballmannſchäft. Kleidung
J. grünweiß, II. grünſchwarz. Anſchließend: Spieler
verſamm lung. Her Spielwart.
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Hollywood eine
Jeder, der am Kino und den Filmſternen inker

eſſiert iſt Und wer iſt es nicht? weiß, daß viele
Größen der „Weißen Wand“ auch in amerikaniſchen
Filmen auftreten und ſich längere oder kürzere Zeit
in Hollywood, dem großen Atelier“ der Vereinigten
Staaten in Kalifornien aufhalten „Literary Digeſt“
Huerhet ſchildert in einem intereſſanten Artikel das
Rieſenhaſte dieſes nd en Filmzentrums.

„Zweihunderttauſend Meilen Film werden jedesJahr dort hergeſtellt ſo leſen wir. Jn Fuß ausge
drückt erreichte die Produktion der letzten vier Jahre
die erſtaunliche Ziffer von 150 Milliarden. Ein
einziges „Studio“ (Atelter) hat 1000 Morgen (1 Mor
d S 4046 Quadratmeter) mit 1500000 Quadratfuß

)odenfläche, während eine andere Geſellſchaft 23 Ge
bäude mit mehreren hunderttauſend Quadratfuß
un und Meilen gepflaſterter Straßenbraucht. Anſcheinend iſt es ein großes Geſchäft, daß
dort betrieben wird, und Mr. Hays beſchreibt den
Platz als erſtklaſſiges Geſchäftszentrum. Schon die
18000 eingeſchriebenen Schauſpieler feſtzuhalten,
iſt eine ſchwere Aufgabe. Voriges Jahr, ſo wird uns
geſagt, verteilte das Zentralbureau 259 Extrarollen,
Und die Jahresarbeit erforderte 8 Millionen Tele
phongeſpräche. Und die Koſt üm e! Nach Mr. Hays
hat eine Geſellſchaft einen Vorrat von Köſtümen, der
auf Millionen Dollar geſchätzt wird, den zu ſammeln
ſie 12 Jahre gebraucht hat. Sie nehmen einen moder
nen Wolkerkratzer vom Fundament bis zum Dache
ein, und über 200 000 Quaädvatfuß ſind mit jeder nur
denkbaren Art Kleidung vollgeſtopft, von den Tagen
unſerer antediluvialen Vorfahren an bis zur neueſten
Pariſer Mode. Dazu hat Hollywood auch ſeine
Dierſamm lungen auf Anruf bereit.

Jm ſüdlichen Kalifornien ſind mindeſtens zwei
große Zoos, die nicht den kleinſten Teil ihres Ein
kommens von den Filmgeſellſchaften beziehen. Ein
Zov, vor faſt 20 Jahren gegründet, als Oberſt Selig
ſeine Tierſammlung von Chikago hierher brachte, um
ſie in ſeinen Filmproduktionen zu gebrauchen, iſt einer
der größten der Welt. Dieſer Zoo hat einige 20 Stück
Löwen, eine gleiche Anzahl Tiger, und Muſter von
faſt jeder bekannten Art wilder Tiere

Er bedeckt eine Geſamtfläche von 25 Morgen und
hat außer einem Heer von Wärtern zwei geſchulte
Tierbändiger, die ihre ganze Zeit damit verbringen,
die verſchiedenen Tiere abzurichten. Dieſe Tiere
werden beſtändig in Filmen gebräucht.

Zu dieſer einen großen Sammlung kommt das
Winterquartier des Al G. Barnes-Zirkus, wo eine
ähnliche Sammlung abgerichteter Tiere zur Ver
nnn ſteht. Dann gibt es eine Löüwenfärm, eine
Illigatorenfarm, eine Straußenfarm und viele andere

Sammlungen von Tieren, die alle imſtande ſind, auf
zutreten.

Wie es mit dem Perſonal, den Koſtümen und den
DTieren iſt, ſo mit den Requiſiten Hollywood hat
ſeine Agenten in den Hauptſtädten Europas, Süd
amerikas und des Orients, die ſolche Sachen auf
kaufen, die evtl. bei der Herſtellung von Filmen ge
braucht werden könnten.

Dann ſind eine Anzahl Agenturen in Hollywood,
deren Aufgabe das Forſchen und techniſche An
weiſungen ſind. Will man einen Londoner Bot-
ſchaftsball geben, ſo liefern ſie nicht nur alle Jnfor
mationen in bezug auf das Zeremoniell, ſondern ſie
ſtellen auch einen Engländer, der die Szene beauf
ſichtigt und aufpaßt, daß ſie bis aufs letzte Tüpfelchen
richtig ſei. Für jedes nur denkbare Ereignis ſind in
Hollywood Sachverſtändige da, ganz gleich, ob es ſich
um ein gewöhnliches oder ungewöhnliches handelt.
Wenn es vollendet iſt, hält es der Prüfung durch den
ſtrengſten Sachverſtändigen ſtand.

Allerdings hat auch die Natur viel getan, um
Hollywood zur Hauptſtadt der Filminduſtrie zu

Stätte der Arbeit
machen. Sonnenſchein und Licht, Bergketten und das
Meer, Stadtſtraßen und Odländer ſind die natürlichen
Regquiſtken, die Hollywood dem Verfertiger von Fil
men bietet, und ſie ſind für die Filme ebenſo not
wendig wie Eiſenerz und Koks für die Stahl
erzeugung.

Jnnerhalb einer Tagereiſe kann man den Hinter
grund für faſt jedes Land unter der Sonne finden,
und von den Fenſtern von Hollywood kann man mit
gleicher Bequemlichkeit auf die ſchneebedeckten Kordil
eren oder auf die blauen Waſſer des Pazifik ſchauen.

Alt Mexiko iſt nicht ganz einen Nachtausflug ent
fernt, und wenn das Manuſkript Beduinen in einer
Wüſte verlangt, ſo kann man paſſende Szenen inner
halb einer kurzen Fahrt oſtwärts finden.

Wie eine große Familie gehen die Arbeiter und
Darſteller in Hollywood ernſthaft an ihr Geſchäft,
Bilder für die Welt herzuſtellen. Außerhalb ihres
Ateliers ſind ſie einfache, ſchlichte, ihr Heim liebende
Menſchen wie wir alle, takkräftig, ſelbſtverſtändlich
eifrig, ehrgeizig über das gewöhnliche Maß hinaus
weil es eben Künſtler ſind, aber wenn man einmal
die Willkommensmatte vor der Tür überſchritten hat,
findet man faſt keinen Unterſchied zwiſchen den Häu
ſern von Beverley Hill (England) und denen von
Sullivan (Jndienſ

Da ſind Gärten, Schwimmbaſſins, Turnhallen,
ſchöne gepflaſterte Straßen für die Autos alles
Zeichen der Schönheit, und alles beſtimmt, die Schau
ſpieler in der beſten Geſundheit zu erhalten. Nir-
gendswo in der Welt darf man ſagen, arbeitet eine
Gruppe von Menſchen ſo hart und un eie um
ſich ſelbſt arbeitsfähig zu erhalten. Filmſchauſpieler
ſind wie Fußballſpieler, die ſich das ganze Jahr über
leiſtungsfähig zu erhalten bemühen.

15000 Meter über der Erde
Jenſeits von Sturm, Gewitter und Wolken.

arum krebſen unſere Flugzeuge im „Luſtſchlamm“
umher Die neueſten Pläne zur Bewältigung der
Stratoſphäre. Bvoerner will ein Iungzeng mit
einem Vierkammermotor ohne Luftſchraube bauen

Nachdruck verboten.)

Es gibt eine treffliche engliſche Karrikatur, auf
der ein braver Maurersmann bei der Betrachtung
eines Flugzeuges in der Luft ausruft: „Verdammt,
wenn ich mein blühendes Leben riskieren ſolltel“
Und dabei ſteht der Mann bei ſeiner Abbrucharbeit
ſelbſt auf einem Giebel, der jeden Augenblick ab
bröckeln und in die Tiefe ſtürzen kann. Mit dieſem
Maurersmann ſind die Leute zu vergleichen, denen
ſchon beim Gedanken an einen Flug in 15 000 Meter
Höhe die Gänſehaut über den Rücken läuft, während
ſie gegen einen Flug 400 oder 500 Meter hoch nichts
einzuwenden haben. Wir wollen ehrlich ſein Stürzt
einer aus 15000 Meter Höhe ab, iſt er nicht töter
als bei einem Sturz aus 500 Meter. Oben geblieben
iſt bis jetzt noch keiner. Beim Augseng verhält es
ſich aber noch anders. Je größer die Höhe iſt, in
der der Maſchine ein Schaden zuſtößt, etwa Ver
ſagen des Motors oder ſogar ein Abtrudeln, deſto
wahrſcheinlicher iſt es, daß der Führer mit ſtehen
dem Propeller im Segelflug einen günſtigen Lan-
dungsplatz ſuchen oder im Falle des jähen Abſturzes
die Maſchine wieder „fangen“ und aufrichten kann.
Befindet ſich die Maſchine bei gleichen Schaden
aber in geringer Höhe, dann plumpſt ſie leichter wie
ein Stein zur Erde, ehe der Führer etwas Aus
reichendes unternehmen kann.

Der Grund, aus dem wir eines Tages zum Flug
in 10000 bis 15 000 Meter Höhe kommen müſſen,
liegt in den atmoſphäriſchen Verhältniſſen Heute

krebſen wir in dem „Luftſchlamm“ umher, r en
mit Stürmen, Gewittern, Nebeln, dicken Wolken,
während jenſeits dieſer Dunſtſchicht ewiger Sonnen
ſchein und ewiger Sternenglanz leuchten. Denn die

kratoſphäre, alſo die Höhe von 10 000 Meter auf
wärts, e frei von jeglichen Witterungsunbilden.
Unſere Meteorologen haben die Höhen bis 29000
und 30 000 Meter erforſcht. Allerdings beſitzt die
Stratoſphäre auch einige Eigenſchaften, die es zu
bewältigen gäbe. Die Luftdichte iſt um 70 oder 80
Prozent geringer, um ebenſoviel nimmt der Sauer
ſtoffgehalt ab, und die Temperatur iſt ſibiriſch, d. h.
etwa 40 Grad unter Null.

Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten zur Bewältigung
der metevrologiſchen Probleme, gerade im Hinblick
auf den künftigen Luſtverkehr, werden ſchon länger
von anerkannten Fachgelehrten betrieben. Ein ge
wichtiges Wort hat aber der Flugzeugkonſtrukteur
mitzureden. Denn die heute übliche Flugzeugtypen
können zum Stratoſphärenflug nicht verwaändt wer
den. Die verdünnte Luft verringert die Motoren-
leiſtung gang erheblich, auch die Luftſchraube (ins
Deutſche überſetzt der Propeller findet ungenügen
den Widerſtand. Es müßte alſo ein neuer
Flugzeugthp erfunden werden. Die Arbeiten in
dieſer Richtung ſind aufgenommen Man ſetzt ſich
heute der Gefahr der Lacherlichkeit aus wollte man
den Verſuchen ein „Unmöglich“ entgegenſetzen. Bei
ſpiele warnen! Warum auch ſollen wir kleingläubig
ſein Junkers hat Maſchinen gebaut, mit denen
60 Stunden ununterbrochene n erreicht
wurde, mit denen unſere Flieger den Ozean be
zwangen. Die Dornier-Werke arbeiten an einem
Flugſchiff mit 12 Motoren, das nach der Fertig
ſtellung das größte Slnggeng der Erde ſein wird.
Mit der Konſtruktion eines Stratoſphärenflugzeuges
hat ſich neuerdings ſehr lebhaft der Erfinder
ner befaßt. Boerner iſt von Hauſe aus kein Flug
zeugbauer. Er iſt aber bereits bekannt genug urch
ſein Kompreſſor-Verfahren, das im Kraftwagenbaut

Boer

Verwendung ſindet. Vor kurzem trat er mit demJorellenſchaf und dem Dreikammermotor hervor.

Wir hatten Gelegenheit, mit dieſem Exfinder über
ſein Stratoſphärenflugzeug zu ſprechen. Die Maſchine
ſoll vor allem mit einer hermetiſch verſchloſſenen
Kabine gebaut werden, in der durch Vorverdichtung
der Luft die Lebensbedingungen für die Fluggäſte
geſchaffen werden. Auch der Motor wird in der
abgeteilten Kabine untergebracht, und zwar will
Boerner einen Vierkammermotor bauen, der in
15000 Meter Höhe nur mit einer Kammer arbeitet,
während die anderen drei Kammern im Zweitakt
verfahren für Vorbverdichtungszwecke arbeiten.
Außerſt kühn iſt der weitere Gedanke, das Flugzeug
ohne Luftſchraube betriebsfähig zu machen. Er will
dafür ein Gebläſe anwenden, das Rieſenmengen Luft
mit einem 300pferdigen Motor ausſtoßen kann, die
die Wirkung der Luftſchraube hervorbringen. ach
Boerners Anſicht iſt es möglich, durch das Gebläſe
Anlauſſtart und Landegeſchwindigkeit auf das äußerſte
herabzuſeten und weiter eine Fluggeſchwindigkeit von
300 Kilometer in der Stunde zu erreichen.

Die Pläne Boerners ſind, durchaus ernſt zu
nehmen. Theoretiſch „beweiſen“ läßt ſich zwar heute
bieles, in zuſtimmender und abſtreitender Hinſicht.
Man wird daher gut tun, erſt die Ergebniſſe der
praktiſchen Verſuche abzuwarten, ehe voreilige Ur
eile gefällt werden. Daß der Stratoſphärenflus
früher oder ſpäter kommen wird, unterliegt keinem

Zweifel. Mt.
81
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Fär cli

und Bruders

Beweise herzlicher Teilnahme bei dem zu
frühen Hinscheiden unseres lieben Sohnes

danken wir herzlichst

Johkopau, den 14. Juli 1928.

e Ehrungen und wobltuenden

Walter

Familie Otto Hennig

Anzeigen
Fur die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt

e Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Graue Haare
u. Bart, erhalt. Natur
farbe wieder durch mei
nen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonja“. Kein
e
f. Erfolgu. Unſchädlichk.e Mk. 2.20. Porto
extra Frau Blocherer,Aen 171, Kaiſer

14. 7. bis 20. 7. 1028.

Gestern nacht 12 Uhr entschlief
sanft nach Kurzem Leiden unsere

herzensgute Tochter
Ursulae molerett im Alter von 8 Monaten.

berückſichtigt Dies zeigen tiefbetrübt an
Familie Richard HesseHeimatmuſenm Merseburg, den 14 Jull 1928

h Kloſter 9 Die Beerdigung findet Montag,h Geöffnet; den 16. Juli, vorm 11 Uhr, von derh Sonntags von 11. bis Kapelle d ſtädt. iedhotes aus statt.
241 Uhr, außerdem s

n jeben 1. Sonntag im eh Monat nachmittags
m 3 bis 6 Uhr.

Arztvom Sonntagsclenst argarete Schlegelh An rn e erte d. 8e g. Ortskrankenkah er et Florens Hechte 15. Juli Verlobtee D. Wolf S GHalliſche Straße 14, 6e Telephon 217.Sonntags bzw.h Nachtdienſt der Merseburg, im Juli 1928.
e Apotheken:t 15. Juli:Stern Apotheke, SNachtdienſt:

Jn das Handelsregiſter Abt. B Nr. 31
iſt heute bei der Jirma „EngelhardtBraueret,
Aktiengeſellſchaft in Berlin, Abt. Stadtbrauerei
Merſeburg folgendes eingetragen: Guſtav
Mahn iſt nicht mehr Vorſtandsmitglied.
Merſeburg, den 2. Juli 1928. Das
Amtsgericht.

Jn unſerm Handelsregiſter B iſt unter
Nr. 79 bei der Firma Conitzer Co.
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, in
Aſchersleben, Zweigniederlaſſung Merſeburg
eingetragen worden: Kaufmann Adolf Conitzer
in Aſchersleben hat ſein Amt als Geſchäſts

ſtraße 35.
Das Amtsgericht.
führer niedergelegt. Merſeburg, d. 25. Mai 1928.

Mit Sonntagsfahrkarte

nach Eckartsberga
zur herrlichen

Eckartshurg

lultncurort Jacnrocg

an der Strecke Weimar Jena Gera bietet
angenehmen Sommeraufenthalt. Ausgedehnte
Nadelwälder, Naturſchwimmbad, prächtige
Spaziergänge. Auskunft. Kurverwaltung.

Hartobſt Verſteigerung
in Löſſen

g über Kaſſel Wilhelmshöhe.

am

Hartohst (Dirwen-) Versteigerung in

Mersehurg

Mittwoch, d. 18. Juli 1928, nachm. 6 Uhr
verſteigere ich in Merſeburg Vor dem Klauſen

tor Nr. 5, den zum Stadtgut Burkhardt ge
hörigen diesjührigen Hartobſtanhang (Muska
tellerbirnen) an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend gegen bar.

W. Sranke, beeidigter Auktionator,
Lindenſtraße II Merſeburg Tel. 635.

Ernte Verſteigerung und Acker
Verpachtung in Schlopan
Dommerstag, d. 19 Juli 1928, nachm. 6 Uhr,

verſteigere ich an Ort und Stelle unweit
Siedlung „Freienfelde auf dem Fr. Lehmann
hen Ackerplane anſteh. Ernte von ca. 4 Mor g.e und 1 Morgen Hafer öffentlich meiſt

biekend gegen bar. Treffpunkt am u
dorfer Wege
im Berger ſchen Gaſthauſe die

Anſchl. nachm. 6*/, Uhr ſindeto
dieſer 5 Morgen Acher auf 6 Jahre ab l. 10.
1928 öffentlich meiſtbietend ſtatt.

W. Trauke, beetdigter Auktionator,
Lindenſtraße 11 Merſeburg Tel. 685.

Obſt Verpachtung
Die Obſtnutzung der Gemeinde Bündorf

ſoll Donnerstag,
im Gaſthauſe 6
Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſteher.

den 19. Juli, nachm. 5 Ühr,
entlich verpachtet werden.

Sonderzug nach dem Rheinland
Vom A. (abends) bis 10. Auguſt 1928

verkehrt ein Sonderzug 4 Klaſſe mit Jahr
preisermäßigung von Halle S. nach Mainz
Koblenz--Köln und zurück durch das Lahntal

Von Mainz
bis Koblenz Dampferfahrt auf dem Rhein
Der Zug hält in Teutſchenthal, Oberröblingen

See und Eisleben. Alles Nähere ent
halten die an den JFahrkartenſchaltern koſtenlos
erhältlichen Jührer. (Eiſenbahnfahr und
Dampferpreis rd. 33 RM.).

Verkauf der Sonderzugkarten und Zufatz
karten ab ſofort bei den Jahrkartenausgaben
Halle S., Teutſchenthal, Oberröblingen am
See und Eisleben.

Halle S., den 14. Juli 1928.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

Reichsbahn Verkehrsamt.

Im Auftrage des Herrn Hogue] Schafstädt

verkaufen wir deſſen Grundſtück in der Dey
ſtraße mit 11 Morgen Land, darunter Stein
bruch mit großen Aufträgen, im ganzen oder
einzelnen. Reflektanten werden gebeten, am
Dienstag, den 17. Juli 1928, abends 8 Uhr,
ſich im Hotel „Goldener Löwe“ in Schafſtädt
einzufinden.

Güterverkehrs- Geſellſchaft
Hartmann Grunert

Halle a. S., Leipziger Str. 48/49. Tel. 28029.

Buchhalkerin
bilanzſicher und umſichtig, bewandert in allen
Kontdrarbeiten zum baldigen Antritt geſucht.
Desgleichen eine Aushilfskraft für Büro
und Schreibarbeiten für ſofort. Keine An
fängerin. Schriftl. Bewerbungen u. 5823 a. d.
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße

Leunae, Industrietor 1

Restaurant V
e

lterlane
Jeven Gorrntag Gtätrerteetaggseegeeſte!

Seit 1865 beste Heulerfolge bei heuma-
I tismus, Gicht, Ischias, Nieren- und Frauenleiden,
Kein Moor, Kein Vango, sondern heiße Sanchbbäder,

auch and. med. Bäder. Gut bärg. Kurhbaus, mäb. Preise

e urver waltungm Erospokte dureoh die

MoElsu- Betten
Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal, 508 rei Elgen-
möbehabriksuhl er

Speria-hettendang

Jnh.:nh.:
Anng Wendland
Merſeburg Domſtr.1

Fertige Betten
Bettfedern, Jnlette
in alen Leeh lagen Wer Sir
n allen Preislagen erGute Qualitäts will Schiff
waren. Zahlungs aufs eerleichterung. Schreiben Sie um

Ausk., Ratu. Stell.

en linD. Jenſenp. A. BauerBringen Sie Hamburg 36, Poſtf.
ihren Stoff! 40. Rückp. beiſüg/

Aue Laptofen

verkauft
f. Pohl

6 P
Cefriehe Motorrag

I Motorrad
NSWU, 250 éew, mit
Licht und Sozius, ſehr
gut erhalten, preiswert
zu verk. Kößtzſchen,
Naumburger Str

Jch fertige ihnen einen
gutfitzenden Anzug incl.

guten Zutaten

für annachgenomm. 11488
II. Verarb. 87.50
ſehr bill. Stoffe a. Lag.
Stoff u. Anzug n. gen
Maß von 70.
IHab-Atelier „Frohberg

Ob. Br. Str. 8 (Laden),
neben „Gold. Kugel“.

Achtung! n.
Damenrad
billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Ge

F. Mähn Fohlbn

verkauft Frankleben,

feg Wieimn

Mittwoch, d. 18. 7. 28

bell-Prois-S—a

1. Serie nachm. 4 Uhr,
u abends 8
Es ladet freundl. ein

Der Wirt.
e

tn
Iotorhoot „Falße

verkehrt Sonntag ab
Parkbad 12 und
nach Dürrenberg. Rück
fahrt ab Dürrenberg 20
und 8 Uhr. Montag,
den 16. 7. ab früh 820
TFerienfahrt nach Halle
Z00). Dienstag, den

henenen u. arkbad Damenkränzchen
fahrt nach Dürrenberg
Fiſcherei Veſta. Mitt
woch, den 18. 7. 2 ab
Strändſchlößchen Son
derfahrt nach d. Raben
inſel. Vorbeſtell. erbet.

lelbe Boxerhüncin

47. en tlaufen. Abzu
geben seg Belohnung.

r. Martin
Chriſtianenſtr. 7.

Kahße eentlaufen.
Wiederbr. erh. Belohn.Müchelner Straße 26.

eſchäftsſtelle d. Blattes. Oberaltenburg 8.

Bei richtiger Anwendung sind Mißerfolge eusgeschlossen

Evangeliſche Gemeinden
Gefammelt wird eine Kollekte für den evang.

Preßverband Deutſchlands.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Walther

DomMädchenbund, Mittwoch, abends
Uhr, im Herzog Chriſtian.

Stadt. Vorm. 10Uhr: Paſtor Angermanne
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag,
abends 8 Uhr. Singen und Spiel im
Schloßgartenſalon. Jrau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr. Verſammlung

An der Geiſel 5. Paſtor Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abends 8 Uhr. Mädchenverein St. Thomae

inm Pfarrhauſe.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr Paſtor

Kratzenſtein. Montag nachm. 4 Uhr
Frauenhilfe, Karlſtr. 23.

Nöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Kindergottesdienſt während der Ferien
fällt aus. Mittwoch, abends 8 Uhr
Bibelſtunde (Kirche).

Spergau. Vorm. 8Uhr: Gottesdienſt. Am
22. und 29. Juli fällt der Gottesdienſt aus.

Kirchdorf. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Am
22. und 29. Juli fällt der Gottesdienſt aus.

Niederbeung. 8 Uhr: Jaühgottesdienſt.
Oberbeung. 10 Uhr: Huuptgottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

10 Uhr: Hochamt mit Predigt
Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Neubiendorf. 8 Uhr Hochamt mit Predigt.
Kayng. 10Ahr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

ſern zur Heimat (Eingang Brauhaus
ſtraße).

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abends 8 Uhr: Neues aus unſerer

Bücherei.

geſucht. 3—4 Zimmer, Bad uſw.
zum 1. September oder 1. Oktober

t

mit tan den Magiſtrat zu

Marbkt erteilt.

II. 489/28.

Lagerplatzvervachtung.
Auf dem ſtädtiſchen Gelände an der Gasanſtalt iſt ein an der Weißenfelſer Straße
belegener Lagerplatz von 19
Gleisanſchluß ſofort zu verpachten. Angebote

Preisangabe ſind bis zum 31. Juli 1928

kunft wird im Zimmer 19 des Rathauſes, am

Merſeburg, den 12. Juli 1928.

qm Größe mit

richten. Nähere Aus

Der Magiſtrat.
Achteeregg?

Ja S

Komme Montag mit einer Autoladung

Bettſe dere Ochgesgeste
nach Delöts Konkurrenzloſe Preiſe.

e

Von Mittag an in Doch ſtädt
Erſichtlich an der Autofirma n

ogts WalgerSpezialbettfedernverſand, Soran.

Achter

Nür bis Mittag

l möbl. Immer freß

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt.

kinf. möbl. wer
zu vermiet. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

I BettlIlöh. Iiwwer frei!

Reumarkt 48, I. Etge.
Ilöblfertes Immer

a. Beamt. z. 1. Aug. z.
verm. Z. erfr. i. d. Geſch.

Schlafſtelle frei

Canckemn
mit Ladenſtube, in
Hauptſtraße gelegen,
ſofort zu vermieten.
Angebote unter 62 an
die Exped. d. Blattes.
Freundl. möbl. Zimmer
von jungem. kinderl.
Ehepaar i. Merſeburg
o. Nähe Leung bald od.
1. Aug. geſ. Ang. u. 61
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Suche zum 15. Juli ein
wöblerter immer

M. 35 monatl. Ang. u.
5798 a. d. Geſch. d. Bl.

Jung. Ehepaar ſucht
leer. od. möhl. Immer

mit Kochgelegenheit.
Offert. unt. 59 an die
Geſchäftsſtelle d. Blts.

Hier oder Umgegend
ſuche möglichſt für ſo

fort in beſter Lage

LADEN
Gefl. Angeb. u. 54 g.

d. J. Angeb. u. 60 an die Geſch. d. Bl.

Gut möhl. immer
Nähe Bahnh., z. 1. 8.
von Beamten geſucht.
Offert. unt. 56 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Wertauichtoen e
haus oder

größ. Etagenwoh. (4-5
3) geg. angenehme 3 3.
u. V. m. Nebenr. u. Man
ſarde), Wohnungi. gut.
Hauſe Ang. u 63 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Wohnungstanſch inner

halb Merſeburg.
Biete an 5 Zimmer
wohnung im Neubau
(1927 erbaut), ſuche
45 Zimmerwohnung.
Angebote unter 58 an
die Exped. d. Bl.

2500-3000 B.

ſind a. Hypothek gegen
beſchlagnfr. 33.Woh.
auszuleihen. Angebote
unter 55 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Wer swent
I. oder II.
Hypothek
Darlehen
Teilhaber
od Bank

hier oder Umgebung
Angebote unter 5811 r en
an die Geſch. d. Bl. t
I 200-300 Dreter
geſucht für ſof. od. 1.
Aug. Sicherheit vorh.
Angeb. unt. T 678 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Haferſpreu

u

325

die Grundlage unseres Unternehmens, Unsere großzügig

KukirolVerkaufsſtelle: AdlerDrogerie W. Kießlich Nflg., Markt 17,

o

organisierte ERinkaufs-Zentrale, unsere leistungsfähigen
Fabriken, unsere fast 80 Kaufhäuser, sie alle verbindet
dieses Rechnen mit dem Pfennig. Ist auch unser Nutzen

r

klein, der große Umsatz gibt uns doch die Möglichkeit,
stets für unsere Kunden Hervorragendes zu leisten.

Wir räumen Ihnen ein Spar-Kauf-Konto ein und verzinsen es
mit 1200 pro Jahr. Eine Rückzahlung in bar ist, als gegen das
Gesetz über Depot-u. Depositen-Geschäfte vom 26. Juni 1925
verstoßend, ausgeschlossen. Jede Einzahlung von Beträgen
gilt als Anzahung auf den Kauf der von uns feügehaltenen
Waren nach Wahl des Finzahlenden. Als Inhaber eines
Spar-Kauf-Kontos Können Sie aber jederzeit irgendeine

sofort wahrnehmen und alle Waren zum Barpreis erwerben.
So nutzt Ihnen Ihr Spar-Kauf-Konto micht allein durch die
Verzinsung, sondern Sie sind nun auch durch Ihr Konto
in der Lage, alle Vortelle, die wir Ihnen zu irgendeiner

S

Zeit bieten auszuntzen!

22èeè3eèeee
zur rechten Stunde benützt, wird dieses Spar- Kauf- Konto

re
Ihren Einkauf wesenttich erteiehtern und verbilſfigen!

S m

kennt192535 nam33333383

I

a

t r

2

9

die Geſchäftsſt. d. Bl.
wird noch abgegeben F
Halliſche Straße 82.

r —5nqqqqqnqnqn]ncgg hfür die Herbst- und Winterkleidung, für die Aussteuer
und den Wäscheschrank, für die Reise, für den Winter-

sport und für die Weihnachts-Geschenke!

S 42



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Juli 1928.

erweitert und renoviert

Täglich erſtklaſſige Vachmittags u.
Abendkonzerte

im Café und ſchattigem Garten

Elegant und ſchick
ſertige Jhnen aus
mitgebrachten Stoffen

für 209
einſchl. ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
los ſitzenden Anzug
od. Mantel nach gen.

G
Strandſchlößchen
Sonntag, den 15. d. M., von nachm. 4 Uhr an

großer Weoll
Bei ſchöner Witterung:

Nachmittags- Konzert im Garten.
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Ausſtattung II 37 M.
M. Pelm, Hals a. 8.,

Jnh.: B. Schleſinger
Gr. Stelnstr. 6

Fa. Huth gegenüber.

Sonntag, den 15. Juli,
im Garten

Konzert und
Seere

Raden „Mifagroßes Pretsrencren
120 km

Start 9 Uhr.
4 Uhr Ball mit Preisverkündung.

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Ziel 1220 Uhr (Poſt).

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Gitter-
DrehrollenVollſtändig gefahrles.

Haltbark. unverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungen.
Paul Tmeldegennt

E h S Sie Möbel
kaufen,

ladthaus lNppent, Ieuocan

Sonntag, den 15. Juli, nachmittags 3 Uhr

großer BallFlotte Muſik! StimmungsKapelle!
Es laden freundlichſt ein

Verein der Muſikfreunde. Der Vorſtand.

beſichtigen Sie das
große Möhellager

vom
Vaumburger
Möbelhaus

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.

Gr. Neuſtr. 42, Tel. 679

Bettennaus el
S Ggegr- 8811
reinigt tagen Bettfedern

Moegerkt 3
Koſtenloſe Abholung. Fernſprecher 578.

Diskretion zugeſichert.

Katalog und Preisliſte
gratis. Größte Zah

lungserleichterung.

Arinunterſuchungen
Krankenbehandlung

M Herz Nieren Leber
Gallen Magen DarmNBlaſen RervenleidenI GSicht Verkalkung Haut

ausſchläge offene Beine
a Geſchwüre Krampfadern

S mit nachweisbar guten Erfolgen
bei mäßigen Gebühren.e legeHaturheſpraxis

J. Hahn, Wilhelmſtr. 9
Sprechſtunden jeden Montag von 9-6 Uhr.
Fläſchchen Morgenurin bitte mitzubringen

Makulatur
auch i. größeren Poſten

hat abzugeben

Buchdruckerei

Zh. Rößner
Merſeburg

Kleine Ritterſtraße 3.

Ingenieurschule Bad Sulza/ Thür.
Höhere Technische Lehranstalt z

Maschinenbau, Bettrotechnite, Gas- u. Wasser-
Ohemie S h Burgstrabe 6

llen Sie
Jhrem Automobil ein vor
nehmes Ausſehen geben, ſo
gehen Sie zur einzigen

Spegial-Lachier- Anſtalt
S

S Schmidt, Verlin 219 8,

kiwwache-Kuschen

Johanpisheeren

W Erdbeeren
empfiehlt

Richard Schumann
Obſtbau

Lauchſtädter Str. 21
Tel. 538, u. Obſtgarten
am Gut Ruſchesfelde.

Sie können
Jhre Sorgen verjagen,
Glück Jhr Leb. bring.,

wenn Sie m. Ratſchläge
befolg. Ausk. koſtenlos.
e e er angeben.71Kosmologe R. H.

Schönleinſtraße 34.

Feelſten. billigſte Bezugsquelle in neuen Se

rn
in sehr großer

Auswahl,
2u

außergewöhnlich

ae tierseburs

federn, wie voll d. Gans gerupft, m. v. Daunen,
dopp. ger. 3 M. ſ. zart 3.50 M. kl. Fed. (Halb
daun.) 5M., ſ. zarte s M. Edel Daun.6. 50M.,
Ia 7.50 M. Ger. geriſſ. Fed. m. Haun. u. 5 M.,
hochpr. 5.75, Ia 6.25, allerfeinſt. 7.25 u. 8.25 M.,
Ia Volldaun s 75 u 10 M. Für reelle, ſtaubfreie
Ware Garantie. Verſ. geg. Nachnahme ab 5 Pfd.
portofrei und nehme, was nicht gefällt auf meine
Koſt. zurück. Rudolf Gieliſch, Neutrebbin 117,
Oderbruch. Gänſemäſterei.

Bettfedern
retntgt tceglüch

Ditto Srante, Burgtt. n

nach

Meinen werten Kunden zur Kenntnis, daß ich mein Verkaufsloka!

während des Umbaues
Gotthardtstr. I7

in den bisherigen Laden des Rlempnermeisters Dreße, verlegt habe.
Ich benutze diese Gelegenheit, für das mir bisher erwiesene Wohlwollen

zu danken und bitte, mir dasselbe auch fernerhin zu erhalten.

Walther Bergmann

IIIBBBEMBBBBBIE
yrteſle

bietet Ihnen mein

gison- Ausverkauf
Beginn Montag, den 16. Juli

Rabatt auf alle nicht im Preise herab-
gesetzte Ware, aus geschlossen sind
Dr. Lahmann-Gesundheitsschuhe und
Ada-Ada- Schuhe

Näheres zeigen meine Fenster!

Schuhhaus Crahmann
m Menseburg a. S. Aterstrase
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Um

mtte

dicht bevölkert, 1.1 Landwirtſchaft und Induſtrie, bearbeiten Sie am wirkſamſten

und zweckmäßigſten durch Anzeigen im„Lin bunden Kienibblorl4“
mit e caeen „Falkenberger Tageblatt“, „Orkrander Anzeiger“, Das Ländchen

Verbreitungsgebiet: 75 000 Einwohner in 6 Skädken, 81 Landgemeinden und 25 Guks

bezirken mit über 14000 Beſtellern. Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten.

n

in nh

Lücter- u. Waschhlelcune
auch in jeder untersetzten
ünch Bauchgrösse Vorrätig

e

in guten auhititen2 zu m nen eben

Komplette Zimmer- Einrichtungen
ZahlungserleichterungenSchmieder

Monermebter Haxkt 12

Können Sie Ihren Pogheden Küchen

möbel, Blumenkästen usw. mit meinen
streiohfertigen Oel- und Lackfarben.

Hermann Emanuel, Gotthardt-Drogerie

wnbennne

Muſik
Inſtrumenten

aller Art.
Musikhaus

Alfred Becher
2nerſfe burg
nahe am Markt.
G
ſakſderfetthae 20

9 Pfd. M. 6.30 frko.
Dampfkäſefabrik

Rendsburg

Moderne

Schlafzimmer

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt ünſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

der täglich von a l len kaufkräftigen Familien der Stadt
Rückporto erbeten. und des Kreiſes geleſen wird.

und Küchen
Pal Wer tzTiſchlermeiſter

Breite Straße 3

eidkrättigstes

Bnbett!

Luckenauer u. GeiſeltalBriketts, W
W. Grudekoks, Weſtfäliſchen Hütten
koks und Anthrazit, Gaslkoks, trockenes

Brennholz in Scheiten und geſpalten

liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmanu,
Unter Altenburg Nr. 32

Fernruf 398 Fernruf 398
S

Trockene

Kohlensteine

Es wird beabſichtigt, in einem mitten in
der Stadt gelegenen Grundſtück mit ſehr
guter Einfahrt

30 bis 40 AutoGaragen
nach modernen Grundſätzen einzurichten Re
flektanten auf Garagen werden gebeten, ſich
unter 5782 an die Geſch. d. Bl. zu wenden.
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Zum 10. Deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien
llen Gauen wallfahrten deutſche Sänger in die Bruderſtadt Wien, um ihre Stimme zu Lob und Gedächtnis Franz Schuberts und der deutſchene Heimat m heres Das Denkmal des Walzerkönigs Johann Strauß in Wien. (Siehe auch Seite 4 und 5 unſerer Beilage)



Was war ihm im Leben noch geblieben? Seine
Eltern waren in die Ewigkeit hinübergeſchlum-
mert, und von ſeiner zweiten Frau trennte er
ſich wieder nach kurzer Zeit; die Schuld lag
nicht bei ihm. Mit ſeinen Verwandten ver
knüpfte ihn kein enges Band. Seine Jugend-
freunde ja wo waren die alle?!

Berg ging allen Menſchen aus dem Wege.
Nür einen guten Freund hatte er hier, und
das war die Senta, ſein guter deutſcher
Jagdhund. Der verließ ihn nicht, mochte kom
men, was da wollte, der hielt zu ihm.

Auch jetzt ſaß die Hündin aufrecht neben ihm,
die klugen Augen hinaus auf die weite, weite

Vom Empfang der Ozeanflieger in London
5 Die drei Flieger mit dem deutſchen Botſchafter Sthamer nach dem offiziellen Frühſtück im Savoy-Hotel

Phot. Sennecke

Der Heidemduler a
ans vom Berg lag im Sande. Er hatte ſich gegen die ſengende Auguſtſonne eine
dunkle Brille aufgeſetzt, um ſeine Augen die ja gerade für ihn das wert-

vollſte waren zu ſchonen. So lag
er da, nur mit kurzem Badeanzug
angetan; denn er verbrachte die
Sommertage faſt ganz hier an der
See oder im Walde.

Hier im hohen Dom fühlte er ſich
am wohlſten; er war im Walde ge
boren, war Waldmenſch und Maler
Die Leute im Dorf, in dem er ſich
ſeit einigen Jahren niedergelaſſen
hatte, nachdem ſeine Frau geſtorben
war, nannten ihn den Heide-
maler. Sie mochten ihn alle
gern, den ſtillen, ruhigen, immer
freundlichen Mann. Der große,
blonde Menſch ſann vor ſich hin.

Vor der Einführung des
Bildrundfunks

Der engliſche Erfinder Kapi-
tän Fulton hat dieſer Tage
in der Reichshauptſtadt den zu
ſtändigen Stellen den „Fullo-
graph“ vorgeführt, mit dem
jeder Rundfunkteilnehmer
mit ſeinem Gerät Bilderempfangen kann. Der Apparat
iſt nicht teurer als ein guter
Radio apparat. Der Er
finder mit dem „Fultograph“

Phot. Wolter

Rechts: Von der diesjährigen Feier
der Landshuter Hochzeit

Der Lagerplatz der Landsknechte PressePhoto

See gerichtet. Was mochte in dieſem kleinen Hirn
alles vor ſich gehen, was dachten die guten, treuen
Augen Hans zwinkerte ſeine Senta an, die ihn ſofort
anſchaäute. „Wollen wir nach dieſem erfriſchenden
Bad noch ein bißchen ſkizzieren, Freund?“ ſagte er zu
ſeinem Hund. Der wedelte ihm verſtehend ent
gegen

Der Maler nahm ſeine Malgeräte und das wenige
an Kleidung, was hier nötig war, untern Arm und
ging dürch die Dünen dem anſtoßenden Walde zu. Er
ſetzte ſich auf ſeinen Klappſtuhl, ſtellte die Staffelei vor
ſich auf den Wieſengrund und begann eifrig mit der

Links: Zu den Flußübergangsübungen der deutſchen
Kavallerie an der Elbe

Das Reiterregiment 17 überſchreitet unweit Schönebeck mit ſeinen Rad
fahrpatrouillen den Fluß Phot. Scherl



Die erſten Aufnahmen von der Filchner Expedition

Oben links Dr, Filchner mit ſeinem Begleiter Mathewſon
Oben rechts Das tibetaniſche Kloſter Kum-Bum

Jm Kreis Der lebende Buddha, der ſchon im Kindesalter auf
ſeinen hohen Beruf vorbereitet wird

Rechts Lamaiſtiſche Schüler des Kloſters Kum-Bum
Deulig- Woche

Vollendung ſeines Bildes. Der Maler hatte zu dieſer Waldwieſe im
Hintergrund den Waldrand, die Abendſtimmung gewählt. Nach ſeiner
Meinung war für dieſes Stückchen Erde dies die beſte Zeit zum Malen
Die Sonne ſchien ſchräg durch die Zweige, es lag über allem eine
feierliche Stimmung So gefiel es ihm am beſten

Hinkten in der Ferne unſichtbar blieſen die Kraniche. Wo ſind
die beiden Habichte, die jeden Nachmittag ihre gellenden Rufe über
der großen Wieſe ertönen ließen, dachte Hans. Er ſchaute hinauf
ins tiefe Blau und gewahrte auch ſchon einen der beiden, und nun
ſah er ein paar hundert Meter höher die zweite Ehehälfte wie einen

Die Beiſetzung der Opfer des Belgrader Parlaments
Die Särge werden, von Geiſtlichen begleitet, zum Friedhof

getragen Ufa Wochenschau

Rechts Von der internationalen Aeronautiſchen
Ausſtellung in Paris

Ein Uberblick über die von zahlreichen Staaten befchickte Aus
ſtellung in Paris, die eine intereſſante Schau vom Stande
des modernen Flugzeugbaues bot. Jm Vordergrund die

deutſche Abteilung Phot. Schert

kleinen Punkt in erhabener Ruhe ohne
Schwingenſchlag. Kurz darauf hörte er auch
ſchon ihr Kui, Kui durch die Lüfte ſchallen.

Der Maler packte ein. Er hatte für heute
genug. Das Werk war nahezu fertig, und
viel Schönes geſehen hatte er auch.

Wochen waren vergangen, Hans konnte
nicht mehr lange im Seeſand liegen; der
Herbſt hatte ſchon hier oben im Norden ſeinen
Einzug gehalten. Am ſchönſten war es jetzt
im Walde. Das Grün der Laubbäume, der

alten Buchen und Eichen, verfärbte ſich in leuchtende
Farben. Herrlich waren die alten Recken, die hier wohl
ſchon ſo manches Menſchenleben ſtehen mochten, anzu
ſchauen. Jetzt zog es ihn jeden Abend hinaus in die
Rehwieſen. Er konnte nicht daheim bleiben Oft hielt es
ihn auch bis ſpät abends draußen, denn er hörte für ſein
Leben gern die Hirſche röhren.

Auch heute abend zog es ihn nicht nach Haus, als es zu
dunkeln anfing, ſondern er blieb. Er ſtand auf, beſah ſich

Fortseteung auf Seite 7



„Wien, Wien, nur du allein
Zum 10. Deutſchen Sängerbundeskelt vom 19. bis 22, Jult

gehen. Kann's einen anderen Ort der Welt
geben, der ſo wie gerade die Wienerſtadt für
ſolch edlen Sangeswettſtreit geſchaffen iſt?
Hier, am Fuße bergiger Matten und reben-
beſtandener Hügel, auf geſchichtlichem Boden,
in einer anmutsvollen Landſchaft, wird deut
ſchen Sängern allezeit die Heimat winken.

Vor gewaltigen Aufgaben ſteht diesmal
Wien! Das 10. Deutſche Sängerbundesfeſt
wird eine Heerſchau der deutſchen
Männerchöre darſtellen, der ſich keine
ähnliche frühere Veranſtaltung an die Seite
ſtellen kann: Uber 120000 Sänger kommen

Phot. Transocean

„Heil euch, edle Sangesbrüder!
An der blauen Donau Strande
Singet freudig eure Lieder!
Gott zum Gruß im Donaulande!“

ien die Stadt der Lie-
der! Freudige Tage ſollen

in ſeinen Mauern, an ſeinen
Hängen gefeiert werden; Wien
erwartet Gäſte: „Grüßgott!“ ruft
es den Scharen der deutſchen
Sänger zu, die aus allen Teilen
der Welt die Nibelungenfahrt,
die Sängerfahrt, die frohe Spiel
mannsfahrt gen Wien, der alten
deutſchen Hauptſtadt, antraten.
Das 10. Deutſche Sän-
gerbundesfeſt gilt's zu be

Schloß Schönbrunn
Phot. Transozean

Links: Neue Burg
Phot. Transozean

Unten links: Schloß
Belvedere Phot. Scherl

Oben: Das Schubert- Denkmal
Phot. Transocean

Unten: Das Rathaus
Phot. Scherl

mit Beſtimmtheit; eine
Feſthalle wurde errich
ket, die ihresgleichen
nicht hat; das Po
dium bietet Platz für
30000 Sänger. Mit un
geheurer Wucht werden
die Chöre dahinbrau
ſen, die Waffe des
herrlichen deutſchen
Liedes wird aller
Herzen im Sturme
erobern, wird Be
ſucher und Einhei
miſche im alten Sän
gerſpruch vereinen:
„Grüß' Gott mit hel
lem Klang, Heil deut
ſchem Wort und
Sang!“ Das wird
Wahrheit; wer in
fremdem Lande an
dere Mundart ſprach,
ſprechen mußte,
dem tritt unaufhalt

e



46 ſam deutſches Wort im deutſchen Sangallein auf die Lippen, dem bricht das deut
e ſche Bewußtſein aus dem e5 Der Anſchlußgedanke eint nicht nur19. bis 22, Juli 1928 s und Hſterreicher, er

ſchweißt auch die wieder zuſammen,
die übers Meer kamen.
„Deutſch iſt unſre Art und Weiſe,
Deutſch der Sinn und der Geſang“,

es gilt für allel! Ein jeder wird
empfinden, was Grillparzer, ſelbſt
ein Sohn der Wiener Stadt, von
ſeiner ſchönen Heimat ſagte und
ſang:

Rechts: „Jm Prater blühn
wieder die Bäume

Phot. Transocean

Der Nordbahnhof
Phot. Transocean

„Auf deinen Fluren geht ſich's weich,
Und Berg' und Wälder breiten
Rings um dich her ein Zauberreich,
Durch das die Ströme gleiten

Weithin Muſik, wie wenn im Baum
Der Vögel Chor erwachte;
Man ſpricht nicht, denkt wohl etwa kaum
Und fühlt das Halbgedachte.“

Jſt's ein Wunder, wenn Mozart und Beet
hoven in Wien am liebſten weilten und ihre
unſterblichen Werke ſchufen, mußte nicht
auf ſolchem Boden ein Meiſter der Töne, ein
Mann wie Franz Schubert, der „Schubert-
franzel“, geboren werden, der das deutſche
Volkslied neu be
lebte und veredelte?
Mit 31 Jahren, am
19. November 1828,
ſchied er von diefer
Erde; Zehntauſende
werden in dieſen
Wiener Freudenta-
gen ſeine Lieder ſin
gen und damit dem
Liederfürſten die
verdiente Ehrung in

ſeinem hundertſten J S reTodesjahre darbrin e J ergen. Für ihn gilt e S ewie für Mozart:

Rechts Mitte:
St. Stephansdom

Phot. Scherl

Rechts:
Das Parlament

Phot. Scherl



„Er lebt in aller Herzen, aller Sinn
Und ſchreitet jetzt durch unſre Reihen hin.

Ein ſchönes Denkmal hat ihm die Vaterſtadt geſetzt es wird das Ziel
jedes Sangesbruders bilden, der bedachtſam das alte, liebe Wien durch
wandelt. Manches änderte ſich, vieles fiel, doch ſolang der alte Steffl,
der Stephansturm noch ſteht, ſo lange können wir ſagen: „Wien bleibt
Wien.“ Faſt allzu feierlich wirken den Bauten aus dem uralten Wien
gegenüber die Monumentalbauten der ſiebziger und achtziger Jahre, ſo
Burgtheater, Parlamentsgebäude und die neue Hofburg der ehr
würdigen alten angebaut und das gotiſche Rathaus.

Der Wanderer und der von weither gekommene Sänger aber wird die
Hänge über der Stadt beſteigen, wird den Wiener Wald durchwandern,
wird von da das herrliche Stadtbild und die breite Donau ſchauen, wird

in trauten Weinſtuben Lieder hören und erklingen laſſen. Es wird ihm
offenbar werden, wie im Stadtinnern ſelbſt grüne Oaſen das ſteinerne
Meer ditrchbrechen nicht nur der Prater und der an der belebten
Ringſtraße gelegene vornehme Volksgarten geſtalten das Bild reizvoll,
auch Winzerdörfer mit Rebenhügeln gehören zum Stadtbilde, unter ihnen
das liebliche Grinzing, deſſen goldgelber Wein willkommene Labung
bietet. Wenn dann die Sänger heimwärts fahren, klingt's ihnen noch in
den Ohren „IJch möcht wieder einmal in Grinzing ſein, beim Wein“,
wird ihnen die unvergeßliche Anmut dieſer heiteren Stadt, die ſo ernſte
Tage ſehen mußte, nicht aus dem Sinn ſchwinden Mein altes Wien,
unſer altes Wien! „Die Schranken müſſen brechen, wo deutſch das Lied
zum Bruder klingt“ ſo ward im deutſchen Lied uns auch das Wiener
Feſt zum Ausdruck deutſchen Hochgedankens! V.

Natürlich leicht muß er ſein! Die Felle
werden zu dieſem Zweck vom Kürſchner be
ſonders dünn gegerbt, ſo daß ſie den Kör
per weich wie ein Stoff umſchmiegen. Daß
der ſommerliche Pelz wenigſtens für den
Tag hell ſein muß, iſt eine zweite
Selbſtverſtändlichkeit. Beige, hellgrau und
auch weiß ſind die Farbtöne für den Som-
merpelz. Und das Material? Wer zählt
die Volker, nennt die Namen Es gibt
viele, ſchöne Namen für die Pelztiere. Dem
der ſie ſich nicht merken kann zum Troſte
ſei geſagt, daß ſie ſich faſt alle auf einen
ſehr einfachen Nenner zurückführen laſſen
auf das Kaninchen. Wer hätte gedacht, daß
ſich aus unſerm ſimplen Haustierchen der
artige Effekte erzielen laſſen Es kommt nur
auf die Bearbeitung der Felle an und

Der Sommerpelz
elze für den Sommer? Ja, iſt
das nicht ein unglaublicher

Luxus? Ja und nein. Luxus iſt
es ſchon, aber ein praktiſcher
Luxus. Wir haben in den letzten
Jahren mit dem Sommer derartig
ſchlechte Erfahrungen gemacht, daß
der Verdacht begründet iſt. wir
nähern uns einer zweiten Eiszeit.
Aber Scherz bei Seitel! Die weni
gen wirklich warmen Hochſommer-
kage ſind an den Fingern zu zäh
len, der Mai, der Junt, der Auguſt
und der September ſind bei aller
Sommerlichkeit der Natur bei un
ſerm nordiſchen Klima kühl und
laſſen einen leichten Sommerpelz
ſchon begehrenswert erſcheinen.

ſchon iſt aus hunderten ſolcher
Tierchen ein königlicher Hermelin
mantel geſchaffen. Aber auch der
Breitſchwanz iſt ungeheuer beliebt.
Das ſehr dünne Fell, das man in
allen hellen Farben und Schattie
rungen trägt, zeigt moiree-artige
Effekte. Für den Abendmantel im
eleganten Kurort bevorzugt man
nach wie vor Maulwurf und Herme
lin in Capeform. Unſere Aufnahmen
zeigen ein reizvolles Maulwurfcape,
ein blond gefärbtes Maulwurfeape
mit nerzartiger Verbrämung und ein
immer etwas pompös wirkendes
Hermelincape, das ſehr anſpruchs
voll iſt und ſtets einen entſprechen-
den Rahmen verlangt. So

Ein edler Brauch
Reichsverweſer Horthy läßt am Tage der ungariſchen Heldengedenkfeier Säckchen mit Erde derSchlachtfelder an Kriegsteilnehmer, die ſich beſonders ausgezeichnet habe verteilen

Berliner Ilustrations-Gesellschaft

Die Arbeiten an der Sphinx bei Kairo beendet
Nunmehr ſind die Ausgrabungen an der berühmten Sphinx beendet. Die Füße ſind
aus dem Wüſtenſand herausgearbeitet. Zwiſchen ihnen fand ſich ein uralter Kult

platz mit Altar PDeulig- Woche
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Zum 14. Deutſchen Turnfeſt in Köln vom 21. bis 28. Juli
Deutſches Turnen

FJas in der Zeit vom 21. bis 28. Juli in Köln ſtattfindende große
14. Deutſche Turnfeſt wird vor aller Sffentlichkeit die Vielſeitigkeit

der turneriſchen Betriebsformen aufzeigen und den Beweis erbringen,
daß der Übungsbetrieb in den deutſchen Turnvereinen ſich wieder ganz
der vielſeitigen Begriffsbeſtimmung genähert hat, wie ſie Jahn einſtmals
den deutſchen Turnern ſchenkte. Turnen iſt Maſſenerziehung und Volks
erziehungsmittel, ebenſo ſehr aber auch Leiſtungsturnen, das in ver
ſchiedenſten Formen in Wettkämpfen zur Geltung kommt. Der Geräte-
turner, der Spieler, der Springer, der Fechter, der Ringer ſie alle
können ſich bis zur Höchſtleiſtung ausbilden, ſie alle finden Kampfmög-
lichkeiten und ein
weites Betätigungs

feld. Die Volksturn-
meiſterſchaften beim
Deutſchen Turnfeſt
in Köln werden

daher ausgezeichnete

Jm Oval-
Die Mädchenklaſſe
der Monroeſchule
des deutſchen Turn
vereins in Buenos

im Ausland

Der deutſche Turn
verein in Valdivia

beim Barrenturnen

Kämpfe bringen. Er
freulich eng ſind die Be
ziehungen zu unſeren
ausländiſchen Türn
vereinen. Sie er
ſchöpfen ſich nicht in
Gruß und Glück
wunſch. Mit deutſcher
Art iſt auch dasdeutſche Turnen unſe
res Altvaters Jahn
auf fremder Erde groß
geworden. Groß iſt
auch das Intereſſe der
Auslanddeutſchen am
Kölner Turnfeſt. Viele
Anfragen hat der Feſt
ausſchuß betreffend
Zulaſſung und Unter
bringung erhalten.
So werden die Feſt
tage erneut ein enges
Band knüpfen zwi-

Eine ſchöne Erinnerung
Die füdweſtafrikaniſchen Turner auf dem deutſchen Turnfeſt in Leipzig 1913

ſeine Arbeit noch einmal von ferne, und
ein zufriedenes Lächeln ging über ſeine
Züge. Er freute ſich. Das war ihm wieder
gut gelungen. Er würde das Bild morgen
ſchon fortſchicken können; denn
ein Bekannter wollte es ſeiner
Frau zum Geſchenk machen.

Der Maler nahm ſein Abend-
brot aus dem Ruckſack und be
gann in aller Ruhe ſeine Mahl-
zeit.

Es begann merklich dunkler zu
werden. Hans brachte die un-
vermeidliche Pfeife in Gang und
paffte gemütlich vor ſich hin. Die
Vögel waren ſchon zur Ruhe ge
gangen mit der Zeit wurde
es jedoch lebhaft im Revier. Das
Nächtgetier ſtellte ſich ein; die
Fledermäuſe begannen mit ihrer
Arbeit. Sie hatten den ganzen
Tag über nichts genoſſen und
allmählich Hunger bekommen.
Hie und da raſchelte es im Unter
holz. Allerlei eigenartige Laute

für den Kenner hatte jeder
ſeinen beſtimmten Grund.

Hans wußte, daß es mit dem
Erſcheinen des Rotwildes nicht

Der feige Mord von Jekaterinburg
Am 16. Juli 1918 wurde die in einem Hauſe von Jekaterinburg eingeſperrte ruſſiſche

Zarenfamilie von den Bolſchewiſten aufs ſchändlichſte hingemordet
Phot. ScRert

Die Radfahrergruppe der Auſſiger Turner
auf der Fahrt durch die Stadt der Erde.

kurz

voller,

ſchen den deutſchen
Durnern aller Länder

mehr allzu lange dauern würde. Und
darauf ertönte auch ſchon, zuerſt

etwas zaghaft, dann immer lauter und
die eherne Stimme eines Ge
weihten, bis ein zweiter, ein
dritter mit tieferem Baß einfiel.

Der Maler lauſchte und
lauſchte

Wie lange Hans ſo geſeſſen
haben mochte er wußte es nicht.
Leiſe ſchlich er ſich ſchließlich fort,
ohne das Wild zu ſtören, und
ging ſeinen gewohnten Wege
nach, an der aänſtoßenden Scho-
nung längs und wieder hinein
ins hohe Stangenholz.

Dabei mußte er über die ganze
Moorfläche, und hier war Vor
ſicht am Platz. Der Grund und
Boden wippte unter ſeinen
Füßen und war ſtellenweiſe mit
tiefen, ſchwarzen, kleinen Waſſer-
löchern durchſezt. Wenn man da
hineinfiele in dunkler Nacht
Kaum hatte er daran gedacht, als
er plötzlich den Halt unter ſich
verlor. Er war wohl ganz in
Gedanken vom Wege abgewichen
Alles war der Bruchteil von Se
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kunden. Er fühlte, daß er jetzt ſchon bis zu den Hüften im Waſſer
ſtand und ſchnell immer tiefer ſank.

Er griff wie toll um ſich, rief den Hund, der ſich auch wie irr
ſinnig gebärdete er wußte nicht, wie ihm geſchah „Senta,
Senta“ ach, die Hündin ſah ihn nicht, und Hans konnte in der
Duünkelheit nur ſchwach erkennen, wie ſie zu ihrem Herrn zu kom
men verſuchte. Umſonſt

Er verſuchte, irgendwo Halt zu bekommen, griff mit den Händen
wild umher. Aber er faßte nur in die naſſe, klebrige Moormaſſe,
die ihm keinen Halt gewähren konnte.

Der Maler überdachte ſeine Lage blitzartig. Was konnte ihn
retten War es denn unmöglich, ſich aus dieſem furchtbaren
Polypen herauszuarbeiten? Aber je mehr er mit den Füßen frei
zukommen verſuchte, deſto tiefer ſank er. Jhm wurde ſchwarz vor
den Augen er ſank ohnmächtig zuſammen.

„Hier ruht unſer Heidemaler Hans von Berg ſtand auf dem
ſchlichten Kreuz über dem Grab. Daneben lag die Hündin Senta.
Die Augen, die früher, als ſie noch ihren Herrn im ſchönen, grünen
Walde anſchauen durften, ihm immer wieder ſagten: „IJch
will dir nur Liebes und Gutes antun“, waren jetzt faſt
erloſchen. Die Freude war aus ihnen gewichen. Ohne Glanz
ſchauten ſie auf das Grab nieder. Der Hund verweigerte ſeit drei
Tagen jede Nahrung

Ja, vor zwei Tagen hatte man Hans von Berg, den Heidemaler,
hier zur letzten Ruhe gebettet. So ſchnell, wie ſein Tod kam,
ging auch alles Weitere vor ſich.

Als ihr Herr keinen Laut mehr von ſich gab, jagte die Hündin
wie gehetzt ins Dorf, kratzte und kläffte beim erſten Bauern Düwel
wie unklug umher, bis die Leute im Haus auf Senta aufmerkſam
wurden. Düwel ſelbſt trat aus der Tür und ahnte ſogleich, daß

etwas Beſonderes geſchehen ſein müßte, denn das Tier kam ja nie
ohne ſeinen Herrn nach Hauſe.

Die Hündin lief ſchnell fort, kam wieder, kläffte und lief
wieder fort, immer hin und her. Düwel zog ſich ſeine langen
Knieſtiefel über, rief Johann, ſeinen Knecht, und ſo zogen ſie los.
Johann leuchtete. Der Hund immer voraus.

So fanden ſie ihn und brachten ihn in der gleichen Nacht in ſein
Haus. Es war ein ſchweres Stück Arbeit. Alle wußten, daß der
Maler einem Unglück zum Opfer gefallen war. Sie meinten in
ihrer ruhigen und wortkargen Art: „Hei hätt ſick woll in n Düſtern
verlopen un is ſo in t Mur follen.“

Nur einer trauerte dem Maler von ganzem Herzen nach. Mor
gens, wenn die Sonne über den hohen Stangen aufging, kroch
der Hund aus dem Heuſchuppen des Bauern Düwel und trottete
kraurig, den Kopf herabhängend, auf den kleinen Friedhof am

Waldesrand
Für ihn gab es keine Sonne, keine Buchen und Eichen, keine

Freude am Leben mehr; denn ſein Herr war nicht bei ihm. Täg-
lich gegen Mittag brachte Johann ihm ſein Futter ans Grab. Auch
heute hatte der Knecht den kleinen Napf wieder mitgenommen,
denn er fand ihn immer unberührt. Der Bauer ſah wohl zufällig,
daß Johann mit der vollen Schüſſel zurückkam und fragte ihn nach
dem Grund. Johann aber meinte nür: „Hei rögt je nix mihr an,
ik kann emm ok nich mihr helpen.“

Abends, bei Anbruch der Dunkelheit, ſchlich ſich die Hündin
wieder in ihre Heuecke, ganz hinten in den Schuppen. Morgens,
wenn kaum der Tag anbrach, war ſie wieder zur Stelle. Das
konnte natürlich nicht lange ſo gehen. Eines Morgens lag denn
auch die treue Senta auf dem Grabe und rührte ſich nicht mehr.
Sie hatte die Treue über alles Irdiſche geſtellt.

c e

Aus „Pearsons Weehly“
„Der Anzug iſt bei einem der erſten Schneider gemacht“.
„Für wen

Herr Schulze war ſehr nervös und konnte nur ſchwer einſchlafen.
Cines Nachts mußte er in einem Hotel übernachten, und als er endlich
doch eingeſchlafen war, wurde er plötzlich durch heftiges Klopfen geweckt.

Was iſt los rief er ſchläfrig.
„Unten ſteht Jhr Gepäck, Herr“, antwortete die Stimme des Haus

dieners.
„Dann laſſen Sie es bis morgen früh ſtehen, ſo lange wird es wohl

Zeit haben!“ ſchrie Schulze wütend.
Der Hausdiener entfernte ſich. Nach längerer Zeit ſchlief Schulze

endlich ein. Gleich darauf klopfte es wieder.
„Was iſt denn nun wieder los brüllte Schulze.
„Ach, entſchuldigen Sie, es war nicht Jhr Gepäckl“

Ein Weltreiſender ſaß in einer Geſellſchaft guter Freunde und erzählte
ſeine Erlebniſſe. Als größten aller Schrecken berichtete er von einem
Wirbelſturm:

„Jch wurde in die Luft geſchleudert, auf die Erde zurückgeworfen,
von einer unſichtbaren Fauſt gepackt, zur Seite geſtoßen, und nach
längerer Zeit erſt kam ich wieder zur Beſinnung. Jch war ſchwer
verletzt und mein Anzug vollkommen zerfetzt.“

Darauf ſagte einer aus der atemlos zuhörenden Menge-:
„Jch kann mir dieſe Situation ſehr gut vorſtellen. Jch muß jeden

Morgen mit der Untergrundbahn fahren!“

Röſſelſprung
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Gevographiſches Silbenrätſel
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Aus vorſtehenden 45 Silben ſind 17 Wörter zu bilden, deren An
fangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben von
unten nach oben geleſen, ein Wort von Herder ergeben (ch einBuchſtabe).

Bedeutungdereinzelnen Wörter 1. Stadt in Lothrin
gen, 2. Stadt in Heſſen-Naſſau, 3. Stadt in Baden, 4. Nebenfluß
des Rheins, 5. Bad an der Kieler Bucht, 6. Fluß in Polen (Well
krieg), 7. Jnſel bei Oſtafrika, 8. See in Südbayern, 9. Strom in
Hinterindien, 10. Berg im Rieſengebirge, II. Berliner Vorort,
12. Oſtſeebad, 13. Stadt im Südharz, 14. Stadt in der Altmark,
15. Kurort in Tirol, 16. deutſches Gebirge, 17. Stadt in Hannover
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Auflösungen aus Nr. 28
Magisches Quadrat: 1. Asthma, 2. Streik, 3. Trense, 4. Henkel, 5. Misere, 6. Akeleij

Kreuzworträtsel- a) 1 Saebel, 4 Seal, 8 Jesuit, 9 Tullia, 11. Ems, 12 Hamster
13 Siam, 14 Halma, 15 Arm, 17 Lee, 18 Auber, 20 Harm, 21 Amalgam, 24 Kai, 25 Silber,
26 Rubens, 27 Span, 28 Trient; b) 1 Semiramis, 2 Assan, 3 Bie, 4 Summe, 5 Elsa, 6 Alt,
7 Lieferant, 8 Jesaias, 9 Tal, 10 Artemis, I2 Harem, 16 Eugen, 17 Laken, 18 Alba, 19 Bar,
22 Alp, 23 Cui,

„Wipro“, Berlin SWe68. Verantwortlich f. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenau
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